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Kbend-Kusgabe.
_1 . Mcrtt.

Die Löschung der Dorstrasen.
Die Strafprozeßkommission des Reichstags , mit

deren Arbeiten sich das am Dienstag nächster Woche
Zusammentretende Plenum ja in bälde beschäftigen
wird , hat bei ihren Beratungen und Beschlüssen mehr¬
fach die bekannte Echternacher Fortbewegungsmethode
angewandt : zwei 'Schritte vorwärts und einen zurück.
Wir erinnern nur an die heiß umstrittene Frage der
Teilnahme der Laienrichter  an der Be¬
rn  f u n g s i n st a n z und der Zuziehung der Lehrer
zum Schöffenamt,  in welchen beiden Fällen die
Kommission die mannhaften Beschlüsse der ersten Lesieng
in der zweiten wieder beseitigt hat . Ein ähnliches
Geschick hat der Versuch der Kommission zu verzeich¬
nen, die seit langen Jahren geforderte Reform der
Dorstrafenkontr olle  in Fluß zu bringen . Zu¬
erst wurde mit beherztem Anlauf ein freilich nicht
gerade sehr glücklich formulierter Beschluß gefaßt , der
eine Löschung  der Strafen in den Strafregistern
nach einem bestimmten Zeitraum forderte . ' Zum
Schluß aber begnügte man sich mit einer Resolution,
die den . Reichskanzler ersucht, „eine Refornr der Dor-
strafenkonlrolle in die Wege zu leiten , um den H ä r-
't e n entgegenzuwirken , die daraus entstehen, daß die
Vermerke über Verurteilungen in den amtlichen Listen
verbleiben , auch ivenn seit der Verbüßung oder dem
Erlaß der Strafe ein längerer Zeitraum verstrichen ist".

Über die Berechtigung dieser Forderung braucht
>vohl kaum noch ein Wort verloren zu werden. Die
%xt,  wie heute in der Gerichtsverhandlung nicht bloß
bei den Angeklagten , sondern auch bei den Zeugen

das Vorleben durchforscht und etwaige längst
^sühnte „Schuld und Fehde" in die Öffentlichkeit ge-

.sperrt wird , ist trotz aller Bemühungen niilder Richter,
Üfcfs Ermittelung der Vorstrafen in möglichst schonen-
hcr Farm vorzunehmen — Bemühungen , die eben an
den Vorschriften der Strafprozeßordnung scheitern —,
a l§ ein  Überbleibsel der Jnquisitionsmethodc zu be-
^ .schnen. Die Zivilprozeßordnung  erkennt
dem Zeugen ein Zeugnisverweigerungsrecht bei Fragen

deren Beantwortung ihm zur Unehre gereichen
würde , während in die Strafprozeßordnung eine der¬
artige Bestimmung nicht ausgenommen wurde , iveil
man dadurch die Erforschung der Wahrheit zu er¬
schweren fürchtete.

Wir wissen es nicht bloß aus einigen ergreifenden
Dramen , wie die „Rote Robe", sondern auch aus der

nicht minder sensationellen gerichtlichen Praxis , welche
tragischen Folgen diese Ermittelung der Vorstrafen,
bei welcher der Eifer des Richters häufig noch durch
die Gegenpartei aus leicht begreiflichen Gründen über¬
trumpft wird , schon oft genug gezeitigt hat . Wie
manch einer begeht in seiner Jugend aus Leichtsinn,
aus Mangel an Überlegung eine strafbare Handlung,
die er später tief bereut , deren strafrechtliche Ahndung
ihm aber dank der Institution der Strafregister sein
ganzes  L e b e n hindurch als Makel anhaftet . Uns
ist ein Fall bekannt, in dem ein Handwerksmeister
wegen Mißhandlung seines Lehrlings angeklagt und
übrigens freigesprochen wurde . In der Verhandlung,
wurde feftgestellt, üaß der Angeklagte vor I a h r-
z e h n t e n wegen Betteins und Vagabondierens be¬
straft worden war . Der Mann war eben auch einmal
fechtender Handwerksbursche gewesen und hatte dabei
Pech gehabt. Daß es eine durch nichts zu rechtfertigende
Grausamkeit ist, derartige Entgleisungen unauslösch¬
lich durch die Strafregister zu führen , darüber sind
heute wohl alle einig.

$lud)_ die Strafprozeßkommission des Reichstags,
wie sa ihre Stellungnahme gezeigt hat . Weshalb sie
sich trotzdem nur mit einer Resolution  begnügte,
darüber hat man bis jetzt noch nichts Genaueres er¬
fahren . Vielleicht ist der Grund der, daß auch der
Vorenlwurf zum neuen Strafgesetzbuch eine Rehabili¬
tation der Bestraften Vorsicht. Der § 30 dieses Ent¬
wurfes ermöglicht nämlich die Wiedereinsetzung in die¬
jenigen Ehrenrechte, die der Verurteilte durch seine Be-
strafnng verloren hat , und die §§ 51 und 52 ordnen die
Löschung der Strafe im Strafregister — bei Erwachse¬
nen jedoch nur dann , wenn es sich nicht um Zuchthaus¬
strafen oder um Gefängnis oder Haft von mehr als ein¬
jähriger Tauer handelt — unter der Voraussetzung
an , daß der Verurteilte sich innerhalb der Bewährungs¬
frist „ehrenhaft geführt und einer besonderen Berück¬
sichtigung würdig gezeigt, auch sich nach Kräften bc-
mühwhat , den durch die straftbare Handlung verursach¬
ten Schaden wieder gutzumachen". Ter Zeitraum,
nach dem die Löschung im Strafregister erfolgen kann,
beträgt , wenn die Strafe drei Monate Gefängnis oder
Haft nicht übersteigt , bei Jugendlichen mindestens 2,
bei Erwachsenen mindestens 5, im anderen Fall 5 be¬
ziehungsweise 10 Jahre.

Man wird auch diese Bestimmungen nicht als
weitgehend genug  erachten können, sondern
daran festhalten müssen, daß ebenso wie die Ver¬
folgung  jeder Straftat in bestimmten Fristen ver¬
jährt , so aucĥ für die Löschung  jeder verbüßten
. straftest im Strafregister eine entsprechende Ver¬
jährungsfrist festgelcgt wird . Denn weshalb soll der¬
jenige, welcher der Straf Verfolgung  entgangen

ist, einen Vorzug vor dem genießen, der die Straf*
verbüßt .hat?  Vor allem aber wäre es dringend
zu wünschen, daß der Reichstag mit dieser dringlichen
Reform nicht erst auf die Neuordnung des Strafrechts,
auch nicht auf die Initiative der Regierung wartet,
sondern im Nahmen . der Strafprozeßreform schon jetzr
aus der halben Arbeit der Kommission ganze  Arbeit
niacht._ _ __ _

Deutsches feidj.
■ * Hof- und Personal-Nachrichten. Der Chef des Marine-

kabinetts und der kommandierende General des 14. Armeekorps
Freiherr v. Hoiningen,  gen . Hüne,  sind in Donau-
eschrngen eingetroffen. Der Kaiser  hörte gestern vormittag
den Vortrag des Chefs des Marinekabinctts. Der Kaiser, die
fürstlichen Herrschaften, sowie die fürstlichen Gäste nahmen
das Frühstück in dem fürstlichen JagdschlötzchenUnterhölzer.

Der E r z a b t von Beuron  ist als Gast des Fürsten
von Fürstenberg in Donaueschingen eingetroffen.

Generaloberst Prinz Ludwig van Bayern  begeht am
19. November sein Mjähriges Militärdienstjubiläum.

Fürst Moritz von Dettingen - Waller st ein,  baye¬
rischer Generalmajor a la suite der Armee, ist am Sonntag in
München gestorben. Fürst Moritz machte als Oberleutnant den
Feldzug von 1866, als Rittmeister den Krieg 1870/71 mit. Er
erhielt den Militärverdienstordcn und das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Heute begeht der bekannte Großindustrielle Geheime Bau¬
rat Heinrich Ehrhardt  in Düsseldorf, der Aufsichtsratsvor¬
sitzende der Rheinischen Metallivaren- und Maschinenfabrik, die
Feier seines 70. Geburtstages.

* Über den GesundhcitKzustand dcx Kaiserin von
Rußland, die mit dem Zaren und den Kindern gestern in¬
zwischen wieder in Zarskoje Sselow eingetroffen ist, ver¬
lautet aus Davmstadt, daß sich derselbe bedeutend ge¬
bessert  hat und man mit dem Zustande sehr zufrieden ist.
Das Körpergewicht hat sich erheblich gesteigert, ebenso hat
sich die Gesichtsfarbe, die Bewegung der Glieder und der
Kräftezustand in erfreulicher Weise gebessert. Die Kaiserin
beabsichtigt im nächsten Frühjahr mit ihren Kindern zunächst
ohne den Kaiser nach Friedberg beziehungsweisenach N a u-
heim  zu kommen; der Kaiser dürfte erst gegen Ende der
Kur dort eintresfen und bis zur Abreise verbleiben.

* Keine neue Kaäscrjacht. Zu der von Danzig ausge
gangenen Anregung, dem Kaiser zum 25. Regierungs¬
jubiläum ans freiwilligen Spenden eine neue Kaiserjacht
Zu schenken, wird der „Cölii. Ztg.« ans Berlin , anscheinend
offiziös, geschrieben: „Die Herren, von denen dieser Ge¬
danke ausgegangen ist, hätten wohl richtiger gehandelt,
wenn sic, ehe sie mit ihrem Plan an die Öffentlichkeit tra¬
ten, sich vergewissert hätten, wie der Kaiser über diese An¬
regung denkt. Nun wissen lvir, daß dem Kaiser der Ge-
danke an die Annahme eines solchen Geschenks vollständig
fernliegt, und wir können nach unseren Erkundigungen
sagen, daß weder eine amtliche, noch, wie wir hinzufügen
wollen, eine höfische Stelle mit der Aufwerfung dieses
Plans in irgend einer Weise in Verbindung gebracht wer¬
den kann."

Fe uillet on.
3u Wilhelm Naabe§ Toö.

Von Dr. Paul Landau.
Der Meister, an dessen Sarg nun Deutschland trauert,

hat in seinen Dichtungen so oft dem Tod mutig ins Auge
gesehen, daß die Erscheinung des grausen Knochenmanns
für ihn -Schrecken und Stachel verloren hatte . Wohl wußte
er, daß der „Schüddermnp", der schivar-ze Wagen, mit
dumpfem Poltern seinen Weg durch die Geschlechter alles
Gebens fortsetzt, die unheimliche Leichenkarre, „deren Fuhr¬
mann so schläfrig und- düster mit dem Kops nickt, und deren
^lesier , die Leidenschaften, mit Zähneknirschen und Hohn-
acheil ihre eisernen Stangen und Haken schwingen." Aber
'vj ganzes Dichten wäre ihm umsonst -erschienen, wenn
aicht daraus der strahlende Sieg des Lebens, die selige
Überwindung des Todes hervorleuchtctc. Wie sich in
seinem dunkelsten und gewaltigsten Romane, dem „Schüdde-
urmp", am Ende die schweren nächtigen Nebel von Haß und
Lod heben und ein klarer reiner Strahl der allüberwinden-
den Menschenliebe selbst die trüben kalten Wände des
mechenhanses verklärt, so ist in einer anderen der Poesie
(vlu  geweihten Dichtung, in den „Unruhigen
saften » jene weihevoll sieghafte Lebcnsstimmung scstge-
yanen, die den Tod überwnndcn hat und den Frieden der
^>ccle genießt, der höher ist als alle Vernunft. Dem gro-
xen nun zur ewigen Ruhe cingegangcnen Dichter, der sich
wLiua ^ercr in alle Tiefen und Falten des deutschen
•w ' /.i+t 3lLt,cr i’cn'̂ rt gewußt hat, war aber noch ein anderer
MvstUern̂ ? ' ^ ?."^ vertraut , der sich so oft bei den
iien °e§  Mittelalters findet, daß nämlich der Tod erst
böte» „5-aWö®. um  lvahrcn Leben bedeutet, das; das Auf-
höheren S * " bischen Existenz zugleich der Beginn eines
schöpferischen Daseins ist. Und er -Hai dies für den
Sterben »iJ 1 Märschen dahin gedeutet, daß mit dem
einsetzt ®TJL einere' ausschließliche Wirkung seiner Werke
Wertung imtm  Persönliches steht -nunmehr -der objektiven

--»eg. Run erst kann die geistige Sphäre , die

der Dahingeschiedene hinterlassen, das Reich der Welt und
Nachwelt durchdringcn, so- wie nach der antiken Sage des
Gottes Geist sich erst in seiner Schöpfung regt, wenn er das
irdische Sein verlassen.

Seit 12 Jahren schon, seit der Veröffentlichung feiner
letzten Erzählung, der reizenden Rokoko-Idylle „Hastenbeck",
stand -er selbst als ruhiger Betrachter der bändereichen
Fülle seines Lebensschaffens gegenüber. In dieser Zeit
erst hat man sich-auf -ihn besonnen, hat ihn geehrt, gefeiert,
studiert, ja, sogar gelesen. Ihm selbst, der von Publikums-
Gunst und Kritiker-Lob nie verwöhnt worden, schien es fast
zu viel; aber int Innersten wußte -er, daß scine'Zeit eigent¬
lich noch nicht gekommen. Wir stehen heute, da wir an
seinem Sarg weilen, erst im Anfang der Erkenntnis seiner
Größe und seiner ureigenen Schönheit. Generationen noch
werden sich mit dieser in Gedanken-und Formen phantastisch
großen Zeit -auseinandersetzcnmüssen; das ist eine spezifisch
deutsche Sache, ein Postulat unserer nationalen Kultur . War
dock» R-aabc viel mehr als ein Romandichter, ein guter Er¬
zähler! -Er war eine wahrhaft geniale, bedeutende Indi¬
vidualität , die ein großartiges , tiefsinniges Weltbild, einen
Makrokosmos des Menschenlebens und des deutschen
Wesens geschaffen. Wie schwer wird uns heute noch, diese
mehr als -ein halb Jahrhundert -Werke, die alle ein neues
Problem, einen besonderen Gefühlsakkord gestalten, in ihrer
Gesamtheit .zu übersehen. Es ist wie ^ das über alles
Schauen und Erkennen vielgestaltige Werk eines gotischen
Meisters, ettva wie das Sebaldusgrab von Peter Bischer,
das mit seinen tausend Einzelheiten und den bizarren Wun¬
dern der Form den Blick beständig auf Einzelheiten lenkt
und erst dem gewaltsam Sichsammelnden, tveit Zurück-
tretenden sichm der erstaunlich strengen Einheit seiner Kon¬
zeption erschließt. Ein Gmndzug dieser Geflaliungsüber-
fülle, geboren aus einem Reichtum der Phantasie in der
stolzen Kraft, der so vielen Großtaten unserer Kunst,
Dürers Holz-schnitten und Fischarts Litaneien, Bachs Kan¬
taten und Jean Pauls Dithyramben in Prosa eigen ist,
waltet auch in Raab es -Stil . Aber dieses krause Arabesken-
werk der Gedanken und Bilder ist von ihm am stärksten ge¬
bändigt , ist zu einem konsequenten künstlerischen Prinzip ge¬
läutert . Wer je sich durch- das urwaldsdichte Labyrinth

Jean Paulscher Jobelp -erioden -de» Weg zu den Schätzen
seiner Poesie mühsam gebahnt -hat, wird nicht mehr die Stirn
haben, sein -chaotisch grandioses Dichten mit der ausge¬
glichenen, behaglich weisen Technik Raabeschcn Erzählens
zu vergleichen. Es ist, als -wenn erst eine Fülle solch irren¬
der Ritter der Forin in der deutschem Literatur hätte auf
tauchen müssen, bevor das wunde, -bei aller Eigenart der
Form doch ausgeglichene Kunstwerk feines Stils entstehen
konnte. Vom alten Jörg Wickram und Raabes Liebling
Rollcnhagen bis zum Jean Paul und Jmmermann führen
unzählige Pfade deutschen -Schaffens und Schreibens zu
den Werken unseres Dichters, ihm wohl bewußt und von
ihm zu -einer wundervollen -Sinfonie nationalen Lebens ge¬
staltet. Viel geringer ist der Einfluß von Dickens, nur in
einzelnen Frühwerten „Ehronik der -S-perlingsgass-e", „Kin¬
der von Finkenrode", dann etwas in den „Weihnachts-
geistern" sehr deutlich, später ganz der persönlichen Art ge¬
mütvoll betrachtsanien Erzählens amalgamiert . Wohl aber
stellt sich Raabe neben die von ihm so oft gefeierten Groß¬
geister der Erzählung Cervantes, Lesage, Fieldrng, deren
unvergängliche Gestalten Don Quichotte, Eil Blas , Toni
Jones er einmal in einer entzückenden Vision seinen Figuren
gegenüberstellt als ein ebenbürtiger Schöpfer ewiger
Humore, lehrreicher Unterhaltung, großartiger Menschön-
schilderuug. Wie sie hat er die „göttliche Länge" des genia¬
len Erzählers , den langen Atem, die Weite des Wclt-
blicks, den Sinn für die Höhen und Tiefen des Lebens
Auch er wendet sicha» jene wahre Gemeinde jedes ' aroß-ii
Dichters, an die idealen Leser, von denen er am Ende des
„Horacker spricht, die unter die -Oberfläche des Lebens in
seine Abgründe und Wirbel blicken, beim Anblick eines
M » « x 0» iS« Riins« - b,i, ; Zlmm

ßvi *TivttaK bie  Wiege und bat  Sarg . . .
^ *14# . * Wen Raabes in seiner Gesamtheit einem

Etc , die ein Abbild von Himmel, Hölle
sieben dem Heiligen und Erhabenen in ' den

«tulfturen u)m riesenhohen Wände auch dem Grotesken,
dom Grauftgen und Wild-Bizarren einen Platz «in»
räumten, so hat es «ntrf> in seinem Jnbalt etwas von der
Große eines weltumspannenden Gesanges, stellt eine ewige
Symbolik ans, die der von Dantes -göttlichem Gedicht nichts
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* Einigung der Liberalen in der Rheinprovinz. In
Cöln  fand gestern eine Besprechung von Vertretern der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Nationalliberalsn
Partei der Rheinprovinz statt, die zu der Hoffnung berech¬
tigt , daß eine Einigung  für die nächsten Reichstags-
Wahlen zustande kommt.

L. 0 . Der Zentralausschuß der Fortschrittlichen Volks¬
partei, der zu seiner ersten Sitzung am nächsten Sonntag in
Berlin znsammcntretenwird, beginnt seine Beratungen vor¬
mittags 10 Uhr im Reichstag, Zimmer 12. Am Tage vor¬
der Wird um dieselbe Zeit in derselben Räumen eine Kon¬
ferenz der Parteisekretäre der Fortschrittlichen Volkspartei
eröffnet werden. Die Reichstagsabgeordneten, die ohnehin
in dieser: Tagen Wegen des Wiederbeginns des Reichstages
nach Berlin kommen, werden nach den seitherigen Anmel¬
dungen nahezu vollzählig der Zentralausschußsitzung bei¬
wohnen. Einige von ihnen wollen auch an der Partei-
fekretärkonferenz sich beteiligen. Die Meldungen aus dem
Lande laufen — wie wir hören — zahlreich ein, so daß
in der ersten Beratung der neuen Parteibehörde Stimmen
aus allen Teilen des Reiches zu Worte kommen werden.

* Die bayerischen Professoren und der Modernisteneid.
BatiLmoffiziös wird die Nachricht dementiert, daß der Papst
auf Wunsch der bayerischen Regierung die bayerischen Pro-
Moren von der Ablcisrung des Modenristeneides ent¬
bunden  habe.

* Kaufmännische Unterrichtsfächerbei der Emjährigen-
prüstrng. Auf Wunsch zahlreicher Mitglieder aus kauf¬
männischen Kreisen ist der Hansabund an amtlicher Stelle
dahin vorstellig geworden, daß bei der Prüfung zum Ein-
jährig-Freiwilligen-Examen auch die kaufmännischen Unter¬
richtsfächer neben den rein wissenschaftlichen berücksichtigt
werden mögen. Darauf ist dem Hansabund die Antwort
zugegangen, daß der Kriegsminister von den genannten
Ausführungen mit Interesse KenntniZ genommen und die
vom Hansabund geäußerten Wünsche dem Reichskanzler,
dem die Entscheidung in der Frage der Neugestaltung der
Prüfungsordnung zustehe, übermittelt habe.

Mrrhivrmrgmrg.
--- Bterftadt , 16. November. Gestern abend fand hier eine

sehr zahlreich besuchte Vereinssitzung der Fortschrittlichen Volks-
pcrrter statt , in der Parteisekretär Röder aus Wiesbaden einen
eingehenden Vortrag hielt über die „Ziele der Fortschrittlichen
Volkspartei und die nächsten Reichstagswahlen ". Redner wies
überzeugend nach, wie dre heutige Teuerung und Fleischnot
schon langsam im Anfang dieses Jahrhunderts einsetzte mit dem
Inkrafttreten des Zolltarifs 190L,̂ sich dann 3 Jahre später
steigerte infolge des unglückseligen Stengelschen Finanzaufbefse-
rungSVersucheS und endlich nach abermals S Jahren ihren Höhe¬
punkt in der schmählichen Finanzreform von 1909, der Miß¬
geburt des schwarzblauen Blockes, fand . Warum haben dre
Konservativen und Zentrumsleute uns dieses fürchterliche, un¬
gerechte und dis breiten Schichten des Volkes hart treffende
Steucrbukett beschert? Die Konservativen, um sich von der
allein gerechten und für den Staat ergiebigen Erbschafts¬
steuer  zu drücken, das Zentrum , um den ihm so verhaßten
Fürsten Bülow zu stürzen. Kleinliche Partciinteressen . niedere
Rachsucht gingen ihm über die Wohlfahrt des deutschen Volkes
und die Interessen des Reiches. Daher die große Erbitterung

l im Volke, die sich kund tat bisher in einem ungemein starken
Anschwellsn der roten Flut . Dis Fortschrittler , die den Fort¬
schritt des Volles auf allen Gebieten, kulturellen und wirtschaft¬
lichen, mit aller Kraft gegen den reaktionären schwarzblauen
Block durchsetzen wollen, müssen deshalb scharf arbeiten , um die
nächstjährige WaUkampflosung : „Rieder mit dem
schwarz - blauen Block"  erfolgreich aufnehmen zu können.
Dazu sei aber die Einigung  aller liberalen Parteien not¬
wendig und erwünscht. Darlegungen über Grenzsperre der
Vieheinfuhr , Zölle auf landwirtschaftliche Erzeugnisse und dre
Fideikommitzgesetzgebungin Ostelbien —, die auch nachher leb¬
haft diskutiert wurden — schlossen den mit reichem Beifall auf-
genommenen Bortrag.

Heer nrrd Flsite.
Professor Roßberg -st. Der frühere Armeemusikinspizient

Gustav Roßberg  ist im Alter von 73 Jahren gestorben.
Ein kaiserliches Geschenk. Aus Befehl des Kaisers er¬

hält das Infanterie -Regiment Nr. 120 in Ulm, dessen achte
Kompagnie das Kaiserabzeichcn erschossen hat, als Schicß-

nachgibt. Wie in der Religion ZoroasterS, so herrscht in
Randes Dichten ein ewiger Kampf des Guten mit dem
Bösen. Mit wahrhaft grandioser Macht hat er mephisto¬
phelisch verneinende Geister gegeben, die sich dem Weg der
Menschheit zur Höhe endqo-gonstemmen und sie in den Pfuhl
der Niedrigkeit hinabziehen wollen. So feinem Pinne¬
mann in den „Drei Federn". „Wo steht Pinnemann nicht
neben uns und den Dingen ? Wo tritt er uns nicht ent¬
gegen? Wo folgt er uns nicht auf den Fersen? Muß mau
ihm nicht alles abkämpfen, um zuletzt, selbst im Siege mit
der eigenen Persönlichkeit, für den Sieg zu büßen?" Und
in dem Finale seines Menfchheitsepos, dem letzten jener
drei gedarÄMschweren Romane, die sich im „Hungerpastor",
„Abu TÄfan" und „Schüddcrump" zur Trilogie zusammen¬
schließen, steht die Gestalt des schurkische Barbiers von
Kradsbeck wie ein teuflischer Dämon der Finsternis den Ge¬
stalten des Lichts gegenüber und reißt im eigenen Erliegen
die Tochter Antonie, um die Himmel und Hölle den alten
Kampf des Goetheschen Faust führen, in den Tod : das
Schöne muß sterben, um im Tode den höchsten Sieg zu er¬
kämpfen. AhMche Töne des tiefsten Mitleids und edelsten
Gefühls findet Raabe in den „Akten des Vogelfangs", wenn
er das Schicksal Helene Trotzendorfs schildert, der der Welt
Unfläterei nicht bloß das dumme kleine Gehirn, sondern
auch ltzaS schöne weite Herz emdrückt. Im „Abu Telfan"
Wächst die Katzenmühle zu einer Hochburg der Menschlichkeit
auf, zu einer Festung des Guten und Edlen, in der- die
wenigen ihr kleines Reich des Lichts gegen eine ganze
wilde Welt von Millionen verteidigen. „Aber wir glauben
an den Sieg , und mehr ist nicht nötig, um ihn zu ge¬
winnen."

Diese Schärfe der Symbolik, die alles Geschehen in
monumentale Sinnbilder eines Höheren zusammensaßt, be¬
dingt häufig das zunächst Verwunderliche und scheinbar
Bizarre von Raabes Erfindung . Aber wer den tieferen
Sinn des Mondgebirges, von dem Abu Teilsan heimkehrt
die Poesie der „alten Gärten" und das Wunder des „Horns
von Wanza", die Herrlichkeit von „Pfisters Mühle", den
Glanz all jener Orte, in denen der Hort der Vergangen¬
heit, der Jugend und des Glücks schlummert, erkannt hat,
dem bieten sich die anfangs so verworrenen Gebilde als
klare lichte Gestaltungen eines souveränen Schöpsergeistes
dar . Um manch elenden Fleck Erde, um den Lmnpen-

das Siechsnhaus, die Flecktyphushütte, spinnt Raabs
hie, goldenen Fäden feiner warmen Menschenbeobachtung

preis ein Gemälde, das die Teilnahure des Regiments beim
Angriff auf Fröschweiler darstellt. Mit der Ausführung des
Gemäldes wurde Professor Röchling-Charlottenburg b-auf.
tragt . _ _

Österreich-Ungarn.
Der König von Sachsen ist am Mittwoch in Wien cin-

getroffen. Da er inkognito reist, unterblieb die offizielle
Begrüßung. Der König, der ZiviMridung trug , begrüßte
seine Schwester und seinen Neffen aufs herzlichste und fuhr
mit seiner Schwester 'in das Augartenpalais , wo er nach
seinem Eintreffen die Meldung des ihm zugeteilten Ehren¬
dienstes cntgegennähm. Um 9 Uhr fuhr der Kaiser  vor
dem Augartenpalats vor und besuchte den König. Im
Lause des Vormittags machte der König von Sachsen dem
Kaiser in der Hofburg einen Gegenbesuch.

Frankreich.
Kerne Hoffnung aufgegeben. Der Prinz Victor Napo¬

leon empfing die zu seiner Hochzeit in Turin als Berrryi-
erstatter erschienener: französischen Journalisten und erklärte
ihnen u. a.: Er wolle sich keiner politischen Kundgebung
hingeben, aber er müsse sagen, daß er trotz des Exils immer
im Herzen französischer Bürger bleiben werde. Als Mann
des Fortschritts und als Liberaler wolle er das Glück seines
Vaterlandes und deshalb bewundere und liebe er alle die¬
jenigen, die zur Wohlfahrt Frankreichs beitrüge». Er wolle
niemanden nennen, aber er halte es für eine Ehrensache,
anzuerkennen, daß besonders in der gegenwärtigen Regierung
sehr hervorragende und für Frankreich wertvolle Männer
seien. Er habe nichts von seinen Hoffnungen  und
Plänen aufgegeüen, aber er sei der Ansicht, daß der Augen¬
blick ihrer Verwirklichungnoch nicht gekommen  s -r.
Man körrne nichts ohne die Zustimmung des Volkes tun.
Er wolle durch das Volk und für das Volk triumphieren.
Er hoffe, daß ein Tag kommen werde, wo man das Be¬
dürfnis nach einer mehr autoritären Republik
empfinden werde, die, ohne die Errungenschaften der Ver¬
gangenheit aufzugeüen, sich werde angelegen sein lassen, den¬
selben Geltung zu verschaffen. An diesem Tage werde er
sehen, was er 'zu tun habe, bis dahin wolle er im Schatten
bleiben.

Der neuernanntc ständige Inspekteur der Militärluft-
schiffahrt, General Regucs, erklärte einem Berichterstatter,
er habe gestern sofort nach seinem Amtsantritt eine beträcht¬
liche Anzahl von Aeroplan-Bestellungcn unterzeichnet. Diese
Flugzeuge müßten schon im Jarmar nächsten Jahres ge¬
liefert tverden. Er werde trachten, daß möglichst viele
Flugfelder, darunter namentlich auch eines in gebirgiger
Gegend, und zwar in der Auvergne, sowie eines in Algerien
errichtet werden. Er werde ein den höchst-n Anforderungen
entsprechendes Fliegerkorps schassen und eine besonders
strenge Aviatikerprüsung einrichten. Diejenigen Aviatiker,
die diese nicht bestehen, würden zu ihrer Truppe zurückkehren
müssen.

Das Flvttenprogrannn . Die Schlachtflotte wird nach
dem von der Marinekommission angenommenen Flotten¬
programm aus 28 Panzerschiffen gebildet, die in vier Ge¬
schwader von je sechs Panzer - und vier Ersatz-Panzerschrffm
eingeteilt werden.

Pichon über Liberias Schicksal. „Petite Republique"
ist in der Lage, das Wesentliche aus den Aufklärungen mir-
zuteilen, die der Minister des Äußern, Pichon, am Dienstag
der zuständigen Kammerkommission über die auswärtigen
Beziehungen Frankreichs gab. Als neue Tatsache ergibt sich
daraus , daß das Schicksal der Republik Liberia  durch
ein Einvernehmen zwischen Frankreich, Deutschland,
England und den Vereinigten Staaten im Prinzip geregelt
ist. Liberia scheidet aus der internationalen Politik aus
und wird in Zukunft durch die amerikanische  Diplo-

und läßt aus dunkslsten Tiefen, durch grimmes Verderben
die Schönheit eines guten Herzens erstrahlen. Nicht um¬
sonst hat er das Polizeihaus , wo sich die Ausgöstoßenender
GöseJschäft zusamMitsindep, dreimal zum Mittelpunkt
seiner Romane gemacht. Als Wegweiser durch diese Wirr¬
nis der Welt find in seinen Dichtungen häufig kluge viel-
erfahrene Betrachter des Lebens Äargestellt, Lebenssteger,
die aus ihrer irdischen Dürftigkeit von den Gassen zu den
Sternen aussehep, so der TD*. Ostermeier in „Ein Früh¬
ling", Fiöbigcr in den „Leuten aus dem Walde", Just
Ebers,ein aus den „Alten Nestern". Philosophische Beob¬
achter des Daseins, die in milderer Signalton den rechten
Ariadnefaden aus allen labyrmthischen Irrungen gesun¬
den Haben, lassen die Menschengeschicke in dem Spiegel ihrer
Weisheit erstrahlen, so Wachholder in der „Chronik der
Sperlingsgasse", so Fritz Langreuter, so der „Meister
Autor", der einsame Kunemund, der den versinkenden
Gärten des Lebens gütig traurig Nachsicht. In ihnen allen
lebt eine tätige Menschenliebe, die ihren stärksten Ausdruck
in dem Helden des „Stopfluchen", in jenem Heinrich Schau¬
mann, gesunden hat , der in seinem milden und heiteren
Kampf für die Gerechtigkeit die ergreifendste Verkörperung
Raabeschen Welthumors darstellt. Alle die kauzigen,
schrullenhaften Gestalten, die kuriosen Gelehrten, die dem
Irrsinn nahen Genies, die vom Sturmwind des Daseins
zerzausten und zersetzten Figuren Raabescher Phantasie, die
die dunkle Geschichte ihrer Leidenschaften hinter dem
Äußern eines Sonderlings oder Querkopses verbergen,
bergen in ihrem Innern den Goldgehalt einer großen
Seele, die in der Welt Schiffbruch gelitten hat, um in sich
selbst den stillen Käsen zu finden. Raaoes ganzes Schaffen
trägt als Motto den Iphigenie -Vers : „Jedes menschliche
Gebrechen sühnet reine Menschlichkeit."

Und so steigt über die Niederungen und Schatten sein
Humor zur Sonnenhöhe empor! Das merkwürdige
PuppenspiÄ der Geschichte, dessen farbige Tänze der
Dichter wundervoll festgehalten hat, wird verklärt durch
das heilige Lachen. Der „Weg zum Lachen", den sein ge¬
lehrter Griesgram Homilius in der Erkenntnis der Men¬
schen und der Natu : findet, steht allen seinen W sen offen.
Ra ade hat gerade in seinen historischen Erzählungen viel¬
leicht seine reinsten Kunstgebfldegeschaffen. Seine erstaun¬
liche Belesenheit, sein seines Gefühl für den Dust ver¬
gangener Stimmungen , seine unvergleichliche Kunst des
Zitierens , die Blumen aus dem Garten deutscher Dichtung
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matte vertreten, womit Mgleich die besondere srfturtioo
Nordamerikas anerkannt wird . Die vier Mächte btanl*
reich, Nordamerika, England und Deutschland werden ge¬
meinsam Liberia finanziellen Beistand leisten und seine
Finanzen organisieren unter gemeinsamer Verwaltung per
Zölle.

Deirremark.
Prinz Adalbert von Preußen ist gestern vormittag in

Kopenhagen eingetrofsen und von dem Prinzen und der ,
Prinzessin Harald am Bahnhof empfangen worden.

Tnalanv.
Die innerpolitische Krisis. Premierminister Asquith er. I

schien gestern im Buckinghampalast, um mit dem König zft l
konferieren; auch der Earl of Crewe war im Palaste errrge- !
troffen und nahm an der Audienz des Premierministers terl . '
Die Führer der Opposition, unter ihnen Lansdowne, Solist
bury und Curzon, hielten in der Wohnung Balfours eine
einstündige Zusammenkunft ab. Der König hatte ferner
eine Unterredung mit Lord Knollys. — Der Mini  st er rat
trat um N/2  Uhr in Downing Street zusammen. — Der
Mmisterrat dauerte bis 4 Uhr 20 Mumien. Man nimmt
an , daß Asquith feine Kollegen von den: Ergebnis der
Audienz beim König unterrichtete. Der König begab sich
gegen %5 Uhr nach Sandringham zurück. — Die Lage ist
weiter ungewiß. „Globe " glaubt, daß die Möglichkeit
der unmittelbaren Appelle an das Land im Rückgänge' be¬
griffen fei. Nach den letzten Nachrichten heißt es jedoch die
Auflösung des Parlamerrts werde bereits am 25. November
erfolgen. Das Parlament vertagte sich am Diensta >g bis
5-itm Freitag ; an diesem Tage wird Asquith seine erwartet»
Erklärung abgeben.

Svaniei ».
Das Abkommen mit Marokko. Die „Corresporrdencit

d'Espana" teilt mit, daß in dem spanisch-marokkanischen Ab¬
kommen die festgesetzte Kriegsentschädigung  inner¬
halb 75 Jahren an Spanien von Marokko zu zahlen sei.
Nach der „Correspondencia Militär " sollen die spanischen
Truppen das Riffgebiet bis zur völligen Tilgung der Kriegs¬
entschädigung besetzt halten und dort unbeschränkte Autorbat
ausüben. Als Sicherheit für die Zahlung verpfändete der
Maghsen 55 Prozent der ihm aus den Bergwerksadaabe»
zustohenden, nicht für öffentliche Arbeiten bestimmte Anteile.
Außer der Entschädigungssummewurde die Errichtung ein«
aus Eingeborenen bestehenden Polizeitruppe in Cerrta
gesagt, die von spanischen Offizieren kommandiert wsrw«
soll. Ferner hat Marokko in die Errichtung einer ZEftatiM
an der Grenze des spanischen Lagers von Ceuta ei,rgewill ;<u
Die Entschädigungssumme/die Marokko an Spanien O,
Mffeldzug zu zahlen hat, ist aus 65 Millionen Fra,^
gesetzt worden. Der Zinsfuß beträgt 3 Prozent.

Itatte » .
Der Papst empfing am Dienstag in Audienz

ordneten Dr . Spahn  sowie vr . Preper  vom
Volksverein.

Eine Bahn von Europa über Persien nach ?* . . j
In einem Artikel -der „Nowoje Wremja" wird witaewil ' !
daß sich zur Verwirklichung des Planes für eine von
Europa über Persien nach Indien führerrde Bahn in
Rußland ein Komitee bildete. Es sollen Finanzleute und
Ingenieure aus Deutschland, Frankreich und England zur
Mitarbeit herangezogen werden

ArrlpttL 'kSW-
Der Empfang des neuen deutschen Gesarrdteu. An¬

läßlich der Entgegennahme des Beglaubigungsschreibens
des neuen deutschen Gesandten v. Be low wurden
Zwischen dem König und dem Gesandten herzliche An-
sprachen  gewechselt. Auf die Ansprache des Gesandten

. erwiderte der König: „Ties bewegt durch die liebenswür-

in den Kranz seiner Poesie windet, heben Geschichwu. wie
den „Keltischen Knochen" oder das wundervolle kölnische
Epos der „Gänse von Bützow", in jene Sphäre der har-
inonischen Idylle , die Schiller -als den Höhepunkt d-er Dich¬
tung gepriesen. Nun ist der Meister dahin, der all dies ^qc-
schaffen; aber sein Werl breitet sich aus in seinem Reichtum
und seiner Fülle. Immer höher wird sich die Sonne bt*
Ruhms -darüber erheben; immer klarer und reiner wici
dieses Reich der Kunst sich dem deutschen Volke offenbaren.

„Wie ist das Reich der Kunst ? Das Reich der Kunst ist tvnb
Ist allenthalben da, wo Sonne drüber stund."

über die letzten Stunden Wilhelm Ra ab es berichtet
die „Braunschweige-r Landesztg.": Raabe konnte schon seit
längerer Zerr das Zimmer nicht mehr verlassen; er litt an
einem langwierigen Blasenleiden und verbrachte den Lag
meistens im Bett. Vorgestern nacht machte sich ein starkm
Schwächeansall bemerkbar. Raabe hat deshalb das
nicht verlassen können. Während des Tages sprach er
wiederholt, konnte aber nicht verstanden werden. Ms sewu-
Gattin eine Stunde vor seinem Ableben mit der -Hand»
feine Stirn strich, bemerkte er vernehmlich: „Das ist schön.-
Dies waren seine letzten Worte. Eine Stunde später öet,
schied er sanft und ohne Todeskampf. Am Sterbelager
waren von seinen nächsten Verwandten seine drei Töchter,
von denen zwei verheiratet sind, sein Bruder, der Obe»'
amtsrichter Raabe-Braunschwetg, und sein -̂chwiegcrs^
vr . Wassersall-Kiel sowie der ihn behandelnde Arzt ver¬
sammelt.

Konzerte.
Ter Wiener Konzertsänger Herr Paul.. .i ... rv ... ■_ t*t ■ ch trt
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drgeir Worte, welche der Kaiser durch Sie mir übermitteln
läßt , urkd durch die Gefühle der Freundschaft, die er mir
ausdrücken ließ, bitte ich Sie , sich zum Interpreten der¬
selben Gefühle zu machen. Es war mir immer erfreulich,
konstatieren zu tonnen, mit welch sympathischem Interesse
die deutsche Nation die Bestrebungen meines Voltes auf
dem Wege der Entwicklung und des Fortschrittes verfolgt
hat. Mit Vergnügen nehme ich heute die neue Versicherung
dessen entgegen, mit dem Wunsche, daß die Beziehungen
des glücklichen Einvernehmens» die zwischen den beiden
Ländern bestehen, sich immer mehr befestigen, und bitte ich
Sie, überzeugt zu sein, daß Sic in Erfüllung Ihrer
Mission meiner Unterstützung gewiß sein können."

Türkei.
Der Generaloberst Frhr . v. d. Goltz hat gestern abend

Konstantinopel verlassen.  Aus dem Bahnhof war eine
Ehrenkompagnie mit Musik ausgestellt. Die Anwesenden be¬
reiteten dem scheidenden Reformator der türkischen Armee
enthusiastische Ovationen.

Hellserich beim Sultan . Der Sultan empfing im Palaste
von Dolmabagtsche in Gegenwart des Finanzministers Ge¬
heimrat Hellserich,  dem er seine größte Befriedigung
über den Abschluß der Anleihe  aussprach.

Südamerika.
Das Programm des neuen Präsidenten von Brasilien.

Aus Anlaß seines Amtsantrittes erließ der neue Präsident
Hermes da Fonseca  ein Manifest, worin er die Maß¬
nahmen aufzählt, wodurch er den Fortschritt des Landes zu
sichern gedenkt. Er führt darin aus , er werde namentlich
für die Hebung der Ausfuhr bedacht sein, die auswärtige
und die Finanzpolitik seiner Amtsvorgänger weiter ver¬
folgen und sich bemühen, durch Verstärkung des Garantie-
fonds zur Metallwährung zu gelangen Er äußerte die
Zuversicht, daß Brasilien nach der Reorganisation der
Armee ein militärisch starkes Land sein werde.

Weitere Ausschreitungen. Zwei Neger erschossen einen
mexikanischen Farmer unweit von Austin (Texas). Ein Volks-
bauke attackierte in Chihuahua (Mexiko) eine amerika¬
nische Reisegesellschaft.  Die mexikanische Rcgie-
mna läßt in allen Schulen eine Kundmachung verlesen,
welche das herzliche Einvernehmen zwischen den beiden
Regierungen betont. — 300 bewaffnete Mexikaner über¬
schritten den Rio Grande, um in Rock Springs die Lynchnug
Rodriguez zu rächen. Der Gouverneur ordnet Staatspolizei
nach Rock Springs ab, wo sich schon 100 bewaffnete Cow-
bovs ansammelten. Mexikanische Meldungen hingegen be¬
sagen an der Grenze sei alles ruhig.

.Luftschiffe und AeropLune.
Prinz Heinrich flog am Dienstagnachmittag allein

out einer Eulerflugmaschine bei sehr starkem Wind auf
Lmn Darmstädter Truppenübungsplatz. Der Flug voll¬
zog sieb in einer Höhe von 10 bis 15 Meter : es wurde
eine Entfernung von vier 'Kilometer zurückgelegt . Start
und Landung erfolgten glatt . Anwesend waren die
offiziellen Zeitnehmer des Deutschen Luftschiffer¬
verbands.

Der Ballon „Saar " verschwunden.
■wb. Berlin , 17. November . Ta der Ballon „Saar"

f>is gestern abend nicht gefunden wurde , werden die
Nachforschungen als vergeblich angesehen. Es ist nur
mit der Hoffnung zu rechnen, daß entweder der Ballon
in wenig bewohnten Gegenden gelandet oder von einem
Schift ausgenommen worden ist. In der Nordsee
herrschte erneut schweres Unwetter , wodurch die Schiff¬
fahrt sehr behindert war . Auf Helgoland konnten die

Sänger völlig zur ' zweiten Natur geworden : Herr
Schmedes singt — wie andere sprechen. Den Gehalt
der poetischen Vorlagen weiß der Sänger mit reicher
Lebensfülle zu durchdringen , aber auch das Erschaute
init warmbeseelter Innigkeit dem Hörer zu über¬
mitteln . Und bewundernswert ist dabei , wie er die
Stilarten der verschiedenen Kompositionen ausein¬
anderhält: er offenbart da eine ganz merkwürdige,
farbenreiche Kunst des Ausdrucks und beweist, daß er
nicht nur Sänger , sondern auch Maler und Poet sein
kann.

Unmöglich, auf alle die gebotenen Lredcrgaben, bte
Herr Kapellmeister Afferni  in sinnigster Weise am
Klavier begleirete, einzeln einzugehen. Wie Herr
Schmedes in seinem Vortrag der Schumannschen Ge¬
sänge — trotzdem diese vielleicht seiner Individualität
weniger Zusagen — die holde Märchenpracht der
Romantik vor nnS aufvlühen ließ , so verstand er auch
öft mehr reflektierenden und bewußten Leidenschaft-
^chkest eines Jos . Brahms lebendigen Ausdruck zu
^hen : „Nachtwandler " und „Auf dem See " — mögen
wer als Gipfelpunkte angemerkt sein. Gleiche Bor-
tragskunst in Griegs nordisch ausgeprägter , warm¬
herziger Einpfiudungssphäre und in Hugo Wolfs
sensitiver Gefühlswelt . Als Neuestes brachte Herr
Schmedes eine Anzahl „Hafis -Lieder" von dem Wiener
Komponisten Theodor Streicher . Tie lebenbejahende
Sinnlichkeit und der feine Humor dieser Taumerschen
Poesien hoben in der Komposition ihren entsprechenden
musikalischLi' Niederschlag gefunden : das Gefühl für
die wrchselrefche Abwandlung der Stimmungen , für
die zartesten Zwischenstufen der Empfindung ist über¬
all lebendig: die melodische Linie ist über dem reichen
harmonischen Ausbau nicht ganz außer acht gelassen,
wenn auch nach modernem Prinzip mehr nur auf
Grund einer kunstreichen, oft fast gekünstelten Wort-
Reklamation. „Ich habe mich dem Heil entschworen"
v 'L » an „Weflas Gesang" anklingend ), „Fern sei
öte Jtdj " ( eilt  wahrer Prüfstein für Meistersinger) und
wfr.r !,Irnniun fl̂ öolIe „Wenn dereinst" — hinterließen
ft »?1 * « bedeutendsten Eindruck. Den Liedern , welche

^ 5!"bvnist persönlich am Klavier begleitete, wurde
v ' ^n.,medes ein beredter Verkünder.

Miesbadsner TergbLatt»
Schiffe die Reede nicht verlassen. Die Arbeiten bei dem
Hasenneubau mußten zeitweilig eingestellt werden.
Bis 8 Uhr abends ist kein Ballon aufgefunden worden.
Die Torpedoboote waren bis Norwegen.

Eine aviatische Ausstellung in Berlin.
Nach Mitteilungen von zuständiger Stelle bestätigt

es sich, daß für das kommende Jahr in Berlin eine
große aviatische Ausstellung geplant ist. Tie Aus¬
stellung wird von dem Kaiserlichen Aeroklub und dem
Kaiserlichen Automobilklub veranstaltet und soll, wenn
möglich, mit einer Automobil - und Motorbootaus-
stelluug zuscmunengelegt werden.

Aus Stadt und
WissdüdMeN UachrichLZK»

Wiesbaden,  17. November.
Wiesbadener HanssranenLund.

Die am 14. November in die „Wartburg " cinberufene
Mitgliederversammlung des „Wiesbadener Haussrauen-
bvndes" hatte sich eines guten Besuchs zu erfreuen. Nach¬
dem die erste Vorsitzende, Frau Professor W. F r e se n i u s,
die Erschienenen begrüßt und einen kurzen Überblick über
die Arbeit der letzten Monate gegeben hatte, .erteilte sie das
Wort Herrn Kaplan De. Hüfner  zu einem Vortrag über
den Hausdienftausschuß  und seine Tätigkeit. Der¬
selbe führte ungefähr folgendes aus : Die Dienstbotenver¬
eine sollen nicht Kampfesorgarrisattonensein, in welchen die
Mädchen gegen die Herrschaften ausgehetzt oder letztere
durchgehechelt werden, oder in welchen die Mädchen den
Familien entfremdet werden, sondern vielmehr Friedens-
Vereine für die Familien . Werden die Ziele der Diensi-
botenvereine verwirklicht, so liegt dies nicht nur im Inter¬
esse der Dienstboten, sondern auch der Hausfrauen . Das
Dienstmädchenarbeitet im Haus, in Verbindung mit der
Hausfrau . Dieses in gewissem Sinn familiäre Verhältnis
muß berücksichtigt werden bei allen Bestrebungen, die aus
eine Reform des Dienstboteuwcsenshinauslaufeu . Es emp¬
fiehlt sich deswegen, eine Einrichtung zu schaffen, bei wel¬
cher „Hausfrauenbund" und Dienstbotenvereine zusammen-
arbeiten ; das ist der Hausdienftausschuß, bestehend aus
Hausfrauen und Dienstboten. Referent schlug einen Aus¬
schuß vor, der sich zusammenfetzt aus vier Mitgliedern des
„Hausfrauenbundes", vier Mitgliedern der DiensOotenver-
eine und drei Beiräten. Derselbe bann sich gegebenenfalls
noch ergänzen. Es liegt in der Natur der Sache, daß nur
eine solche Einrichtung der gegenseitigen Befftändigung und
dem sozialen Frieden dienen kann, in der beide Teile ver¬
treten sind. Der Hausdienftausschuß hat u. a. die Aufgabe,
die Interessen der Hausfrauen und Dienstboten bei den
staatlichen und städtischen Behörden zu vertreten und zur
Beseitigung wirtschaftlicher Mitzsiände beizutragen. Dem
Ausschuß wäre weiterhin die Aufgabe zuzuweisen, Grund¬
sätze auszuarbeiten , welche das Verhältnis zwischen Herr¬
schaft und Dienstboten, entsprechend den örtlichen Verhält¬
nissen, in einer beide Teile befriedigenden Weise regeln,
d. h. soweit hier überhaupt eine Regelung erfolgen kann.
Dadurch könnte manchem Konflikt vorgebeugt werden, wel¬
cher aus der zurzeit cherrfchendeu Rechtsnnsicherhcit im
Dienstbotenwesen entsteht. Durch solche Grundsätze soll nichts
grundstürzendes Neues geschaffen werden. Es soll bloß
das, was in guten Dienstverhältnissen bereits üblich ist,
zur allgemeinen Regel gemacht werden. Ferner wäre es
wünschenswert, wenn dem Hausdienftausschuß ein Bureau
als AuAunfts - und Zentralstelle für Dienstbotenverhält-
nisse mit einer bezahlten Arbeitskraft angegliedert werden
könnte. Das Anrufen und Eingreifen der Polizei würde

Die gesamten Vorträge des Sängers und der Bei¬
fall des Publikums standen den ganzen Abend über in
schönster Wechselwirkung: hier wie da eine warme Herz¬
lichkeit. _ __ ____ _ O. D.

Am Mittwoch, als am Buß - und Bettag , fand altem
Brauch gemäß ein S i n s o n i e - K o n z e r t des
Königlichen Theater - Orchesters  mit
ernstem Programm statt . Und wer predigte uns in
der Musik einen heiligeren Ernst als Ludwig van
Beethoven? Seinen Werken war das Programm aus¬
schließlich gewidmet : es bedeutete zugleich eine Art
Zentenarfeier , sofern die Kompositionen fast sämtlich
aus dem ersten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts
stammen : der Zeit , da Beethoven aus der Höhe seiner
Schöpferkraft und seines Ruhmes stand. Überreich
strömte ihm die Musik aus der Seele . Das Rondo des
„C-Dur -Klavierkonzerts " ward in übermütiger Sorg¬
losigkeit erst einen Tag vor der ersten Aufführung
(Beethoven spielte es damals selbst) niedergeschrieben
und dem Kopisten zugestellt! In Wien hatte der Ton¬
dichter freilich auch noch mit viel Neid und Unverstand
zu kämpfen: von 'der ersten Aufführung des herrlichen
„Es -Tur -KIavierkonzerts " schrieb unser Freiheits-
dichtcr Theodor Körner 1800 in einem Brief auL
Wien : „ein neues Klavierkonzert von Beethoven siel
durch." Nicht mehr und nicht weniger.

Auch von der „Coriolan -Ouvertüre " wollte man
seinerzeit nicht viel wissen. Gestern machte sie den
willkommenen Beginn des genußreichen Konzerts.
„Eollins Trauerspiel " — jetzt verschollen — mag für
Beethoven wohl den äußeren Anlaß zur Komposition
gegeben haben : doch war ihm auch Shakespeares
„Coriolan " sehr wohl bekannt : „Rom — oder ich" —
so iont es aus dein lapidaren Eingangsmotiv entgegen.
Aber in letzter Instanz ist der tragische Held, der sich
hier in der Musik in seiner ganzen männlich-kühnen
Schroffheit und zugleich liebevollen Milde so charak¬
teristisch ausprägt , gewiß kein anderer als Beethoven
selbst: Beethoven, dem die Musik „Feuer aus dem
Geiste" schlug! — Tie zweite, gestern gehörte Ouver¬
türe : „König Stephan " — ist verhältnismäßig ein¬
fach er in der Konzeption : sie galt der Eröisnuna des
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dadurch in sehr vielen Fallen überflüssig werden. — Nach
einer kurzen Diskussion über den Vortrag wurden-als Ver¬
treterinnen des „Hausfrauerrbundes" in den Hausdienst,-
ausschuß gewählt : Frau v. Hahnenseld, Fräulein de la
Croix, Frau v. Bleul und Fräulein Feldmann. Die Ver¬
treterinnen der katholischen Dienstbotenvereine sind:
Fräulein Eva Jansen und Kath. Kroenuug, des evangeli¬
schen Dienftbotenvereins: Fräulein Elise Erbroth und Kath.
Frank. Als Beiräte wurden gewählt : Amtsgerichtsrat
Lieber, Pfarrer Merz und Kaplan Dr. Hüfner.

In dem zweiten Referat behandelte Amtsgerichtsrat
Lieber,  Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses,
mit großer Sachkenntnis das neue Stellenvermitt¬
lung  s ge fotz.  Er gab zunächst einen sehr interessanten
historischen Überblick über die Verhältnisse, welche zum Er-,
laß des neuen Gesetzes geführt haben, und über die Vor¬
beratungen, welche demselben vorausgegangen sind. Die
gewerblichenStellenvermittlungen bedürfen der Konzession,
die nur dann erteilt werden soll, wenn ein wirkliches Be¬
dürfnis dazu vorliegt. Dieselbe kann auch wieder entzogen
werden, wenn die Stellenvermittlung in einer Weise be¬
trieben wird , die den gesetzlichen Voffchristen widerspricht.
Die gewerblichen Vermittler sind verpflichtet, in ihren
Räumen amtlich beglaubigte Gebührentarife auszuhängen,
unr Überforderungen zu vermeiden; sie haben bestimmte
Bücher zu führen ; der Polizei steht das Recht zu, diese
jederzeit zu kontrollieren. Um die heimliche Stellenvermitt¬
lung zu verhindern, ist der Vermittler verpflichtet, deutliche
Firmenschilder anzubringen. Unter gewissen Voraussetzungen
hat er die Gebühren wieder zurückzuzahlen. Einer beson¬
ders scharfen Aussicht sind diejenigen unterworfen, die
Stellen ins Ausland an weibliche Personen vermitteln.
Aus leicht begreiflichen Gründen ist dem Vermittler auch
der Betrieb einer Gast- und Schankwirffchaftund mehrerer
anderer Berufe verboten. Auch die neuen gesetzlichen- Be-
stimmungen können umgangen werden. Das beste Mittel

jj zur Bekämpfung der Auswüchse auf diesem Gebiet ist die
Förderung der gemeinnützigen Stellennachweise, sei es der
von charitativer, sei es der von städtischer Sette eingerich¬
teten. Auch dieser lehrreiche Vortrag fand den Beifall der
Versammlung, die von der Vorsitzenden mit Dankesworterr
an die Redner geschlossen wurde.

Trübe Zeiten.
In neuerer Zeit mehren sich die Fälle, in denen hiesige

Geschäftsleute, insbesondere Hotels und Restaurants , in¬
folge widriger Erwerbsverhältnisse in Zahlungsschwierig¬
keiten und .Konkurs geraten-, in auffälliger Weise. Kaum ist!
das Fallissement des Walhalla-Etablissements und des
Walhalla-Restaurants bekannt geworden, so verlautet schon
wieder von einem neuen Fall ähnlicher Art, bei dem es sich
um den „Ratskeller"  handelt . Der langjährige Päch¬
ter, Herr Herborn, hat eben einen hiesigen Rechtsanwalt
mit Ausarbeitung eines Vergleichsvorschlags für seine
Gläubiger beauftragt . Die Passiva betragen 135000 M., die
Aktiva 100000 M. Unter den Passiven sollen sich einzelne
Posten von ganz bedeutender Höhe befinden, unter de«
Aktiven ein Weinlager im Wert von 50 000 M. Falls es
gelingt, einen Konkurs zu vermeiden, glaubt man, höchstens
65 Prozent für die Gläubiger erzielen zu können. Anderen¬
falls dürfte die Dividende natürlich eine noch viel geringere
werden. Die Pacht des „Ratskellers" läuft bis 31. Dezem¬
ber 1911, die Pachtsumme beträgt zurzeit 22 950 M. Der
„Ratskeller" besteht seit mehr als 20 Jahren und war an¬
fangs derart frequentiert, daß der erste Pächter Haberland
sich in ganz kurzer Zeit ein großes Vermögen darin zu-
rücklegen konnte. Freilich war auch die Pacht eine viel ge¬
ringere und der Reiz der Neuheit kam in erster Linie in
Betracht. Die späteren Inhaber waren meist nur kurze
Zerr im „Ratskeller" tätig , und zwar mit mehr oder weni¬
ger Glück. Der jetzige Pächter galt als tüchtiger Wirt,

Theaters in Pesth und hatte das Festspiel von Kotzebue
„Ungarns erster Wohltäter " einzuleiten . Genial im
Entwurf , charaktervoll im einzelnen — gehört sie zu
Beethovens glänzendsten „Gelegenheitskompositionen ".
Beide Overtürcn wie auch die den Schluß des Konzerts
bildende, allbekannte F -Tnr -Sinsonie wurden vom
Königs.  T h e a t e r - O r che st e r mit großer Prä¬
zision und unbedingter Hingabe gespielt. Herr Pro¬
fessor M a n n si a o d t dirigierte mit jugendlicher Reg¬
samkeit.

Doch trat Herr Mannstaedt an diesem Abend auch
als Solist aus und spielte die beiden schon genann¬
ten — von Herrn Nother  sehr aufmerksam dirigier¬
ten — Klavierkonzerte . Solche Meisterwerke forderten
solchen Meisterspielsr ! Namentlich das 1. Konzert
(C-Tur ) ließ Herr Mannstaedt  in vorzüglicher
Feinheit und Durchsichtigkeit vor uns erstehen : man
kennt ja seine noble und gediegene Art ; diese kristall¬
klare Technik; diese schlichte Graßheit in der Auffassung
des klassischen Stils . Sein Vortrag folgt da stets nur
den Vorschriften der bekannten Eidesformel „Nichts zu
verschweigen und nichts hinzuzusetzen". So auch im
Vortrag des „Es -Tur -Konzerts ", wo denn das vir¬
tuose Element seines Spiels sich ja noch reicher be¬
tätigen konnte. And wenn moderne Klavier -Titanen
hier vielleicht noch mehr Gsänz und Pathos auflodern
lassen, so verfehlte doch auch die edle Besonnenheit und
wohltuende Objektivität von Herrn Mannstaedts Vor¬
trag nirgends ihr Ziel . Der allbeliebte Künstler , dessen
geistige und körperliche Elastizität gestern wieder all¬
gemeine Bewunderung erregte , wurde vom Publikum
in enthusiastischer Weise gefeiert . O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Vortragsabend über Rodin. In der Aula der höheren

Töchterschule hatte sich wieder ein zahlreiches Publikum ein-
gefundeu. um dem von der „Wiesbadener Gesellschaft für
bildende Kunst" veranstalteten Vortrag des jetzt hier an¬
sässigen Bildhauers Anton Köper  zu folgen. Herr Köper
verfügt nicht über die Redekunst Professor Thodes. Immer¬
hin bot sein Vortrag genug des Interessanten, hauptsächlich
für diejenigen, die noch nicht viel von Rodin gesehen und
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dennoch aber konnte er seinen Standpunkt nicht behaupten,
die letzten Jahre schon waren ihm nicht günstig und der Er¬
trag des Geschäfts ging mehr und mehr zurück. Jedenfalls
wird die Kunde den den ernstlichen Schwierigkeiten, in
denen er sich befindet viele unserer Leser überraschen.

In der Angelegenheit Gebrüder -Scharhag , bisher
Etablissement „Walhalla ", findet heute 8^ Uhr eine
Gläubigerversammlung im „Hotel Nonne.nhos" in der Kirch-
gasse statt, in der Bericht erstattet werden soll darüber:
1. Ob volle Klarheit herrscht über die Auseinandersetzung
zwischen Oeynhausen und Wiesbaden, insbesondere dar¬
über, ob aus der Geschäftsführung Oeynhausen noch Be¬
träge, bezw. Werte an die „Walhalla" geschuldet werden.
2. Soll Bericht erstattet werden über die Verwendung der
Einnahmen ab 1. Juli d. I . Es ist dringend notwendig,
daß sämtliche Gläubiger sich entweder persönlich einfinden
oder durch einen Bevollmächtigteir vertreten lassen. Soviel
die Gläubigerkommissio-n bis jetzt seststellen konnte, haben
Unregelmäßigkeitennicht stattgesunden und ist der Zusam¬
menbruch lediglich dadurch erfolgt, daß die Pacht eine zu
hohe war . Hat sich doch in der „Walhalla" ein altes Bilanz¬
buch des Eigentümers Schliick vorgesunden, wonach der¬
selbe in einem Jahr eine Unterbilanz von 47 000 M. er- !
zielte, während er den Gebrüdern Scharhag angegeben
haben soll, daß sie selbst bei der hohen Pacht von 50 000 M.
noch einen Nutzen von 25000 M. erzielen könnten. Es haben
«uch die Gebrüder Scharhag schon im Mai 1909 wegen Un¬
rentabilität und insbesondere wegen Rückgang des Kon¬
sums in den oberen Lokalitäten aus eine Pachtermäßigung
geklagt, wurden aber in zwei Instanzen abgewiesen. An¬
statt aber damals ihre Hauptgläubiger zu Rat zu ziehen,
haben dieselben die hohe Miete bis zum Juli d. I . weiter-
oezahlt, sie hatten ja den Kredit ihrer Lieferanten in weit¬
gehendstem Maße zur Verfügung. Die hiesige Geschäfts¬
welt sollte aus derartigen Vorkommnissen die Lehre ziehen,
bei Kreditgabe in Zukunft vorsichtiger zu sein und zu ver¬
langen, daß Restaurants , die ja ihre Speisen und Getränte
gegen bare Zahlung verkaufen, einen Kredit von nicht länger
als einem Monat in Anspruch nehmen. Hätten im Fall
„Walhalla" die Gläubiger im ersten Jahr streng auf diese
Bedingung gehalten, dann wären die Gebrüder Scharhag
schon vor 2 Jahren zu der Einsicht gekommen, daß sie die
hohe Pacht von 50000 M. nicht erschwingen könnten, und
hätten vielleicht damals schon die zum Einstampfen be¬
stimmten alten Bilanzbücher des Herrn Schlink vorgelegt,
woraus ersichtlich war , daß dieser zu einer Zeit, wo er nur
etwa 30 000 M. Hypothekenzinsen aufzubringen hatte, mit
einer Unterbilanz von 47 000 M. abgeschlossen hat. Da nun
einige Gläubiger Pfändungen vorgenommen haben zu einer
Zeit, als die Gebrüder Scharhag ihre Zahlungen schon teil¬
weise eingestellt hatten, so liegt es im Interesse der Ge-
samtgläubiger, daß entweder diese Pfandgläubiger ihr
Pfandrecht ausgeben und dem geplanten Arrangement zu-
stimmen, wonach von dritter Seite 40 Prozent geboten wer¬
den, oder, wenn die Pfandobjekte nicht freigegcben werden,
daß das Konkursverfahren eingeleitet werde, in wel¬
chen: Fall die Psandobjekte unbedingt freigegeben werden
müssen, weil die Pfändung schon zur Zeit der Zahlungs¬
einstellung erfolgt ist. Da aber ein Konkurs mehrere tauseno
Mark Unkosten verursachen und im Konkursfall wohl die
Hilfe von anderer Seite ausfallen würde, so liegt es im
Interesse sämtlicher Gläubiger , heute abend sich entweder
persönlich an der Versammlung zu beteiligen oder sich
rechtsgültig vertreten zu lassen.

Dringend notwendig ist es auf alle Fälle, daß die
Geschäftswelt sich endlich einmal gründlich freimacht von
den: unheilvollen Borgshstem,  dem gerade im
Lauf der letzten Jahre schon so große Opfer gebracht wer¬
den mußten, und das , besteht es fort , schließlich noch zum
Ruin weiterer zahlreicher Existenzen führen muß. Beson¬
ders im Hotel- und Restanrantgewerbe herrschen in dieser
Beziehung die allerbedenklichsten Zustände Man kann cs
kaum glauben, daß in einzelnen Fällen Forderungen bis
zu 10 600 und 20 000 M., wenn nicht mehr, namentlich bei
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Metzgern, Bäckern, Geflügelhäudlerrr, Weinlieferanten usw.
auflausen, ohne daß ernstlich an eine Begleichung gedacht
wird und ohne daß sichere Unterlagen für diese ungeheuren
Kredite bestehen. Durch eine solch leichtfertige Kreditge¬
währung und die damit zusammenhängende Unsicherheit
eines großen Teils des Geschäftslebensleidet der gute Ruf
unserer Stadt , und es sollten daher endlich die beteiligten
Kreise dazu kommen, durch ein g e m einsames Vor -
gehe  n Abmachungenzu treffen, welche diesen unhaltbaren
Zuständen Einhalt gebieten. Dazu gehört natürlich vor
allem auch, daß die verderbliche Konkurrenzsucht bei Seite
geschoben und die Solidarität  der betreffenden Er-
werbsstänidc mit Aufrichtigkeit proklamiert und durchgeführt
ioird. x.

— Personal -Nachrichten. Unser städtischer Kapellmeister
Herr Uao A f f c r n i ist als Gastdirigent nach München berufen
und wird daselbst im Laufe der nächsten Woche das 8. große
Sinfonie -Konzert des „Münchener Tonkünstler-Orchesiers"
leiten . Die Kurdirektion hat Herrn Afferni in bereitwilliger
Weise den nötigen Urlaub erteilt . Der Künstler wird in
München auf besonderen Wunsch des Konzertkomitees Werke
von Rich. Strauß und Tschaikowskhdirigieren.

— Justiz -Personalien . Die Rechtskandidaten Lewin  aus
Biebrich und Rommel  aus Wiesbaden haben die erste
juristische Staatsprüfung bestanden, sind zu Referendaren er¬
nannt und als solche den Amtsgerichten zu Wehen resp. Nieder-
lahnsteiu zur Beschäftigung zugewiesen worden. — Der Aktuar
Ei chnet von hier ist an das Amtsgericht irr Eltville , der Aktuar
Rötherdt  von hier an das Amtsgericht in Höchst versetzt. —-
Der Justizanwärter Schütz von hier hat die Gerichtsschreibcr-
prüfung bestanden und ist zum Aktuar ernannt.

— Kurgäste. Es sind hier eingetrosfen : Egon Freiherr von
B o t t l e n b e r g - S chi r p mit Frau Gemahlin aus Berlin,
Leutnant Freiherr v. B o t t l e n b e r g aus Danzig , Leutnant
Baron v. B o s e aus Saarburg im „Wiesbadener Hof", General¬
leutnant v. Hobe  und Gemahlin von Schloß Tuchheim, Baron
und Baronin p. B e ck- F r ü s aus Stockholm, Earl Annes-
l e !> aus London, Lord RathLonnell  qus London, Baron
H. v. Hahn  aus Kurland im „Hotel Rose".

— Trauerseiern. In schlichter, einfacher Weise wurde
gestern mittag Wiesbadens älteste Einwohnerin , die am
Sonntag verstorbene Gräfin Bertha 5te Ys e r l i n gk, zu
Grabe getragen. Das anhaltende regnerische Wetier war
wohl die Veranlassung, daß nur eine beschränkte Anzahl
der sich sonst bei solchen und ähnlichen Gelegenheiten cin-
stcllcnden Neugierigen zu sehen waren. Und auch diese
wenigen dürften kann: auf ihre Kosten gekommen sein, denn
außer dem einfachen schwarzen Eichensarg, den nicht -einmal
übermäßig viel Kränze bedeckten, war nicht viel zu sehen.
Auch die Zahl der Wagen, die dem Sarg der Entschlafenen
folgten, war nur beschränkt. Unr so reichhaltiger war das
Arrangement im Trauerhaus Erathstr-aße 15 selbst. Das
Portal und die Treppen waren mit Palmen und Lorbeer¬
bäumen geschmückt. Das Sterbezimmer, in dem die Leiche
ausgebahrt war, -bildete ein Blumenmeer. Bei der Traner-
feter hielt Pfarrer Schußler, nachdem Ehormitglieder des
Königl. Theaters „Wenn ich einmal muß scheiden" gesungen
hatten, die Gedächtnisrede. Unter den Trauergästen waren
außer den nächsten Verwandten der Verstorbenenzu bcmer-
ken: die Prinzessin zu Schaumburg-Lippe, Graf und Gräfin
Merenberg, Oberbürgermeister Dr. v. Jbcll , Polizeipräsi¬
dent v. Schenck, Landtagsabgeordneter Kommerzienrat
Bartling , Oberst v. Conia und der langjährige Hausarzt
der Verstorbenen, Geh. Sanitätsrat Dr . Hempel. Außer
deni Telegramm des Kaisers an den Generalintendanten
Grasen v. Hülsen-Häseler, das wir schon erwähnten, waren
noch zahlreiche, Beileidstelegramme von namhaften Persön¬
lichkeiten cingelaufen. Die Beisetzung der verstorbenen
Gräfin erfolgte auf dem Nordsriedhof. — Am Dienstag-
nachmittag wurde der Grotzh. Luxemburgische Hofrat Otto
Niehaus,  der am  Samstag gestorben war , auf dem
SoimeNberger Friedhof beigesctzt. Das Großherzogspaar
von Baden, die Regcntin von Luxemburg sowie die Groß-
herzogin-Muttcr von Luxemburg halten prachtvolle Kranz¬
spenden gesandt und sich bei der Trauerfcier vertreten lassen.

— Mondfinsternis. Der Bußtag war recht trübe und
gegen Abend regnerisch, so daß das freundliche Wiesbaden
einen zunr Tag passenden-Eindruck machte. So war für die

Nacht kaum zu hoffen, daß der Himmel sich aufhellen würde.
Und dennoch sollte er der Beobachtung des interepanten Vor¬
gangs günstig sein. Als wir ihn saherr, war der Mond
blutigrot beschattet und Nur eine kleine Sichel noch hell-
blinkend. Die großen Ringgebirge erschienen schwarz. Die
Scheibe des Monds selbst war gänzlich glanzlos und trat
deutlich als runde dicke Kugel im Äther hervor. Gegen
2 Uhr hatte die Finsternis ihren Höhepunkt erreicht und die
Sichel nahm längs an: zu. Der Himmel war ganz klar,
und so gaben die Sternbilder um den Mond herum eine
prachtvolle Ansicht. tzS Grad nördlich vom Mond die
Pleja 'den im Stier , diesem gegenüber der hellglänzende
Orion, dessen Jakobsstab und großen Sterne, die rötliche
Betageuze und der weiße Rigel noch einmal so hell leuch¬
teten im Gegensatz zu dem düster verhüllten Mond. <gg
war wohl wert, daß man einige Stunden der Nacht diesem
seltenen Himmelsereignis opferte, das nun in den nächsten
Jahren für uns nicht wiederkehrt.

— Aus der Handelskammer. Der Handelskammer
Wiesbaden war ans dem Kreise der Wahlberechtigten der
Wunsch nach einer gesetzlichen Bestimmung bekannt gegeben
worden, wonach jede Firma,  deren Inhaber einen
anderen Namen trägt als den Namen der Firma , ver¬
pflichtet sein soll, auch die Namen der Inhaber auf allen
Drucksachen, Preislisten , Briefen und Firmenschildern zu
führen. Da eine derartige Vorschrift eine vollständige Um
ändcrung dos bisherigen Firmenrechts in sich schließen
würde, so sah die Handelskammer von einer weiteren Ver¬
folgung dieser Wünsche ab. — Im Anschluß an eine Ein¬
gabe der Handelskammer wurde dem Herrn Minister für
Handel und Gewerbe milgeteilt, daß die bisher jjuff
Deutschland nach der Schweiz  eingesührten Natut 1
meine  und verbesserten Weine, wenn sic als Weine dekle
eiert wurden, -als Naturweine für den billigen Zollsatz
verzollt wurden. Immerhin besteht die Gefahr, daß fhx c '
deutsche Einfuhr nach der Schweiz aus Grund der neuen
Bundesratsverordnung von schweizerischer Seite in
Verbindung nrit anderen Verordnungen die angegebenen
Kcnnzeiichmmgen für die deutschen Weine gefordert werden
könnten. Für derartig deklarierte derrtsche Weine käme dann
aber der höhere schweizerische Zollsatz für Kunstweine in
Ansatz. Die Handelskammer Wiesbaden ersuchte
Herrn Minister, zur Abwendung einer selchen Au-slequna
die entsprechenden Schritte zu tun. — Der Handelskammer
Wiesbaden waren Wmrsche wegen der Bestellung einiger
Kriminalbeamter  als Hilfsbeamte der Staatsan¬
waltschaft bekannt gegeben worden. Die von der Handels -!
kammer angestellt-cn Erhebungen ergäben, daß in Preußen
nur Höhere Po-lizeibcamte bis zum Kriminalkommiffax
Hilssbeamte des Staatsanwalts bestellt werden, während
in Sachsen und Bayern auch Unterbeamte zugelassen und
als Hilssbeamte. Da für Preußen eine Änderung der be¬
stehenden Bestimmungen nicht zu erwarten ist, s.-,^
Handelskammer von einer weiteren Verfolgung 9
Wünsche ab.

— NachNängc zum Zarcnbesnch. Ein Berichters^ J
schreibt uns : Der Zar hat seiner Schwägerin, ber ® •
Herzogin von Hessen, zum Dank für die bewiesene (Sjau-
freundschast in Friedbcrg und Wolfsgarten ein Berl -n-
kollier geschenkt, dessen Wert von Sachverständigen auf
400000 M. angegeben wird. — Von denr schyn-n
Familienleben  des Zaren hört man von (SinaV
weihten mancherlei Interessantes . Der Zar ist schier un¬
erschöpflich in Ausmerksainkeiten seiner Gattin gegenüber,
und -eine seiner Hauptso-rgen war in Wolfs garten stets den
Kindern eine Freude zu machen. Er führte sie in' j, clt
Frankfurter Zoologischen Garten, er kaufte ihnen fast täglich
anders Spielzeuge, er ließ sic Automobilfahrten nach Be¬
lieben machen. Und oft soll er den Großherzog gefragt
haben: „Wie mache ich nur heute meinen Kindern wtcd -'-
-eine Freude ?" Schließlich kam er -aus den Gedanken, einen
Kinematographen für sie zu erwerben, der fast täglich jn
Funktion gesetzt wurde. Ganz entzücktw-aren die Kind -r
von den schönen hessischen Wäldern und dem Pap?
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gelesen haben. Ich hatte mehr persönliche Stellung zu
Rodin und seinen Werken erwartet. Nicht die philosophisch-
psychologische Seite seiner Schöpfungen. bemühte sich Herr
Köper zu beleuchten— denn Rodin hat selbst gesagt, daß er
ein Jahr und mehr über eine einzige seiner Skulpturen zu
reden hätte —, vielmehr war es die Schafsensweise des
Meisters, über ' welche er sprach. Rodin umkreist beständig
den Marmorblock während er arbeitet, und so gewinnen
seine Körper Leben, gleichsam von innen heraus , während
andere Bildhauer ihre Figuren Stück für Stück bearbeiten,
die dann aus diesem Grunde oft anmuten wie ein rund-laufen¬
des Relief und von allen Setten flachwirken. Eine Reihe guter
Lichtbilder unterstützte den Vortragenden. Nur von -dem
Monument fiir Balzac, diesem viclgeschmähten Werk, von der
„LooietL des gents de lettres " 1895 bestellt und dann mit
der Begründung abgelehnt, daß es unähnlich sei, konnte man
sich keine rechte Vorstellung machen. Die Photographie war
so undeutlich, daß die Figur wie ein Schneemann anssah
oder auch wie ein Mann im Bademantel. Es fehlte die
räumliche Tiefe, um das Werk in seiner wuchtigen Größe
wirken zu lasten. Dann folgten Werke aus seiner reifsten
Zeit, dann wieder eine Skulptur aus seiner Jugend , kein
systematisches Deuten im Werdegang des Meisters, vielmehr
ein unstetes Hin und Her. Wieder überraschte „De penseur",
der „mit den Muskeln denkt", dessen Zehenspitzen sich sogar
durch die Anstrengung des Denkens zusammenkrampfen,
durch die Kühnheit der Idee und- der Ausführung. Auch
„Der erste Gedanke", dieser schlanke geschmeidige Jünglings-
leib, der aufwachend die Glieder reckt und der so vorzüglich
modelliert ist, daß man Rodin seinerzeit beschuldigte, er
habe einen Abguß an einem lebenden Modell vorgenommen,
fehlte nicht. Eine herrliche Gruppe folgte der anderen.
Immer ist es der nackte menschliche Leib, das wcchselvollc
Spiel der Muskeln und Glieder, die den Meister zum
Schaffen aeizen. Herr Köper hatte zum Schluß ein hübsches
Mort Rodrn sei ein Sucher, erst seit 12 Jahren ans der
Höhe oes Ottthms, erst seit 20 Jahren in der Öffentlichkeit,
denn 20 x̂ ahre brachte er zu in unermüdlichem stillem
Schaffen, ehe er an die Öffentlichkeit trat . Und wozu der
Meister NJahrc brauchte sich selbst zu finden und zu verstehen,
das können Wir uns nicht in kurzer Zeit anciancu. Hoffent¬
lich ist cs Herrn Köper doch gelungen, ein wenig Verständnis
für Rodin zu erwirken. Er gab sich alle Mühe dazu. B. F.

,* Kurhaus. Das gestern stattgcsundene Volks-
sinfonie - Konzert  hatte ein ziemlich zahlreiches
Publikum angelockt. Tschaikowskys„Symphonie Pathstique ",
vom Kurorchester  unter Herrn Asfernis  tempera¬
mentvoller Direktion sehr preiswürdig gespielt, wurde mit
leibhaftem Interesse und reichem Beifall ausgenommen. Jn
gleicher Weise zündete Beethovens 3. Leonoren-Ouvertüre.
Herr H. I r m c r erfreute durch den Vortrag der Spohrschcn
„Gesangsszene" — in Form eines Violinkonzerts —die
hier seit lange nicht mehr gehört worden war . Von einigen
tonalen Schwankungenabgesehen, darf der Wiedergabe nur
Lob gezollt werden. Durch seinen weichen und wenn nicht
sehr ausgiebigen, doch sehr sympathischenTon, den ver¬
ständig nuancierten Vortrag und die sorgsame Feile der
Technik wußte Herr Inner für das liebenswürdige Werk
allseitigen Anteil zu wecken. Das Publikum zeichnete den
Künstler sehr freundlich aus . -n.

* Konzerte. Wie alljährlich am Bußtag , so veran¬
stalteten auch gestern die beiden -evangelischen Kirchenchöre
je ein geistliches Konzert: der Ringkirchenchor in der Ring-
lirche, der evangelische Kirchengesang-Verein in der Marki-
kirche. Der Ringkirchenchor  hat in Herrn Inspektor
Claas  einen eifrig strebenden, nrit der Chorl-eitung wohl
vertrauten Dirigenten. Die gestrigen Darbietungen waren
namentlich in dynamischer Beziehung mit k-lng wägender
Hand vovbereitet, zeichneten sich auch durch vernünftige
At-enltechnik und Phrasierung aus . Auch in bezug auf die
Intonation wurde, einige Unsauberkeiten abgerechnet,
durchweg Gutes geboten. Das Programm wies Chöre
von A. Becker, Reinth-al-er, Pfannschmidt und zum Schluß
eine Choral-Motette für gemischten Chor und Solo mit
Orgelbegleitung von Max Kirchbach aus. Der junge Kom¬
ponist beweist in seinem Werk, daß er mit der Form dieser
Kompositionsgattun-g wohl vertraut ist, auch satztechnisch
viel gelernt hat. Ein gewisser Mangel an Stileinheit , U>r-
gelenkigkeitcn in der Stimmführung und unnötig auf-
trctende Härten lassen die Komposition aber noch nicht als
völlig gereift erscheinen. Zur Mitwirkung waren Herr
Konzertsänger T r o i t s ch und das Streichquartett der
Herren Sadoiry , Schotte , Weber und Hertel  ge¬
wonnen worden. Herr Troitsch  sang außer dem Bariton-
Solo in der Choral-Motette eine Arie aus „Samson" dorr
Händel und „Allerseelen" von Schubert und -erwies sich da¬

durch als Sänger von -guten stimmlichen und musikalischen ^
Qualitäten . Die Streichguartettvereinigung erfreute Re
Zuhörer durch -das Largo von Haydn und die Sphären - ! I
mufft von Rubinsiein. Herr Schanß spielte ,aig Est,- 1 °
leitung zwei Orgelkompositionen von Karg-Elert und S . ft
Lange. Das Konzert war gut besucht. — Auch in der
Marktkirche  hatte sich eine große Anzahl andächtig
lauschender Zuhörer eimgefunden. Herr Petersen
öffnete das Konzert mit dem mit virtucsem Schwung gc-
spielten Agitato aus , der D-Moll-Sonate von Rheinberger
und bot damit die musikalisch einwandfreieste Leistung des
Abends. Der Evangelische Kirchengesangver'
ein  unter der energischen Leitung des Herrn H os h ei u - ?
brachte das Oratorium „Judas Jscharioth" von Ruidnick
zur Aufführung. Das Werk ist für weniger anspruchsvolle
Kirchenchöre berechnet und bietet namenttich in den C-hor-
sätzen danibare Aufgäben. Der Chor  hielt sich im allge¬
meinen recht brav, müßte sich aber entschieden einer noch
besseren Aussprache befleißigen. Die gestrigen Jntonationz,
schwan'kungen sind Wohl nur als zusällige anzusehen.
Solisten : Herr Hanschmann (Jesus ), Herr Wutf ĥ ^ ^
(Judas ) und Frl . Schlichter (Rezitative ) bemühten sjq,
nach Kräften, ihren Aufgaben gerecht zu werden. _ci. 1

* Tolstois Weltmüdigkeit. Die Nachrichten üb ex ^ cn
Gesundheitszustand Tolstois sind sehr beurnuhigend.
liegt in hohem Fieber und ist zeitweilig besinnung ^ ,,
los . Bei ihm bleibt seine Tochter Alexandra, wähxj^
Makowitzky abrcist, da die Familie Tolstois ihn bcschnjd^̂
die Zerwürfnisse und die Abreise veranlaßt zu haben.
Familie, erklärt, auf die Entschließungen des Grasen nicht
Einfluß nehmen zu wollen. Die Gräfin reist nach Ätoska,,.
sie hat seit fünf Tagen keine Speise zu sich genommen „ nr>
droht, Hungers zu sterben. Die Krankheit Tolstois wurde
von den Ärzten endgültig als Lungenentzündungststgesteg^ \
der Zustand des Kranken ist sehr ernst; doch nickst hossnungg^ j
los . Heute früh war die Temperatur 37 Grad. Das Ge¬
samtbefinden Tolstois ist besser, in der rechten -,unge ^
eine Lösung eingetreten. Der Blutauswurf ist verjchwiruj,^
Tolstoi unterwirft sich geduldig der Behandlung. Bex ;
Kranken hält sich sein Freund Tschertkow bestanoig auf
Die einaetroüene Gemahlin Tolstois wurde nicht borg er¬
lassen.
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Wolfsgarten, wo sie sich ungeniert tummeln und ergehen
durften. Gefahr war ja keine vorhanden. — Der Zar ist
ein großer Freund gymnastischer Übungen. Er macht sie
täglich und regelmäßig, und so kommt es, daß er über eine
Muskelkraft verfügt, die man ihm nicht so ohne weiteres
Zutraut. Nach Tisch liebt der Zar besonders diese Übrur¬
gen. Und so ist es nicht weiter verwunderlich, daß in einem
Frankfurter Hotel nach dem Frühstück Zar und Großherzog
ein Wettstemmen mit Stühlen machten zur großen Be¬
lustigung der übrigen Familienangehörigen . Schließlich
blieb der Zar Sieger . Ein Beweis dafür»daß sich der Zar
keineswegs in der tristen Stimmung b.findet, die ihm stets
angedichtet wird . — Bemerkenswert ist, daß viele jüdische
Firmen rnit Lieferungen und Aufträgen für den Zaren be¬
traut wurden, womit dem Gerücht, daß er ein großer Anti¬
semit sei, wohl die Spitze abgebrochen ist. Viel kommen¬
tiert wurde die Unterhaltung des Zaren mit einem jüdi¬
schen Geschäftsinhaber aus Frankfurt, der den Beherrscher-
aller Reußen als liebenswürdigen und freundlichen Mann
schildert. (Die rigorose und oft grausame Behandlung der
Israeliten in Rußland , insbesondere auch durch die
Staatsbehörden , steht damit allerdings in einem unerklär¬
lichen Widersirruch. D. Red.) — Man erzählt sich, daß der
Zar IV2 Million Mark während seines Aufenthalts m
Friedberg und Wolssgarten allein für Geschenke und Stif¬
tungen ausgewendet habe.

— Rekruten - Vereidigung. Morgen Freitag , vor¬
mittags 10 Uhr, wird in der Hauptsynagoge anr Michels¬
berg durch den Herrn Stadt - und Bezirksrabbiner die Vor¬
bereitung der israelitischen Rekruten für die Ablegung des
Fahneneides stattfinden.

_ Krankcnträgerkursus. Der in der Wilhelms-Heil¬
anstalt stattgehabte Krankenträgerkursus, an welchem im
ganzen etwa 30 Füsiliere der beiden hier in Garnison
stehenden Bataillone der 80er teilnahmen, ist beendet. Ain
vergangenen Samstag fand die Vorstellung der Kursisten
vor dem Stabsarzt statt, während morgen vormittag der
Regimentskommandeur sich von den Leistungen der Mann¬
schaften überzeugen wird . Im Kriege werden die Leute
zum Krankenträgcrdienstc mit herangezogen.

— Der Zug nach Mainz , der sonst am Buß- und Vet-
taa von Wiesbaden aus in größerer Masse üblich war , ist
diesmal hinter der früheren Stärke weit zurückgeblieben.
Der Absatz von Fahrkarten nach Mainz bei der Eisenbahn
UNd der Verkehr dorthin ans der Straßenbahn waren bei
weitem schwächer als bisher an den Bußtagen. Es mögen
dazu die „schlechten Zeiten" beitragen, doch wird auch der
Nmkmnd dazuzurechnen sein, daß viele den Ausflug „über
die Bach" für überflüssig halten und lieber „im Land"
bleiben. ^ ^ E>smurant. Mit der Führung des Wal¬
halla-Restaurants ist seit 15. d. M. Herr Otto W e i d -

d»r bekannte Besitzer des „Hotels National " in der
^ .uusstratze, betraut . Herr Weidmann, ein tüchtiger
»amenmeister und Wirt, hofft, für das beliebte Etablissc-
mmt bald wieder volle Häuser zu erzielen.

_ Lebensbilder aus der Tierwelt . In der Buchhand¬
lung Heinrich Römer,  Langgasse 48, sind zurzeit stark
vergrößerte Photographien von Tieren in
freier Wildbahn  zu besichtigen. Die Bilder stellen
das Deutsche Großwild, den Edelhirsch, den Elch, den Dam-
birfkH, Sternbock dar ; der seltene und so vorsichtige
Aasgeier , die heimliche Waldohreule, der flüchtige Hase
und noch viel anderes Wild ist iru Lichtbild sestgehalten
u«it> ihr verborgenes Leben wird urkundtreu wiedergegeben.

_ Lysolvergiftung. Ein 28jähriger verheirateter
Schneidergehilse versuchte sich gestern nachmittag in seiner
Wohnung in der Winkeler Straße mit Lysol zu vergiften.
pt  jvurde jedoch noch rechtzeitig ansgcsunden und von der
Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhause ver¬
bracht. Sein Befinden gibt zu Besorgnissen keinerlei An¬
laß mehr. Die Ursache des Selbstmordversuchs soll in
Familienzwistigkeiten zu suchen sein.

__. Ein schwerer Bauunfall ereignete sich heute vor¬
mittag gegen 10 Uhr an dem Neubau Ecke Steingasse und
Röderstraße. Der 34 Jahre alte Weißbinder Heinrich
Oppermann,  der dort mit Anstreichearbeiten beschäftigt
ivar und aus einer Fensterbank im ersten Stock stand, stürzte
don dort ab und blieb besinnungslos im Erdgeschoß liegen.
Mit schweren inneren Verletzungen wurde er von der
Sanitätswache nach dem städtischen Kvankenhause verbracht.

_ Ein eigenartiger Unfall passierte gestern in Biebrich,
wo jemand einer Flasche eingekochter Früchte den Hals ab-
ichlagen wollte. Die Flasche explodierte und die Glas-
splitter drangen dem Manne ins Gesicht, so daß er sich ziem¬
lich erhebliche Verletzungen zuzog und eine hiesige Augen¬
klinik aussuchen mußte.

— Schuttju-Schurka, der Zigeuner. In den letzten
Sagen übergab ein Mainzer Pferdehändler einem Zigeuner,
genannt Schuttju-Schurka, ein Pferd mit dem Auftrag, es zu
seinen, Dienstherrn, dem Pferdehändler Sattler , nach
Offlnbaeya>. M. zu verbringen. Da der Zigeuner bis jetzt

nicht eingetroffen ist, wird vermutet, daß er das Pferd
eräußert hat. Das Pferd ist ein schwarzer Wallach, 1,80

^" ter hoch, kurz kupiert, hat vorne weiße Fessel und einen
Wert von 600 M. Der Zigeuner ist 20 Jahre alt, zirka
1,68 Meter groß, schlank, hat schwarze Haare, schwarze
äugen, lange Nase, spitzes Kinn, roten Schnurrbart , läng¬
liches Gesicht und dunkle Gesichtsfarbe.
i, s.— Gesundhertspflcgc. Am vergangenen Freitag wurde
w oer ^Lochenversammlungdes Kneippvereins ein Kursus über
on Waperanwendungen im Kneippschen Heilverfahren cr-
SlÜfiLJs Erläuterungen über die Waschungen gegeben.
R°l" ^ ?udcn Freitag werden die Packungen, als Waden- und

Huterschläger, Brustschulterumschlag. Spanischer
praktisch vorgeführt und besprachen. Die Vorträge

..Vater RhetzrEstAt unentgeltlich und finden im Vereinslokal
tairh ~iJN ej ,t.c. Notizen . Die Svi e s s che Lehranstalt
in dem^ m?e^ m^ ^ re Ostermannschc Villa verlegt, diese bleibt
in demfllbÄ? Wcmstraße 86. aber das P e n s i 0 n a t , dem cs
Billa verleÄ Raum mangelt , wird in die genannte
Kellerstraßi-̂ 'i ~7  ■ Hoffman  n und Frau , geb. Kohl,
neuermatze 11. serern am 21. d. M. die s i l b e r n e H 0 chz e i t.

* R kd Theater. Kunst, Vorträge.
zugkräftiaüd̂ ^ k̂ fl Am Sonntagnachmittag wird eines der
..Taifun" -u rv,rr interessantesten Stücke, das Schausviel
tapabend' wird" is Prersen gegeben. Am Samstag und Sonn-

das m seiner Art hochpoetische neueste Werk

Henry Batailles „Liebeswalzer" gegeben, welchem bekannten
Schriftsteller das Residenz-Theater seine schönsten Erfolge : „Das
nackte Weib" und „Der Skandal " verdankt. „Liebeswalzer" ist
ein ernstes' modernes Schauspiel, das in packender und höchst
dezenter Weise ein wundervolles, lebenswahres Liebes- und Ehe¬
problem originell behandelt. Die Hauptrollen sind durch Bella
Wagner , Agnes Hammer , Kurt Keller-Nebri und Rudolf
Miltner -Schönau vertreten . Herr Bertram setzt das in Berlin
am DeutschenZLheatcr mit schönstem Erfolg gegebene Stück in
Szene . Die Sonntagabendvorstellung sängt um 7)4 Uhr an.

* Vortrag über Königin Luise. Wir verweisen nochmals
auf den heute abend 8A Uhr in der „Wartburg " stattfindenden
Vortrag von Herrn Professor R . Macke über „Königin Luise
von Preußen ", durch welchen der Vorstand des Reichsverbandes
dem Wunsche vieler patriotischer Damen und Herren entsprechen
dürfte . Der Eintritt ist frei.

* Bolksvorträge. Morgen Freitag , abends pünktlich
8%, Uhr. wird in der Aula der städtischen Oberrealschule Herr-
Direktor Dr . Höf e.r die Reihe seiner Vorträge über Land und
Leute in den Vereinigten Staaten beschließen mit einer Schilde¬
rung Kaliforniens . Auch für diesen Vortrag soll ausnahms¬
weise ein Stuhlgeld von 10  Pf . am Saaleingang erhoben wer¬
den; reservierte Plätze für 50 Pf . sind in der Limbarth -Vennschen
Buchhandlung am Kranzplatz, in der Volkslesehalle in der Hell-
mundftraße und am Saaleingang zu haben.

* Der Wiesbadener Mannergesangverein , E . B., veran¬
staltet am Samstag , den 19. November, abends 8)4 Uhr, im
Wartburgsaale für seine Mitglieder und Gäste das erste dres-
winterliche Konzert. Das interessante Programm bringt an
Chorgesängen: „Die Allmacht" von Vinzenz Lachner, eine dem
Verein gewidmete und überhaupt zum erstenmal zum öffent¬
lichen Bortrag gelangende große Ballade : „Nelsons Tod" von
dem Musiklehrer an der hiesigen höheren Töchterschule und
Komponisten Fritz Zech, „In den Alpen" von Fr . Hegar, sowie
zum Andenken an den vor 100 Jahren (8. Juni 1810) geborenen
Tonkünstler Rob. Schumann dessen einzig schöne Gesänge : „Der
träumende See ", „Die Rose stand im Tau " und „Die Mrnne-
sänger". Als Solisten sind gewonnen Fräulein Anna Runkel,
Konzertsängerin aus Neuwied (Sopran ) , eine besonders in der
rheinischen Musikwelt recht vorteilhaft bekannte Künstlerin , so¬
wie Herr König!. Kammervirtuose Aloys Zeidler von hier
(Violine) . Fräulein Runkel singt die Arie aus dem „Messias"
von Händel : „Erwach' zu Liedern der Wonne", sowie Lieder
von R. Schumann , Fr , Schubert und I . Brahms . Herr Zeidler
wird das 8. Biolin -Konzert von Saint -Saens , Andante aus
dem 11. Violinkonzert von L. Spohr und Polonäse von F.
Laub spielen. —- Seiner Gepflogenheit gemäß wird der Verein
dasselbeProgramm noch zu cinerWohltätigkeitsveranstaltung , und
zwar diesmal zugunsten der Blindenschule,  zur Aus¬
führung bringen . Diese findet Sonntag , den 20. November,
nachmittags 4 Uhr, an derselben Stelle statt . Zu ihr hat jeder¬
mann gegen ein verhältnismäßig geringes Eintrittsgeld Zutritt.

Uassauische Nachrichten.
Die Winzernot im Rheingau.

mr . Mrttelheim, 16. November. Am Bußtag hatte der
Zentrumswahlverein des 2. nassauischen Wahlkreises zu einer
Volksversammlung hierher eingeladen, die unter obiger Devise
stand. Den weitaus grüßten Raum der Verhandlungen nahmen
aber Erörterungen über die politische Lage  ein.
Es waren ca. 260 Personen anwesend : die Versammlung verlief
ruhig und bot wenig Neues. Pfarrer Schilo-Eltville als Vor¬
sitzender eröfsnete sie mit dem Hinweis auf die Kämpfe, in
denen das Zentrum auch diesmal wieder steht. Da gibt es
eben nur wieder die altbewährte Politik des Zentrums , und die
Hauptsache sei, die Wähler jetzt schon zu sammeln . Reichs- und
Landtagsabgeordneter Dr . Dahlem besprach die politische Lage
wenig anregend und mit einer gegen seine sonstigen Reden auf¬
fallenden Mattigkeit . Nur die Ausfälle gegen die National¬
liberalen wurden lebhafter. Sie seien dem Ende nahe und leben
ja nur noch von dem Gedanken, daß die Finanzreform nicht
nur nicht ohne sie, sondern gar gegen sie gemacht ist. Sie und
Linksliberalismus ködern die Massen nur noch mit ihren
Kulturkampfbestrebungen. Die religiöse Freiheit aber ist die
Grundlage der politischen Freiheit , und da auch die Sozial¬
demokraten mehr und mehr den Kulturkampf betreiben, so wird
das Zentrum unter keinen Umstanden bei den kommenden
Wahlen ihnen die Stimmen geben! (Lautes Bravo.) Prügel
verdiene auch schon, wer einen Nationallibernlen oder Liberalen
wähle. Redner wandte sich dann gegen den Hansabund, der sich
hier besonders durch die fortschrittliche Reichstagskandidaiur
seines Vorsitzenden beliebt zu machen suche. Er konstatierte zum
Schluß, dag die soziale Lage im Rheingau eine überaus schlechte
ist und die betreffenden Abgeordneten würden alles daransetzen,
um staatliche Hilfe zu erlangen . Generalmajor a. D . von
Kloeden hielt dann eine lange Lobrede auf seine eigene Tätig¬
keit im Abgeordnetenhausc für die verschiedenenBerufsklassen.
Das erübrigte sich eigentlich, nachdem die „Rhein. Volksztg." in
ihrem Hinweis auf Liese Versammlung geschrieben hatte : ..er
habe sich im Fluge die Herzen der Rheingauer zu erobern ge¬
wußt " (was ihn wohl auch als Zentrumskandidaten für die
kommende Reichstagswahl empfehlen soll) . Zum „El t v i l l e r
Winzerkrach"  führte er auS : Man könne den Winzern nur
den Vorwurf übergroßer Vertrauensseligkeit machen, genau wie
dem Staat im Kieler Werftprozeß ; hoffentlich komme der nun
in dieser Sache auch zu einem so milden Urteil wie im Prozeß.
In einer Audienz mit dem neuen Landschaftsminister sei ihm
mitgeteilt , daß die Preußenkasse die Sache unter staatlicher Auf¬
sicht regeln werde und daß die Winzer nur die eigenen Ge¬
schäftsverluste tragen sollen. Wenn man ihn zu energischerem
Vorgehen dränge, so könne er nur erwidern, daß erst einmal die
Behörden, Landrat und Regierung, eingreifen sollen. Wein¬
bergsbesitzer Haenlein -Hochheim führte zum Thema Winzernot
noch aus , daß bei weiteren Fehljahren die Winzer ernstlich an
Auswanderung oder Abwanderung in die Industrie denken
müßten . Die in diesem Jahre zuerst wahrgenommene Er¬
scheinung, daß der Wurm bis zum Süßwerden der Trauben in
ihnen verbleibt, verbürgt für 1911 wieder eine Mißernte , wenn
nicht in eine allgemeine  Bekämpfung der Puppen einge-
treten wird . Man solle auch die Vögel als Feinde der Schäd¬
linge durch Anlage von Schutzgehegen  mehr in "der
Nähe der Weinberge heimisch machen, z. B. durch Bepflanzung
der Bahndämme den Meisen Nistgelegenheit geben. Bei alle¬
dem bleibt als Hauptforderung eine Sommer - und Winter-
bekämvfung des Heuwurms auf Kosten des Staates . Ein¬
stimmige Annahme fand eine Resolution, der Staat möge durch
einmaligen Zuschuß oder Gewährung von unverzinslichen Rot-
standskrediten die Winzer in den Stand setzen, in eine einheit¬
liche rationelle Bekämpfung der Schädlinge einzutreten , zumal
die Weinbergskrankheiten epidemisch geworden sind. Anwesend
war auch der Reichstagsaügeordnete des Kreises, Lehmann-
Mannheim , der aber, obwohl cr eingeladen war , das Wort nicht
erhielt . ^

Cronberg i. T ., 17. November. (Eigener Drahtbericht)
Prinz Friedrich Karl von Hessen  bat heute früh mit
seiner Familie Schloß FricdrichShof Verlässen und sich nach
Frankfurt zum Winteraufenthalt begeben.

Aus der Umgebung.
Ein Lievcsdrama.

f. Frankfurt st. M.. 16. November. Heute abeno gegen
6 Ilhr versuchte der 21 jährige Mechaniker Rentschner  seine
Geliebte, das Dienstmädchen Emilie B e r t s ch, durch zwei
Revolverschüsse zu töten,  worauf er sich selbst zwei schwere
Schußverletzungen beibrachte. Beide wurden bewußtlos ins
Krankenhaus gebracht.

k. Frankfurt a. M., 15 November. Aus der Irrenanstalt
entsprang der gefährliche Verbrecher Eduard Czapek  aus
Chicago, der vor einigen Monaten festgenommen wurde, weil er
eine Briefmarkensammlung im Werte von 36 000 M. sich er¬
schwindelt hatte . Czapek sollte demnächst nach Lsterreich ausge¬
liefert werden, wo er noch 8 Jahre Kerker zu verbüßen hat.

k. Frankfurt a. M., 16. November. In der gestrigen (Stabt*
verordnetensitzung beantragten die Sozialdemokraten die Vor¬
lage des Briefwechsels  zwischen dem Regierungs¬
präsidenten und dem Oberbürgermeister  wegen
der Verlegung der Stadtverordnetenwahlen auf einen Sonntag.
Die Freisinnigen erklärten sich gegen den Antrag , weil ein
solches Verlangen einen Eingriff in die Rechte des Magistrats
bedeute. Nach längeren Auseinandersetzungen wurde der An¬
trag schließlich mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten abgelehnt.

— Frankfurt a. M., 16. November. Im H a u p t ü a h n -
Hof erlosch  am Mittwochmorgen von 5.46 bis 5.56, also
während 10 Minuten , die gesamte Beleuchtung  in derr
Wartesälen , im Vestibül, auf allen Bahnsteigen und im Außcn-
bahnhof. überall herrschte vollständige Finsternis.

Frankfurt a. M., 17. November. (Eigener Drahtbericht .)
Der 37jährige Postschaffner Friedrich Christian  ist gestern
abend mit einer Schußwunde im Kopf tot ausgefunden worden.
Das Motiv der Tat sind unglückliche Familienverhältnisse.

l. Mainz , 16. November. Der Bnß - ^ und Bettag
brachte auch Heuer wiederum eine Menge Besucher aus den be¬
nachbarten Gebieten Frankfurt , Wiesbaden und den kleineren
Orten . Trotz des naßkalten Wetters waren die Straßen den
ganzen Tag belebt, bis gegen Abend ein heftiger Regenguß die
„Büßer " in die Brer- und Konzertlokalc trieb,,die alle „münd¬
liche" Vorbereitungen für derr Andrang getroffen hatten . Die
Straßen wiesen ein Leben auf wie vor Weihnachten und die
Stadt machte mit der Elektrischen nicht die schlechtesten Ge¬
schäfte. — Der Kampf  um die heute in acht Tagen nenzu-
wählenden Stadtverordneten  tobt bereits aus der
ganzen Linie. Die vereinigten bürgerlichen Parteien trafen mit
den von ihnen zu bekämpfenden Sozialdemokraten ein Ab¬
kommen, wonach auf beiden Seiten alle persönlichen Angriffe
zu meiden seien. Desto tnehr tut man sich im „Sachlichen"
gütlich. Die Vereinigten brachten ein recht geschicktes, vielleicht
etwas zu langes Wahlflugblatt heraus , in dem ziffermätzig
nachgewiesen ivird, daß bisher alles , was hier für die Arbeiter
geschehen sei, aus dem Säckel der wenigen Begüterten ge¬
nommen sei und das; demgegenüber die Stcuersummen der
großen Masse verschwinden. Die Sozialdemokraten dagegen
werfen den Bereinigten ihre früheren und jetzigen angeblichen
Sünden vor und suchen durch Aufstellung bürgerlicher Kandi¬
daten Verwirrung in die Reihen der Vereinigten zu bringen.
Am Sonntag wollen sie in der Stadthalle eine große Versamm¬
lung abhalten , in der Abg. Ulrich-Offenbach, Abg. Dr . David-
Mainz und Stadtverordneter Adelung gegen „den schwarz¬
blauen Stadthausblock" demonstrieren werden.

Handel . Industrie.
s Volkswirtschaft :. t̂ 3

Berg - uml Hüttenwesen.
* Blei- und. Silberhülte Brauhach, A.-G., Frankfurt a. M.

Auf Antrag der Bankhäuser Baß u. Herz in Frankfurt a. M.,
Schmitz, Heidelberger u. Ko. in Mainz und1 M . M. Warburg
u. Ko. in Hamburg wurden 1 Million Mark neue Aktien der
Blei- und Silberhütte Braubach zur Frankfurter Börse zuge¬
lassen , wo die alten Aktien bekanntlich schon seit einer längeren
Bellte von Jahren einen Markt haben. Von den neuen Aktien,
die an ein Konsortium zu 100 Proz . begeben wurden , wurden
;1 Million Mark vollbezahlte den alten Aktionären zu 108 Proz.
zur Verfügung gestellt. Die Gesellschaft verteilte bekanntlich
zuletzt für 1905/06 und 1906/07 Dividenden von je 9 Proz . In
1907/08 entstand eine Unterbilanz von 780 613 M„ die aus den
Erträgnissen der Jahre 1908/09 und 1909/10 vollständig getilgt
wurde.

Industrie und Handel.
* PreiskonventioMa in der Klemcizen-Indusfrie . In dei

Generalversammlung der Schloßfabrik, A.-G. Schults in Velbert,
wurde erwähnt , daß die Bestrebungen, für einzelne Zweige der
Schloßbranche wieder Preiskonventionen zu errichten , in den
letzten Tagen von Erfolg begleitet waren . Zunächst ist nun¬
mehr , der „Frankl . Ztg.“ zufolge, die vor zwei Jahren aufge¬
löste Preiskonvention für umgezogene Schlösser wieder er¬
richtet worden, und zwar für eine Vertragsdauer bis Ende 1913.
Der Konvention gehören sämtliche in die Branche fallende
Firmen des Velbert-Heiligenhäuser Bezirkes an , darunter auch
die drei Aktiengesellschaften Vereinigte Riegel- und Schloß¬
fabriken , Eisengießerei und Schloßfabrik, A.-G., sowie die
Seliloßfabrik, A.-G. vorm. Schulte. Es sind ferner Bestrebungen
im Gange, auch die Preiskonventionen für Einsteck- und Ein¬
laßschlösser , die ebenfalls vor zwei Jahren der Auflösung an¬
heimfielen, wieder zu errichten ; die entscheidende Sitzung
findet in den nächsten Wochen statt.

* Vom amerikanischenEisen- und Siahlmarkt. Nach dem
gestern erschienenen Wochenbericht des „Iren Age“ haben
einige Eisenbahngesellschaften nunmehr Aufträge auf Schienen¬
lieferungen erteilt ; andere Bahnverwaltungen halten dagegen
mit ihren Bestellungen zurück , da sie die Entscheidung der
Interstate Commerce Commission in der Gütertariffrage ab-
warten wollen. Von den Gesellschaften, welche Orders erteilt
haben, ist die Louisviile and Nashville Railroad zu erwähnen,
die mit der Tennessee Coat and Iren Company 29 000 Tonnen
Schienen kontrahiert hat. , Ferner hat die Boston and Maine
Bailroad bei den Werken Anstellung auf 50 000 Tonnen
Schienen eingefordert Auch andere Gesellschaf len verhandeln
über Schienenkäufe in größerem Umfang, so die Pennsylvania
Railroad, die New York Central Railroad, die Delaware, Lacka-
wanna und Western Railroad, sowie die Lehigh Valley Railroad.
Noch im laufenden Jahr erwartet man Abschlüsse über 12 000
Waggons. Die Röhrenwerke sind neuerdings stärker beschäf¬
tigt. Auch die Nachfrage nach Feinblechen hat sich gebessert.
Ebenso hat sich die Situation am Roheisenmarkt gebessert. Die
Notierungen für Gießereieisen haben sich befestigt, so daß die
Forderung im Buffaloer Bezirk um 25 Zents in die Höhe ge¬
gangen ist.

* Aktiengesellschaft für pharmazeutische Bedarfsartikel
vorm. Georg Wenderoth in Gassei. In der Generalversammlung
wurden die Regularien sowie die Festsetzung der vorge¬
schlagenen Dividende von 6 Proz. (i. V. 5 Proz .) einstimmig ge¬
nehmigt. Die Beschäftigung der Gesellschaft ist nach Mitteilung
der Verwaltung eine weiterhin gute.

* Höchster Gasbeleuchtungs-Gesellschaft, Höchst a. M. Die
Gesellschaft erzielte für 1909/10 einen Bruttogewinn von
273  763 M. (i. V. 254 581 M.). Die Unkosten betrugen 111472
Mark (110 493 M.). Nach 16 482 M. (1.4 768 M.) Abschreibungen
verbleiben 151 783 M. (136 202 M.) Reingewinn, woraus wieder
8 Proz. Dividende verteilt werden.

* Gummiwerks Frankfurt, A.-G., Frankfurt a. M.-Nieder.
rad in Konkurs. Wie nicht anders zu erwarten, ist jetzt auch
gegen die jüngste Gründung des Niederdeutschen Bank-Konzerns,
die erst im Juli d. J. ins Handelsregister eingetragen wurde, der
Konkurs beantragt woroen, nachdem die Verwaltung sich
wiederholt von ihren Gläubigern hat Moratorien bewilligen
lassen. Der Status ist nach der „F. Z.“ zurzeit noch nicht
klar zu übersehen . Während die Aktiven (Waren und
Materialien) auf 140 000 M. geschätzt werden, sollen die
Passiven sich aüf 800 000 M. belaufen, wovon 500 000 M. auf
WarenforderuHgen (darunter eine Firma mit 130 000 M.) ent¬
fallen. 40 000 M. fordert der Liquidator der Gummiwarenfabrik.
A.-G. in Liq., für Miete. Was die Obligationäre dieser letzteren
Firma betrifft, so wird ihre Quote von den Resultaten der zur-
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zeit zwischen dem Liquidator und Interessenten schwebenden
Verhandlungen abhängen . — Der Konkurs ist nunmehr eröffnet
und Herr Justizrat Lazarus zum Konkursverwalter bestellt
worden. Die Frist zur Anmeldung der Forderungen läuft bis
zum 15. Januar n. J. Die erste Gläubigerversammlung ist auf
den 6. Dezember d. J. anberaumf.

* Die Wiesbadener Ezonenbiauerel , Ä.-G. in Wiesbaden,
weist bei Abschreibungen von 78 882 M. (i. V. 20 292 M.) einen
Verlust  von 1185 M. (i. V. 145 925 M.) aus.

* Dividendenschätzungen . Verein Chemische Fabriken in
Mannheim (wenn unvorhergesehene Zwischenfälle bis zum
Jahresschluß nicht ein treten) für das laufende Geschäftsjahr
ein ähnliches Ergebnis, wie für das vergangene (20 Proz .). —
Der Aufsichtsrat. der Düsseldorfer  Eisenhültengesellschaft
beschloß, 8 Proz. (9 Proz .) Dividende vorzuschlagen . — Der
Aufsichtsrat der Waggonfabrik, A.-G. Uerdingen,  beantragt
5 Proz. (i. V, 8 proz .) Dividende.

Verkehrswesen
* Süddeutsche Eisenbahn0e£ellschaIi, Daimstadt. Die Ge¬

sellschaft vereinnahmte im Oktober 769 229 M. gegen 717 846 M.
im Vorjahr. Hiervon entfallen auf den Personenverkehr
637 118 M. oder 46553 M. mehr , als im Vorjahr, und auf den
Güterverkehr 125 742 M. oder 5026 M. mehr . Seit Beginn des
Geschäftsjahres (1. April bis 31. Oktober 1910) wurden insge¬
samt 5 084 706 M. oder 216802 M. mehr als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres eingenommen. Die Betriebslänge der
Nebenbahnen beträgt wie im Vorjahr 320.60 km. Die Länge
der Kleinbahnen beträgt nach neuer Feststellung 107.89 km
«egen 106.94 km im Vorjahr.

Yerschienenes.
A. C. Die Ausfuhr von Kautschukwarennimmt im laufen¬

den Jahre außerordentlich stark zu. Es wurden in den ersten
drei Quartalen insgesamt 68 149 dz exportiert gegen 57 470 dz
in der Vergleichszeit 1909. Die Aüsfuhrmenge weist demnach
eine Steigerung um 18%. Proz. auf . Der Wert dieser Ausfuhr
betrug voriges Jahr 31.07 Mül. M. und stellte sich in diesem
Jahr auf 39 Mill. M., er hat demnach um 25% Proz . zuge¬
nommen. Die Steigerung des Wertes ist also ganz beträcht¬
lich größer als die der Menge. Und zwar betrug die Ausführ
in den ersten drei Quartalen bei Waren aus weichem Kautschuk
in Doppelzentner : 1909: 48 367, 1910: 58 868, gegen 1909:
4- 10 501, Waren aus weichem Kautschuk in 1000 M. : 1909:
23 376, 1910: 30 799, gegen 1909: +  7423 , Waren aus Hart¬
kautschuk in Doppelzentnern : 1909: 9103, 1910: 9281, gegen
1909: + 178, Waren aus Hartkautschuk in 1000 M. : 1909: 7694,
1910: 8198, gegen 1910: -r 504. Die Hauptsteigerung des
Wertes erfolgte bei Waren aus weichem Kautschuk . Vor allem
ist die Ausfuhr von Weichkautschukteig , gewalzten Platten
daraus , Guttaperchapapier usw. sehr stark gestiegen; sie ist
mehr als doppelt so groß wie 1909. Mit einer hervorragend
kräftigen Steigerung ist dann noch die Ausfuhr von Kautschuk¬
platten mit Gespinstwaren, von Gespinstwaren mit Kautschuk¬
fäden und — bei Hartkautschuk — die Ausfuhr von Hartkaut¬
schuk in Platten , Stangen usw . in die Höhe gegangen.

Marktberichte.
* Kurier Getreide-Wocheabsrisüt der Preisberichtsstelleda*

Deutschen Landwirtschaftsrats vom 7. bis 14. November 1910.
in der Berichtswoche machte sich nach längerer Pause wieder
»twas mehr Kauflust auf dem Weltmarkt bemerkbar , und zwar
traten neben den Mittelmeerländem vor allem rheinische und
Antwerpener Firmen mit neuen Ansprüchen hervor. Mit den
gebesserten Absatzverhältnissen steigerten die Exportländer
natürlich ihre Forderungen . Die Belebung der Unternehmungs¬
lust und die damit verbundene Befestigung der Tendenz war
umso bemerkenswerter, als irgendwelche Änderungen, die eine
Anregung hätten bieten können , weder in der statistischen
Situation, noch in den argentinischen und australischen Ernte¬
aussichten zu verzeichnen waren . Bis zu einem gewissen
Grade mag wohl das die Herbslaussaat beeinträchtigende
Wetter in Frankreich und die Befürchtung einer Verminderung
der Anbaufläche zu der regeren Betätigung der französischen
Käufer mit beigetragen haben. Im Gegensatz hierzu waren die
in allen Teilen Deutschlands vorgekommenen Niederschläge
für die Entwickelung und den Aufgang der spät bestellten
Saaten sehr willkommen. Die nach Beendigung der Feld¬
arbeiten erwarteten stärkeren Zufuhren haben sich indes bisher
nicht eingestellt. .Wenn angesichts der verhältnismäßig ge¬
ringen Nachfrage für Weizen im Inlande der bestehende
Warenmangel nicht sonderlich fühlbar wird, so liegt darin
immerhin eine gewisse Stütze für die Preise . Gebote für
deutschen Weizen seitens des Auslandes lagen wieder mehr¬
fach vor, führten aber nur vereinzelt und namentlich nur für
spätere Lieferung zum Geschäft. Immerhin zeigte sich im Zu¬
sammenhang mit derartigen Abschlüssen und der festeren Hal¬
tung des Weltmarktes im Lieferungsgeschäft vermehrtes Ivauf-
und Deckungsbedürfnis, ohne daß sich der daraus resultierende
Preisfortschritt wohl zu behaupten vermochte. Bemerkenswert
ist der Umstand, daß die Zurückhaltung des Angebots bei
Roggen mehr als bei Weizen fühlbar wurde und hie und da
die Käufer zur Bewilligung höherer Preise veranlaßle . Die
Lieferungspreise schwankten bei stillem Verkehr nur wenig.
Für Hafer hielt die Nachfrage für feine Ware allgemein an,
während der Absatz von geringeren Qualitäten zu den von der
Provinz geforderten Preisen zu wünschen übrig ließ. Die in
der letzten Zeit merklich zurückhaltenderen russischen Hafer¬
offerten zeigten heute wieder mehr Nachgiebigkeit. Futtergerste
war in naher Ware befestigt, sonst wenig verändert . Auch
Mais behielt trotz hoher amerikanischer Ernteschltzung unge¬
fähr unveränderte Preise. Es stellten sich die Preise für in¬
ländisches Getreide am letzten Markttage wie folgt:

Weisen Roggen Hafer
Königsberg . . . 195 ( -{- 1)
Danzig. 195 -f 2)
Stettin. 189
Posen . 189
Breslau . 198
Berlin . 198
Magdeburg. . . , 194
II»Ile . 104
Leipzig . 195

(+ 3)
(- )

Dresden . ,
Bi nunschweig. .
R>steck.
Kiel.
Hamburg.
Hannover . . .
Düsseldorf . '
Frankfurt a. M. .
Mannheim . . .
Straß bürg . . .
München . . . .

194

ISS
193

200
200
210
205
222

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Dezember 200.50 (— 1— ),
Mai 201.25 (— 0.25), Budapest April 180.30 (+ 3.45), Paris
November 224.10 (+ 2.86), Liverpool Dezember 155.05
— 0.65), Chicago Dezember 139 (+ 1.05). Roggen: Berlin

Dezember 149.So (— 1.—), Mai 156.25, (— 0.75). Hafer : Berlin
Dezember 148.50 Mai 156.50 (4- 0.25) Mark.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 15. November. Roter
.Weizen (Nassauischer) per Malter 16 M. 30 Pf., Weißer Weizen

(angebaute Fremdsorten ) per Malter 15 M. 80 Pf., Korn per
Malter 10 M. 90 Pf., Futtergerste per Malter 9 M. 10 Pf., Hafer
per Malter 7 M., Imrtoifeln per Maller 5 M. 60 Pf. bis 6 M.
60 Pf.

Wiesbadener ScSilschtvielimarkt.
Bericht der Preistiotierungg-Kommission vom 14. November 1910.

Lebend- Sehia"ht-
gewicht gewicht

Ochsen: n) vollßeiscb., eusgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
Schlachtwertfs , höchst. 6 Jahre alt 49—52 89- 90

b) ,st, fleisch.,nicht ausgem.u. äir.ausgom. 45—48 86- 87
c) mtiss. g!'n, junge u. gut g' n. ältere
(!) gering genährte jeden Alttrs . . .

40- 44 80- 85
— —

Bullen : a) vollfl.ausgov.höchst. Lchiachtw.
d >volifleisehige, jüngere . .
c) massig gen. jüng . n. gut: gon. ältere — —

d ) gering genährte.
Färsen und Kiiho: a) vollfl. ausgemä tete

Fäisen höchsten Schlacht «erts . . 45- 50 82- 87
. b) volifleisehige ausgemästeto Kühe

höchsten Schlachtw. bis zu 7 Jahren
c) ältere ausgem. Kühe u. wenig gut

39- 41 75- 78

entwickelte 1fingere Küho u. Färsen 35—38- 70—73
d) iniifsig genährte Külie und Fäisen. 28—34 62- 68
e) gering genährte Kühe und Färsen . — —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . . — —
Kälber : n) Doppellender, feinste Mast . .

b fste. Mast- (Vollm.-M. ) u. beste Saugk.
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber

57- 62 95- 108
52—56 87—94
46- 51 78—86

d) geringere Saugkälber . . . . . . 39 7 i
Schafe : a) Mariläni. u. jüng. Masthämmel — —

b) alt . jia &thän). u. gut genährt ©Schafe
c) jnäys. gen. Hiiin. n. Sch tio (Merzsch.)

—

d) Marsch- oder Niederungs-Schafe . . — —
Schweii e : a)vt Hfl. Schvr. bis2 Ztv.Lebendg.. —

b) v>llfl.Schweine über2/tr .Lebendgew. 57—58 73- 74
c) vollfl. Schweine üb„2‘/2Ztr.Lebendgew. 57—58 73—74
d) Fctfsciiweine über 3 Ztr. Lebendgew'. — —

e) fleischige Schweine . . . . . . . 54—56 70- 72
f) Sauen. — —

Auftrieb : Kinder 76, Kälber <6, Schafe 29, Schweine 354.
Mm ktverlauf : Kinder gedi fickt, Kälber gedrückt , Schafe

niittelinässig, Schweine ruhig.

Letzte Nachrichten.
General Kenn als Schwarzmaler.

ho . Paris , 17. November. Ter Berliner Korrespon¬
dent des „Matin " Hatte ein Interview mit General
Keim. Ter General beklagte zunächst, daß die sozial¬
demokratische Vergiftung besonders seit zwei Jahren
in der deutschen Armee  immer mehr Fortschritte
mache. Er bezeichnet̂ es als dringend notwendig , dieser
Bewegung einen Damm entgegenzusetzen.

Der Kamps um die Schule in Frankreich,
wb . Paris , 17. November. Ter Gerichtshof von

Pan verurteilte den Pfarrer von Sevignacq Zu 50 Fr.
Geldstrafe , weil er mehrere Familien aufgefordert Hut,
ihre» Kindern die vom Episkopat verbotenen Schul-
b ü che r wegzunehmen.

Drahtlose Telephonie Non Kriegsschiffen,
wb. Paris , 17. November. Tie Panzerschiffe

„tzuftice" und „Leritv " haben außer der neuen über¬
aus vollkommenen Funkeutelegrcipbre auch Apparate
für drahtlose Telephonie erhalten und werden dem¬
nächst von der algerischen Küste aus Versuche unter¬
nehmen, mit den Stationen in Tunis und Frankreich
in Verbindung zu treten.

Taft über die Zukunft Panamas.
New Dorf, 17. November. (Eigener Draht-bericht.)

Aus Panama wird gemeldet: Der Präsident der Re¬
publik gab dem Präsidenten Taft zu Ehren ein Bankett, an
dem viele Diplomaten, Staatsbeamte und Großkaufleute
teilrmhmen. Taft hielt eine Rede, in der er erklärte, das
amerikanische Volk würde sich entehrt  suhlen , wenn es
Panama annektierte. Es sei denn, daß die Politik Panamas
keine andere Politik zulasse Er selbst sei sicher, daß diese
Möglichkeit nicht eintrete.

Ein neuer Lustschifftyp.
I d. München, 17. November. Der Münchener

Franz Gebhardt hat ein neues Luftschiffprofekt ent¬
worfen, welches eine neuartige Verbindung von Luft¬
schiff und Aeroplan darstellt.

Zum Chauffeur -Streik in New Uork.
hd . New Uork, 17. November. Ter Bürgermeister

von New gjorf hat ungeordnet , daß wegen des Streiks
der Chauffeure jeder Äutomobildroschke ein S chu p -
in a n n beiaegeben werden muß . Tie Ausständigen
sind entschlossen, bis zur Bewilligung ihrer Forderun¬
gen im Streik zu verharren.

Der Streik im englische» Kohlenrevier,
hd . London, 17. November. Die ausständigen Gruben¬

arbeiter verursachten im Laufe des gestrigen Tages eine Anzahl
Zwischenfälle.  Ein Zug mit Arbeitern wurde angegriffen
und sämtliche Fenster  einaeworfen . Einige Personen wurden
durch Steinwürfe verletzt. Im Rondatale plünderte ein Haufe
Ausständiger die VerkaüfSläden. Die Erregung der Bevölkerung
im ganzen AüfstandSgebiet ist im Steigen begriffen.

Moskau, 17. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
Apellhof  sprach heute das Urteil gegen 31 Personen,
die wegen ihrer Zugehörigkeit zur revolutionären Partei
angeklagt waren. Drei Personen wurden zu Zwangs¬
arbeit, zehn zur V̂erschickung und die Mehrzahl der
übrigen zu Festungshaft verurteilt.

Astapowo, 17. November. (Eigener Drahtbericht.) Die
Körpertemperatur des Grasen Tolstoi,  die gestern nacht
noch 38,3 betrug, ist heute nacht auf 38 gefallen. Der Schlaf
war unruhig.

Benthe» (O.-S .) . 17. November. (Eigener Drahtbericht .)
Der in der vorigen Woche verstorbene Stadtrat H a ku b e , der
Stifter des nächste Woche zu enthüllenden Reiterstandbildes
Friedrich des Großen , vermachte der Stadt 25 000 M, und
stiftete  außerdem 100 000 M. zur Errichtung eines Zoolo¬
gischen Gartens  in der Promenade.

Wien, 17. November. (Eigener DrahtberiLt .) Der
R e i chs r a t ist zu dem SA. November einberufen

Letzte D-tttdelsniTijlr'iftrtsrr.
Telegraphischer Kursberich :.

(Mitaeteil ! vom Bankhaus V fei ff er u. Ho.. 2a ;inc«i>e ig .|
Frankfurter Börse, 17. November, mittags 12%. Uhr. Kredit-

Aktien 208.50, Diskonto -Kommandit 191.25, Dresdner ihanf
162.75, Deutsche Bank 257, Handelsgesellschaft 108 25, Staats»
bahn 160, Lombarden 217/s, Baltimore und Ohio 110, Gelsen,
kircheu 213.75, Bochumer 224.75, Harpener 183,25, Türkenlos«
179.50, Norddeutscher Lloyd 107“/«, Hamburg -Amerika-Paket
144s/s, 4proz. Russen 92“/s, Phönix 244.50, Edison 269 .25
Deutsche Übersee 182.50, Schuckert 1575/». Tendenz : gebessert'

Wiener Börse, 17. November, österreichischeKredit-Aktien
663.70, Staatsbahn - Aktien 748, Lombarden 115.70, Mark,
noten 117.63. *

Fruchtmark! zu Wiesbaden am 17. November. Preise n->,
100 Kilo : Hafer 14.20 bis 15.60 M., Richtstroh 4.60 bis 5.40 V?
Heu 6 bis 7.40 M. Allgefahren waren 20 Wagen mit Fruckt
und 29 Wagen mit Stroh und Heu.

Öff entlicher Wetterd ie nst.
WZLtLeVorau§fagS

bev  Dienststelle IvcrnLfnrt cr. M.
ÜReteowIea. ffiStcümij! *>e» MMkel . SmteS)

für den 18. November:

Meist trübe, häufig Regen und Schnee, etwas
milder.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten (monatlich
50 Pf .), weiche am .Tcigllatt -Haus ", Langgasse 21

täglich angeschlagen werden. ’ '
W - Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptaaentur, 'Wilhelmstraße 8, und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckrilig 29, täglich ausgehängt

Geschäftliches.

für Pfennig
können Sie fick 20 Taffen eines gefunden
und tDohlfchmecketiden Getränkes bereifen,
und zroar ohne jeden Zulat3! — Sie
brauchen lieh nämlich nur ein 10 Pfennig.
Paket Kathreiners ITlclzkaffee zu kaufen.
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Die Löschung der Norstrasen.
Die Strafprozeßkommission des Reichstags , mit

deren Arbeiten sich das am Dienstag nächster Woche
gusammentretende Plenum ja in bälde beschäftigen
wird , hat bei ihren Beratungen und Beschlüssen mehr¬
fach die bekannte Echternacher Fortbewegungsmethode
angewandt : zwei Schritte vorwärts und einen zurück.
Wir erinnern nur an die heiß umstrittene Frage der
Teilnahme der Laienrichter  an der B e -
ruf  u n g s i n st a n z und der Zuziehung der Lehr e r
zmn Schöffe  n a m t, in welchen beiden Fällen die
Kommission die mannhaften Beschlüsse der ersten Lesung
in der zweiten wieder beseitigt hat . Ein ähnliches
Geschick hat der Versuch der Kommission zu verzeich¬
nen, die seit langen Jahren geforderte Reform der
D o r st r a f e n k o u tr olle  in Fluß zu bringen . Zu¬
erst wurde mit beherztem Anlauf ein freilich nicht
gerade sehr glücklich formulierter Beschluß gefaßt , der
eine Lösch n n g der Strafen in den Strafregistern
nach einem bestimmten Zeitraum forderte . Zum
Schluß aber begnügte man sich mit einer Resolution,
die den Reichskanzler ersucht, „eine Reform der Vor¬
strafenkontrolle in die Wege zu leiten , um den Här¬
ten  entgegenzuwirken , die daraus entstehen, daß die
Vermerke über Verurteilungen in den amtlichen Listen
verbleiben , auch wenn seit der Verbüßung oder dem
,Erlaß der Strafe ein längerer Zeitraum verstrichen ist".

Über die Berechtigung dieser Forderung braucht
wohl kaum noch eür̂ .Wort verloren zu werden. Die
Art , wie heute in der Gerichtsverhandlung nicht bloß
bei den Angeklagten , sondern auch bei ben Zeugen
vielfach das Vorleben durchforscht und etwaige längst
gesühnte „Schuld und Fehde" in die Öffentlichkeit ge¬
zerrt wird , ist trotz aller Bemühungen milder Richter,
diese Ermittelung der Vorstrafen in möglichst schonen¬
der Form vorzunehmen — Bemühungen , die eben au
den Vorschriften der -Strafprozeßordnung scheitern —,
als ein Überbleibsel der Jnauisitionsmethode zu be¬
zeichnen. Die Zivilprozeßordnung  erkennt
dem Zeugen ein Zeugnisverweigerungsrecht bei Fragen
zu, deren Beantwortung ihm zur Unehre gereichen
würde , während in die Strafprozeßordnung eine der¬
artige Bestimmung nicht ausgenommen wurde , weil
man dadurch die Erforschung der Wahrheit zu er¬
schweren fürchtete.

Wir wissen es nicht bloß aus einigen ergreifenden
Dramen , wie die „Rote Robe", sondern auch aus der

Feuilleton»

Zu Wilhelm Baabes Tod.
Von Dr. Paul Landau.

Der Meister, an dessen Sarg nun Deutschland trauert,
hat in seinen Dichtungen so oft dem Tod mutig ins Auge
gesehen, daß die Erscheinung des grausen Knochenmanns
für ihn Schrecken und Stachel verloren hatte . Wohl wußte
er, daß der „Schüdderump", der schwarze Wagen, mit
dumpfem Poltern seinen Weg durch die Geschlechter alles
Lebens fortsetzt, die unheimliche Leichenkarre, „deren 'Fuhr-
tuatm so schläfrig und düster mit dein Kopf nickt, und deren
Begleiter, die Leidenschaften, mit Zähneknirschen und Hohn¬
lachen ihre eisernen Stangen und Haken schwingen." Aber
sein ganzes Dichten wäre ihm unlsonst erschienen, wenn
nicht daraus der strahlende Sieg des Lebens, die selige
Überwindung des Todes hervorleuchtete. Wie sich in
seinem dunkelsten und gewaltigsten Romane, dem „Schüdde¬
rump", am -Ende die schweren nächtigen Nebel von Hatz und
Tod höben und ein klarer reiner Strahl der allüberwinden¬
den Menschenliebe selbst die trüben kalten Wände des
Sicchenhauses verklärt, so- ist in einer anderen der Poesie
des Sterbens geweihten Dichtung, in den „Unruhigen
Gästen", jene weihevoll sieghafte Le-bens-stimmung festge¬
halten, die den Tod überwunden hat und den Frieden der
Seele genießt, der höher ist als alle Vernunft. Dem gro¬
ßen, nun zur ewigen Ruhe eingegangenen Dichter, der sich
wie kein anderer in alle Tiefen und Falten des deutschen
Gemüts zu versenken gewußt hat, war aber noch ein anderer
Jenseitsgedanke wohl vertraut , der sich so- oft bei den
Mystikern des Mittelalters findet, daß nämlich der Tod erst
den Eingang zum wahren Leben bedeutet, daß das Auf¬
hören unserer irdischen Existenz zugleich der Beginn eines
höheren besseren Daseins ist. Und er hat dies für den
schöpferischen Menschen dahin gedeutet, . daß mit dem
Sterben eine reinere, ausschließliche Wirkung seiner Werke
einsetzt. Nichts Persönliches steht nunmehr der objektiven
Wertung im Weg. Nun erst kann die geistige Sphäre, die

Wiesbaden.  Donnerstag , 17. November IKL6.

rlicht minder sensationellen gerichtlichen Praxis , welche
tragische!: Folgen diese Ermittelung der Vorstrafen,
bei welcher der Eifer des Richters häufig noch durch
die Gegenpartei aus leicht begreifliche!: Gründen über¬
trumpft wird , schon oft genug gezeitigt hat . Wie
manch einer begeht ii: seiner Jugend aus Leichtsinn»
aus Mangel an Überlegung eine strafbare Handlung,
die er später tief bereut , deren strafrechtliche Ahndung
ihm aber dank der Institution der Strafregister sein
ganzes Leben  hindurch als Makel anhastet . Uns
rst ein Fall bekannt, in dem ein Handwerksmeister
wegen Mißhandlung seines Lehrlings angeklagt und
übrigens freigesprochen wurde . In der Verhandlung
wurde festgestellt, daß der Angeklagte vor Jahr-
z e h n t e i: wegen Bettelns und Vagabondierens be¬
straft worden war . Ter Mann war eben auch einmal
fechtender Handwerksbursche gewesen und hatte dabei
Pech gehabt. Daß es eine durch nichts zu rechtfertigende
Grausamkeit ist, derartige Entgleisungen unauslösck^
lich durch die Strafregister zu führen , darüber sind
heute Wohl alle einig.

Auch die Strafprozeßkommission des Reichstags,
wie ja ihre -Stellungnahme gezeigt hat . Weshalb sie
sich trotzdem nur mit einer Resolution  begnügte,
darüber hat man bis jetzt noch nichts Genaueres er¬
fahren . Vielleicht ist der Grund der, daß auch der
Vorentwurf zum neuen Strafgesetzbuch eine Rehabili-
taiion der Bestrafte !: vorsieht. Ter K 30 dieses Ent¬
wurfes ermöglicht nämlich die Wiedereinsetzung in die¬
jenige!: Ehrenrechte, die der Verirrteilte dirrch seine Be¬
strafung verloren hat , ui:d die §§ 51 und 52 ordnen die
Löschung der Strafe in: Strafregister — bei Erwachse¬
nen jedoch nur dann , wenn es sich nicht um Zuchthaus¬
strafen oder um Gefängnis oder Haft von mehr als ein¬
jähriger Tauer handelt — unter der Voraussetzung
an , daß der Verurteilte sich innerhalb der Bewährungs-
srist „ehrenhaft geführt und einer besonderen Berück¬
sichtigung würdig gezeigt, auch sich nach Kräften be¬
müht hat , den durch die straftbare Handlung verursach¬
ten Schaden wieder gntzum-achen". Ter Zeitraum,
nach dem die Löschung im -Strafregister erfolgen kann,
beträgt , wenn die Strafe drei Monate Gefängnis oder
Hast "nicht übersteigt , bei Jugendlichen mindestens - 2,
bei Erwachsenen mindestens 6, im anderen Fall 5 be¬
ziehungsweise 10 Jahre.

Man wird auch diese Bestimmungen i: i cht als
weitgehend genug  erachten können, sondern
daran sesshaften müssen, daß ebenso wie die Ver¬
so  l g u u c, jeder Straftat in bestimmten Fristen ver-
jäbrt . so auch für die Löschung  jeder verbüßten
Straftat im Strafregister eine entsprechende Ver¬
jährungsfrist festgelegt wird . Denn weshalb soll der¬
jenige, welcher der Straf Verfolgung  entgangen

der Dahingeschiedene hinterlassen, das Reich der Welt und
Nachwelt durchdringen, so wie nach der antiken Sage des
Gottes Geist sich erst in seiner Schöpfung regt, wenn er das
irdische Sein verlassen.

Seit 12 Jahren schon, seit der Veröffentlichungseiner
letzten Erzählung, der reizenden Rokoko-Idylle „Hastenbeck",
stand er selbst als ruhiger Betrachter der bändereichen
Fülle seines Lebensschasfens gegenüber. In dieser Zeit
erst hat man sich auf ihn besonnen, h>at ihn geehrt, gefeiert,
studiert, ja, sogar gelesen. Ihm selbst, der von Publikums-
Gunst und Kritiker-Lob nie verwöhnt worden, schien es fast
zu viel ; aber im Innersten wußte er, daß seine Zeit eigent¬
lich noch nicht gekommen. Wir stehen heute, da wir an
seinem Sarg weilen, erst im Anfang der Erkenntnis seiner
Größe und "seiner ureigen« : Schönheit. Generationen noch
werden sich mit dieser in Gedanken und Formen phantastisch
großen Zeit auseinandersetzenmüssen; das ist eine spezifisch
deutsche Sache, ein Postulat unserer nationalen Kultur . War
doch Raabe viel mehr als eln Romandichter, ein guter Er¬
zähler! Er war eine wahrhaft geniale, bedeutende Indi¬
vidualität , die ein großartiges , tiefsinniges Weltbild, einen
Makrokosmos des Menschenlebens und des deutschen
Wesens geschaffen. Wie schwer wird uns heute noch, diese
mehr als ein halb Jahrhundert -Werke, die alle ein neues
Problem , einen besonderen GesühlsaKord gestalten, in ihrer
Gesamtheit zu übersehen. Es ist tvie das über alles
Schauen und Erkennen vielgestaltige Werk eines gotischen
Meisters, etwa wie das Sebaldusgrab von Peter Bischer,
das mit seinen tausend Einzelheiten und den bizarren Wun¬
dern der Form den Blick beständig auf Einzelheiten lenkt
und erst dem gewaltsam Sichsammelnden. weit Zurück-
tretendon sich in der erstaunlich strengen Einheit seiner Kon¬
zeption erschließt. Ein Grundzug dieser Gestaltungsüber¬
fülle, geboren aus einem Reichtum der Phantasie in der
stolzen Kraft, der so vielen Großtaten unserer Kunst,
Dürers Holzschnitten und Fischarts Litaneien, Bachs Kan¬
taten und Jean Pauls Dithyramben in Prosa eigen ist,
waltet auch in Raabes -Stil . Aber dieses krause Arabesken-
werk der Gedanken und Bilder ist von ihm am stärksten ge¬
bändigt, ist zu einem konsequenten künstlerischen Prinzip ge¬
läutert . Wer je sich durch das urwaldsdichte Labyrinth

58 . Jahrgang.

ist, ein« : Vorzug vor dem genießen, der die Strafe
verbüßt  hat ? Vor allen: aber wäre es dringend
zu wünschen, daß der Reichstag mit dieser dringlichen
Reform nicht erst auf die Neuordnung des Strafrechts,
auch nicht auf die Juitiativc der Regierung warte :,
sondern im Rahmen der Strafprozeßreform schon jetzi
aus der halber: Arbeit der Kommission ganze  Arbeit
macht. _ _ _

milch es Reich»
* H«f- und Personal -Nachrichten. Der Chef des Marine¬

kabinetts und der kommandierende General des 14. Armeekorps
Freiherr v. H o i n i n g en , gen. Hüne,  sind in Donau-
cschingen cingetroffen. Der Kaiser  hörte gestern vormittag
den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts . Der Kaiser, d:e
fürstlichen Herrschaften, sowie die fürstlichen Gäste nahmen
das Frühstück in dem fürstlichen JagdschlötzchenUnterhölzer.

Der E r z a b t von Beuron  ist als Gast des Fürsten
von Fürstenberg in Donaueschingen eingetroffen.

Generaloberst Prinz Ludwig von Bayern  begeht am
19. Novenrber sein SOjähriges Militärdienstjubiläum.

Fürst Moritz von Lettin gen - Waller  st e : n baye¬
rischer Generalmajor ö la suite dex Armee, ist an: Sonntag :n
München gestorben. Fürst Moritz machte als Oberleutnani den
Feldzug von 1866, als Rittmeister den Krieg 1870/71 «nt . Er
erhielt den Militärverdienstorden und das Eiserne Kreuz 2. KI.

Heute begeht der bekannte Großindustrielle Geherme Bau¬
rat Heinrich Ehrhardt  in Düsseldorf, der Aufrrchtsratsvor-
sitzende der Rheinischen Metallwaren - und Maschmenfabru , die
Feier seines 70. Geburtstages.

* über den Gesundheitszustand dcx Kaiserin von
Rußland, die mit dem Zaren und den Kindern gestern in¬
zwischen wieder in Zarskoje Sselow eingeftoffen ist, ver-
lautctl aus Darmstadt, daß sich derselbe bedeutend g e -
bessert  hat und man mit dem Zustande sehr zufrieden ist.
Das Körpergewicht hat sich erheblich gesteigert, ebenso hat
sich die Gesichtsfarbe, die Bewegung der Glieder und der
Kräftezustand in erfreulicher Weise gebessert. Die Kaiserin
beabsichtigt im nächsten Frühjahr mit ihren Kindern zunächst
ohne den Kaiser nach Friedberg beziehungsweisenach Nau¬
heim  zu kommen; der Kaiser dürste erst gegen Ende der
Kur dort eintressen und bis zur Abreise verbleiben.

* Keine neue Kaiscrjacht. Zu der von Danzig ausge¬
gangenen Anregung, dem Kaiser zum 25. Regierungs-
jubiläum aus freiwilligen Spenden eine neue Kaiserjacht
zu schenken, wird der „Cöln. Ztg." aus Berlin, anscheinend
offiziös, geschrieben: „Die Herren, von denen dieser Ge¬
danke ausgegangen ist, hätten wohl richtiger gehandelt,
wenn sie, ehe sie mit ihrem Plan an die Öffentlichkeit tra¬
ten, sich vergewissert hätten, wie der Kaiser über diese An¬
regung denkt. Nun wissen wir , daß dem Kaiser der Ge¬
danke an die Annahme eines solchen Geschenks vollständig
fernliegt, und wir können nach unseren Erkundigungen
sagen, daß weder eine amtliche, noch, wie wir hinzufügcn
wollen, eine höfische Stelle mit der Aufwerfung dieses
Plans in irgend einer Weise in Verbindung gebracht wer
den kann."

»»« IOMIUI— . — . .

Jean Panischer Jobelperioden den Weg zu den Schätzen
seiner Poesie mühsam gebahnt hat , wird nicht mehr die Stirn
haben, sein chaotisch grandioses Dichten mit der ausge¬
glichenen, behaglich weisen Technik Raabeschen Erzählens
zu vergleichen. Es ist, als wenn erst eine Fülle solch irren¬
der Ritter der Form in der deutschen Literatur hätte auf-
tanchen müssen, bevor das wunde, bei aller Eigenart der
Form doch ausgeglichene Kunstwerk seines Stils entstehen
konnte. Vom alten Jörg Wickram und Raabes Liebling
Rollenhagen bis zum Jean Paul und Jmmermann führen
unzählige Pfade deutschen-Schaffens und Schreibens zu
den Werken unseres Dichters, ihm wohl bewußt und von
ihm zu -einer wundervollen Sinfonie nationalen Lebens ge¬
staltet. Viel geringer ist der Einfluß von- Dickens, nur in
einzelnen Frühwerken „Chronik der -Sperlingsgasse", „Kin¬
der von Finkenrode", dann etwas in den „Weihnachts¬
geistern" sehr deutlich, später ganz der persönlichen Art ge¬
mütvoll betrachtsamen Erzählens amalgamiert . Wohl aber
stellt sich Raabe neben die von ihm so oft gefeierten Groß¬
geister der -Erzählung Cervantes, Lesage, Fielding, deren
unvergängliche Gestalten Don Quichotte, Gil Blas , Ton:
Jones -er einmal in einer entzückenden Vision seinen Figuren
gegenüberstellt als ein ebenbürtiger Schöpfer ewiger
Humore, lehrreicher Unterhaltung, großartiger Menschcn-
s-childerung. Wie sie hat er die „göttliche Länge" des genia¬
len -Erzählers , den langen Atem, die Weite des Weit¬
blicks, den -Sinn -für die Höhen und Tiefen des Lebens.
Auch -er wendet sich an jene wahre Gemeinde jedes großen
Dichters, an die idealen Leser, von denen er am Ende des
„Horacker" spricht, die unter die Oberfläche des Lebens in
seine Abgründe und Wirbel blicken, beim Anblick eines
Hauses nicht an sich und ihre Wünsche denken, sondern an
Geburt, Leben und Tod, an die Wiege und den Sarg . . .

Gleicht das Werk Raabes in seiner Gesamtheit -einem
der gewaltigen Dome, die ein Abbild voir Himmel, Hölle
und Erde, neben -dem Heiligen und Erhabenen in den
Skulpturen ihrer riesenhohen Wände auch -dem Grotesken,
dem Grausigen und Wild-Bizarren einen Platz ein-
räumten, so hat -es -auch in seinem Inhalt etwas von der
Größe eines weltumspannenden Gesanges, stellt eine ewige
Symbolik aus, die der von Dantes -göttlichem Gedicht nichts
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* Einigung d:r Liberalen in der Rhcinprovinz. In

öln fand gestern eine Besprechung von Vertretern der
^Fortschrittlichen Volkspartei und der Nationatliberalen
Partei der Rheinprovinz statt, die zu der Hoffnung berech--
tiigt, daß eine Einigung  für die nächsten Reichstags-
Wahlen Zustande kommt.

I,. C. Der Zentralausschuß der Fortschrittlichen Volks¬
partei, der zn seiner ersten Sitzung am nächsten Sonntag in
/Berlin zusammcntretcnwird, beginnt feine Beratungen vor-
Atiltags 10 Uhr im Reichstag, Zimmer 12. Am.Tage vor¬
der wird um dieselbe Zeit in denselben Räumen eine Kon¬
ferenz der Parteisekretäre der Fortschrittlichen Volkspartei
eröffnet werden. Die Reichstagsabgeordneten, die ohnehin
in diesen Tagen wegen des Wiederbeginns des Reichstages
nach Berlin komrnen, werden nach den seitherigen Anmel¬
dungen nahezu vollzählig der Zentralausschußsitzungbei-
wohnen . Einige von ihnen wollen auch an der Partci-
ffekretürkonferenz sich beteiligen. Die Meldungen aus dem
-Lande lausen — wie wir hören — zahlreich ein, so daß
in der ersten Beratung der neuen Parteibehörde Stimmen
aus allen Teilen des Reiches zu Worte kommen werden.

* Die bayerischen Professoren und der Modernisteneid.
Vatrkanosfiziös wird die Nachricht dementiert, daß der Papst
ans Wunsch-der bayerischen Regierung die bayerischen Pro-

' fessoren von der Ableistung des Modewisteneides ent¬
bunden  habe.

* Kaufmännische Unterrichtsfächer bei der Einjährigen-
prüftrng. Auf Wunsch zahlreicher Mitglieder aus kauf¬
männischen Kreisen ist der Hansabund an amtlicher Stelle
dahin vorstellig geworden/daß bei der Prüfung zum Ein-
Nhrig -Freiwilligen-Cxamen auch die kaufmännischen Unter-
irichtsfächer neben den rein wissenschaftlichen berücksichtigt
werden mögen. Darauf ist denr Hansabund die Antwort
izugegangen, daß der Kriegsminister von den genannten
Ausführungen mit Interesse Kenntnis genommen und die
chom Hansabund geäußerten Wünsche denr Reichskanzler,
dem. die Entscheidung in der Frage der Neugestaltung der
Prüfungsordnung zustehe, übermittelt habe.

Watzrbrwegrms.
— Bierstadt, 16. November. Gestern abend fand hier eine

sehr zahlreich besuchte Vereinssitzung der. Fortschrittlichen Volks-
Partei statt , in der Parteisekretär Röder aus Wiesbaden einen
eingehenden Vortrag hielt über die „Ziele der Fortschrittlichen
Bottspartei und die nächsten. Reichstagswahlen". Redner wies
überzeugend nach, wie die heutige Teuerung und Fleischnot
schon langsam im Anfang dieses Jahrhunderts einsetzte mit dem
Inkrafttreten des Zolltarifs 1908, sich dann 3 Jahre später
steigerte infolge des unglückseligen Sicngelschen Finanzaufbesse¬
rungsversuches und endlich nach abermals 8 Jahren ihren Höhe¬
punkt in der schmählichen Finanzrefornl von 1909, der Mitz-
ueburt des schwarzblauen Blockes, fand. Warum habe», die
Konservativen und Zentrumsleute uns dieses fürchterliche, un¬
gerechte und die breiten Schichten des Volkes hart treffende
Steuerbukett beschert? Die Konservativen, um sich von der
allein gerechten und für den Staat ergiebigen E r b s cha f t s -
isteuer zu drücken, das Zentrum , um den ihm so verhaßten
-Fürsten Bülow zu stürzen. Kleinliche Parteiinteressen , niedere
-Rachsucht gingen, ihm über die Wohlfahrt des deutscher! Volkes
und die Interessen des Reiches. Daher die große Erbitterung
tm Volke, die sich kund tat bisher irr einem ungemein starken
Anschwellen der roten Flut . Die Fortschrittler , die den Fort¬
schritt des Volkes auf .allen Gebieten, kulturellen und wirtschaft¬
lichen, mit aller Kraft gegen den reaktionären schwarzblauen
-Block durchsetzen wollen, müssen deshalb scharf arbeiten , um die
nächstjährige Wahlkamvflosung : „Nieder mit d e m
schwarz - blauen Block"  erfolgreich aufnehmen zu können.
Dazu sei aber die Einigung  aller liberalen Parteien not¬
wendig und erwünscht. Darlegungen über Grenzsperre der
Weheinfuhr . Zölle auf landwirtschaftliche Erzeugnisse und die
iFideikommißgesetzgebungin Ostelbier; — die auch nachher leb¬
haft diskutiert wurden — schlossen den mit reichem Beifall auf¬
genommenen Bortrag.

Herv mrd Flotts.
Professor Roßberg ft. Der frühere Armeemusikinspizient

Gustav R o ßb cx g ift im Alter von 73 Jahren gestorben.
Ein kaiserliches Geschenk. Aus Befehl des Kaisers er¬

hält das Infanterie -Regiment Nr. 120 in Ulm, dessen achte
Kompagnie das Kaiserabzeichen erschossen hat, als Schicß-

nachgibt. Wie in der Religion Zoroasters, so herrscht in
Raabes Dichten ei« ewiger Kampf des Guten mit dem
Bösen. Mit wahrhaft grandioser Macht hat er mephisto¬
phelisch verneinende Geister gegeben, die sich dem Weg der
Menschheit zur Höhe entgLgonstemmen uüd sie in den Pfuhl
der Niedrigkeit hinabzichen wollen. So seinem Pinne¬
mann in den. „Drei Federn". „Wo steht Pinnetnann nicht
neben uns und den Dingen? Wo tritt er uns nicht ent¬
gegen? Wo- folgt -er uns nicht ans den Fersen? Mutz man
ihm nicht alles abkämpfen, um zuletzt, selbst im Siege urit
der eigenen Persönlichkeit, für den Sieg zu büßen?" Und
in dem Finale seines Menschheitsepos, dem letzten jener
drei gedankenschweren Romane, -die sichi-m „Hung-erpastor".
„Abu Teffa-n" und „Schüdderump" zur Trilogie zusammen-
schlietzen, steht die Gestalt des schurkischen Barbiers von
Krodcbeck wie ein teuflischer Dämon der Finsternis den Ge¬
stalten des Lichts gegenüber und reißt im eigenen Erliegen
die Tochter Antonie, um die Himmel und Hölle den alten
Kampf des Goctheschen Faust führen, in den Tod : das
Schöne muß sterben, um itn Tode den höchsten Sieg zu er¬
kämpfen. Ähnliche Töne des tiefsten Mitleids und edelsten
Gefühls findet Raabe in den „Akren des Vogelfangs", wenn
-er das Schicksal Helene TroHendorss schildert, der der Welt
Unfläterei nicht bloß das dumme kleine Gehirn, sondern
auch das schöne weite Herz erndrückt. Im „Abu Delfan"
wächst die Katzenmühle zu einer Hochburg der Menschlichkeit
auf, zu einer Festung des Guten und Edlen, in der die
wenigen ihr kleines Reich des Lichts gegen eine ganze
wilde Welt von Millionen verteidigen. „Aber wir glauben
an den Sieg , und mchr ist nicht nötig, um ihn zu ge
Winnen."

Diese Schärfe der Symbolik, die alles Geschehen in
monumentale Sinnbilder eines Höheren zusammenfaßt, be
dingt häufig das zunächst Verwunderliche und scheinbar
Bizarre von Raabes Erfindung . Aber wer den tieferen
Sinn des MonÄgSbirges, von dem Abu Teilfan heimkehrt
'die Poesie der „alten Gärten" und das Wunder des „Horns
von Wanza", die Herrlichkeit von „Pfisters Mühle", den
Glanz all jener Orte, in denen der Hort der Vergangen¬
heit, der Jugend und des Glücks schlummert, erkannt hat,
dem bieten sich die anfangs so verworrenen Gebilde als
klare lichte Gestaltungen eines souveränen Schöpfergeistes
dar. Um manch elenden Fleck Erde, um den Lumpen¬
keller, das Siechenhaus, die Flecktyphushütte, spinnt Raabe
die goldenen Fäden seiner warmen Menschenbeobachtung

Wiesbadener Tagd lM»
preis ein Gemälde, das die Teilnahme des Regiments heim
Angriff aus Fröschtveiler darstellt. Mit der Ausführung des
Gemäldes wurde Professor Röchling-Charlottenburg beauf¬
tragt.- -- -..... -

JirsZrmd»
Ksterreich-Mgar 'W.

Der König von Sachsen ist am Mittwoch in Wien ein¬
getroffen. Da er inkognito reist, unterblieb die offizielle
Begrüßung. Der König, -der Zivickletdung trug , begrüßte
seine Schwester und seinen Neffen aufs herzlichste und fuhr
mit seiner Schwester -in das Augartenpalais , wo er nach
seinem Eintreffen die Meldung des ihm zugeteilten Ehren¬
dienstes entgegermahm. Um 9 Uhr fuhr der Kaiser  vor
dem Augartenpalais vor und besuchte den König. Im
Laufe des Vormittags machte der König von Sachsen dem
Kaiser in -der Hofburg einen Gegenbesuch.

Frankreich.
Keine Hoffnung aufgegeben. Der Prinz Victor Napo¬

leon empfing die zu seiner Hochzeit in Turin als Bericht¬
erstatter erschienenen französischen Journalisten und erklärte
ihnen u. a.: Er wolle sich keiner politischen Kundgebung
hingcbcn, aber er müsse sagen, daß er rrotz des Exils immer
im Herzen französischer Bürger bleiben werde. Als Mann
des Fortschritts und als Liberaler wolle er das Glück seines
Vaterlandes und deshalb bewundere und liebe er alle die¬
jenigen, die zur Wohlfahrt Frankreichs beitrügen. Er wolle
niemanden nennen, aber er halte es für eine Ehrensache,
anzuerkennen, daß besonders in der gegenwärtigenRegierung
sehr hervorragende und für Frankreich wertvolle Männer
seien. Er habe nichts von seinen Hoffnungen  und
Plänen aufgegeben, aber er sei der Ansicht, daß der Augen¬
blick ihrer Verwirklichungnoch nicht g eko in m en sei.
Man könne nichts ohne die Zustimmung des Volkes tun.
Er wolle durch -das Volk und für das Volk triumphieren.
Er hoffe, daß ein Tag kommen werde, wo man das Be¬
dürfnis nach einer niehr autoritären Republik
empfinden werde, die, ohne die Errungenschaften der Ver¬
gangenheit auszugeben, sich werde angelegen sein lassen, den¬
selben Geltung zu verschaffen. An diesem Tage werde -er
sehen, was er zu tun habe, bis dahin wolle er im Schatten
bleiben.

Der ncucrnannte ständige Inspekteur der Militärluft-
schissahrt, General Regues, erklärte -einem Berichterstatter,
er habe gestern sofort nach seinem Amtsantritt eine beträcht¬
liche Anzahl von Aeroplan-Bestellungen unterzeichnet. Diese
Flugzeuge müßten schon im Januar nächsten Jahres ge¬
liefert werden. Er werde trachten, daß möglichst viele
Flugfelder, darunter namentlich auch eines in gebirgiger
Gegend, und zwar in der Auvergne, sowie eines in Algerien
errichtet werden. Er werde ein den höchsten Anforderungen
entsprechendesFliegerkorps schaffen und eine besonders
strenge Aviatikerprüsung einrichten. Diejenigen Aviatiker,
die diese nicht bestehen, würden zu ihrer Truppe zurückkehrcn
müssen.

Das Flottenprogramm. Die Schlachtflotte wird nach
dem von der Marinckommisston angenommenen Flotten-
programm aus 28 Panzerschiffen gebildet, die in vier Ge¬
schwader von je sechs Panzer - und vier Ersatz-Panzerschiffen
eingeteilt werden. r

Pichon über Liberias Schicksal. „Peilte Republique"
ist in der Lage, das Wesentliche aus den Aufklärungen mit¬
zuteilen, die der Minister des Äußern, Pichon, am Dienstag
der zuständigen Kammerkommission über die auswärtigen
Beziehungen Frankreichs gab. Als neue Tatsache ergibt sich
daraus , daß das Schicksal der Republik Liberia  durch
ein Eitwernehrnen zwischen Frankreich, Deutschland,
England und den Vereinigten Staaten im Prinzip geregelt
ist. Liberia scheidet aus der internationalere Politik aus
und wird in Zukunft durch die amerikanische  Diplo-

imd läßt aus dunkelstM Tiefen, durch grimmes Verderben
die Schönheit eines guten Herzens erstrahlen. Nicht um¬
sonst hat er das Polizeihaus , wo sich die Ausgestoßenen der
Göselllschatftzusamnrensindep, dreimatl zum Mittelpunkt
seiner Romane gemacht. Als Wegweiser durch diese Wirr¬
nis der Wett sind in seinen Dichtungen häufig kluge viel¬
erfahrene Betrachter -des Lebens d-argeftcllt, Lebenssieger,
die aus ihrer irdischen Dürftigkeit von den Gassen zll den
Sternen aulschen, so der Dr. Ostermeier in „Ein Früh¬
ling", Fiebiger in den „Leuten aus dem Walde", Just
Eberstein aus den „Alten Nestern". Philosophische Beob¬
achter des Daseins, die in milderer Signatio -n den rechten
Ariadnefaden aus allen labyrinthisch-en Irrungen gesurr-
den haben, lassen die Menschengeschicke in dem Spiegel ihrer
Weisheit erstrahlen, so Wachholder irr der „Ehronik der
Sperlingsgasse", so Fritz Langreuter, so der „Meister
Autor", der einsame Kunemund, der den versinkenden
Gärten des Lebens gütig traurig Nachsicht. In ihnen allen
lcht eine tätige Menschenliebe, die ihren stärksten Ausdruck
in dem Helden des „Stopfluchen", in jenem Heinrich Schau
mann, gefunden hat, der in seinem milden und heiteren
Kamps für die Gerechtigkeit die ergreifendste Verkörperung
Raabeschen Welthumors darstellt. Alle die kauzigen,
schrullenhaften Gestalten, die kuriosen Gelehrten, die dem
Irrsinn nahen Genies, die vorn Sturmwind des Daseins
zerzausten und zerfetzten Figuren Raabescher Phantasie, die
die dunkle Geschichte ihrer Leidenschaften hinter dem
Äußern eines Sonderlings oder Querkopfes verbergen,
bergen in ihrem Innern den Goldgehalt -einer großen
Seele, die in der Wett Schiffbruch gelitten hat, um in sich
selbst den stillen Hafen zu finden. Raabes ganzes Schaffen
trägt als Motto den Iphigenie -Vers : „Jedes menschliche
Gebrechen sühnet reine Menschlichkeit."

Und so steigt über die Niederungen und Schatten sein
Humor zur Sonnenhöhe empor! Das merkwürdige
Puppenspiel der Geschichte, dessen farbige Tänze der
Dichter wundervoll festgehaltcn hat, wird verklärt durch
das heilige Lachen. Der „Weg zum Lachen", den sein ge¬
lehrter Griesgram Homilius in der Erkenntnis der Men¬
schen und der Natur findet, steht allen seinen W sen offen.
Raabe hat gerade in seinen historischen Erzählungen viel¬
leicht seine reinsten Kunstgebilde geschaffen.. Seine erstaun
liche Belesenheit, sein seines Gefühl für den Duft ver¬
gangener Stimmungen, seine unvergleichlicheKunst des
Ziticrens . die Blumen aus dem Garten deutscher Dichtung
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matte vertreten, womit zugleich die besondere Situation
Nordamerikas anerkannt wird. Die vier Mächte Frank¬
reich, Nordamerika, England und Deutschland werden ge¬
meinsam Liberia finanziellen Beistand leisten nnr> seine
Finanzen organisieren unter gemeinsamer Verwaltung der
Zölle.

ALnemark.
Prinz Adalbert von Preußen ist gestern vormittag in

Kopenhagen eingetrosfen und von dem Prinzen und der
Prinzessin Harald am Bahnhof empfangen worden.

England.
Die imrerpolitische Krisis. Premierminister Asguith er»

schien gestern ini Duckinghampalast, um mit denr König zu
konferieren; -auch der Earl of Crowe war i-m Palaste <nnge->
troffen und nahm an der Audienz des Premierministers teil.
Die Führer der Opposition, unter ihnen Lansdowne, Salis¬
bury und Curzon, hielten in der Wohnung Balfours eine
einstündige Zusammenkunft ab. Der König hatte ferner
eine Unterredung mit Lord Knollys. — Der Mint st errat
trat um N/d Uhr in Downing Street zusammen. — Der
Ministerrat dauerte bis 4 Uhr 2t) Minuten. Man nimmt
an, daß Asguith seine Kollegen von dem Ergebnis der
Audienz beim König unterrichtete. Der König begab sich
gegen %5 Uhr nach Sandringham zurück. — Die Lage ist
weiter ungewiß. „Globe " glaubt, daß die Möglichkeit
der unmtttelbaren Appelle an das Land im Rückgänge be¬
griffen sei. Nach den letzten Nachrichten heißt es jedoch, die
Auslösung des Parlaments werde bereits am 25. November
erfolgen. Das Parlament vertagte sich ani Dienstag bis
zmn Freitag ; an diesem Tage wird Asguith seine erwartete
Erklärung abgeben. (

Spanien.
Das Abkommen mit Marokko. Die „Correspoirdencia

d'Espana" teilt mit, daß in dem spanffch-marokkanischen Ab.
kommen die festgesetzte Kriegsentschädigung  inner,
halb 75 Jahren an Spanien von Marokko zu zahlen sei.
Nach der „Correspondencia Militär " sollen die spanischen
Truppen das Riffgebiet bis zur völligen Tilgung der Kriegs¬
entschädigung besetzt halten und dort unbeschränkte Autorität
-ausüben. Als Sicherheit für die Zahlung verpfändete der
Maghfen 55 Prozent der ihn: aus den Bergwerksabgaben
zustehenden, nicht für öffentliche Arbeiten bestimmte Anteile.
Außer der Entschädigungssummewurde die Errichtung einer
aus Eingeborenen bestehenden Polizeitruppe in Centa zu-
gesa-gt, die von spanischen Offizieren kommandiert werden
sM. Ferner hat Marokko in die Errichtung einer Zollstation
an der Grenze des spanischen Laacrs von Ceuta eingewilligt.
Tie Entschädigungssumme, die Marokko an Spanien für den
Risföldzug zu zahlen hat, ist auf 65 Millionen Frank fest¬
gesetzt worden. Der Zinsfuß beträgt 3 Prozent.

Ir -rU«» .
Der Papst empfing am Dienstag in Audienz derr Abge.

ordneten Dr . S p a h rr sowie Dr . Pieper  vom katholische«
Volksvercin.

Mrrtzl«nd.
Eine Bahn von Europa über Persien nach Indier»

In einem Artikel der „Nowvje Wrcmja" wird mitgeteilt,
-das; sich zur Verwirklichung -des Planes für eine von
Europa Wer Persien nach Indien führende Bahn in
Rußland ein Komitee bildete. Es sollen Finanzleutc und
Ingenieure aus Deutschland, Frankreich und England zur
Mitarbeit herangezogen werden.

Knlaarrc»
Der Empfang des neuen deutschen Gesandten. An

läßlich -der Entgegennahme des Beglaubigungsschreibens
des neuen deutschen Gesandten v. Below  wurdest
zwischeir dem König und dem Gesandten herzliche An¬
sprachen  gewechselt. Auf die Ansprache des Gesandten
erwiderte der König: „Tief bewegt -durch die liebenswür-

in -den Kranz seiner Poesie windet, heben Geschichten, wi,
den' „Keltischen Knochen" oder d-aS wundervolle kölnische
Epos der „Gänse von Bützow", in jene Sphäre der har,
monischen Idylle , die Schiller als den Höhepunkt der Dich¬
tung gepriesen. Nun ist der Meister dahin , der all dies ge¬
schaffen; aber sein Werk breitet sich aus in feinem Reichttlui
und seiner Fülle. Immer höher wird sich die Sonne des
Ruhms darüber erheben; immer klarer und reiner wird
dieses Reich der Kunst sich dom deutschen Volke offenbaren.

„Wie ist das Reich der Kunst? Das Reich der Kunst ist rund.
Ist allenthalben da, wo L»nne drüber stund."*

über die letzten Stunden Wilhelm Raabes  berichicl
die „Braunschweiger L-andesztg.": Raabe konnte schon seit
längerer Zeit das Zimmer nicht mehr verlassen; er litt ap
einem -langwierigen Blasenleiden und verbrachte den Tag
-meistens im Bett. Vorgestern nacht machte sich ein starker
Schwäche-a-nsall bemerkbar. Ra-äbe hat deshalb das Bett
nicht verlassen können. Während des Tages sprach er
wiederholt, konnte aber nicht verstanden werden. Als seine
Gattin eine Stunde vor seinem Ableben mit der Hand über
seine Stirn strich, bemerkte er vernehmlich: „Das ist schön."
Dies waren seine letzten Worte. Eine Stunde später ver¬
schied er sanft und ohne Todeska-mpf. Am Sterbelager
waren von seinen nächsten Verwandten seine drei Töchter,
von denen zwei verheiratet sind, sein Bruder , der Ober¬
amtsrichter Raabe-Braunschweig, und sein Schwiegersohn
Dr. Wassersall-Kiel sowie der ihn behandelnde Arzt ver-
sammöli.

Konzerte.
Der Wiener Konzertsänger Herr Paul Tch m e d e L

hat sich hier in Wiesbaden schon einen festen Kreis von
Freunden und Verehrern seiner Kunst geschaffen unö
auch sein diesmaliger „L i e d e r - A b e n d" fand anr
Dienstag im . Kleinen Saal des Kurhauses  eine
zahlreiche und andächtige Zuhörer -Gemeinde ver-
sammelr.

Uber die künstlerischen Vorzüge des Sängers ist
kaum etwas Neues zu sagen : seine weiche, echt lyrische
Tenorstimme , im ganzen Umfang klar und rund ge¬
bildet , in allen Punkten gleich schattierungsfähig,
strahlt nach wie vor in edelstem, mildem Glanze . Tie
Kunstfertigkeit , mit der sie bchandelt wird , ist dem
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Ligen Worte , welche der Kaiser durch Sie mir übermitteln
läßt , und durch die Gefühle der Freundschaft , die er mir
auSdrücken ließ , bitte ich Sie , sich zum Interpreten der¬
selben Gefühle zu machen. Es war mir immer erfreulich,
konstatieren zu können , mit welch sympathischem Interesse
die deutsche Nation die Bestrebungen meines Volles aus
dem Wege der Entwicklung und des Fortschrittes verfolgt
hat . Mit Vergnügen nehme ich heute die neue Versicherung
dessen entgegen , mit dem Wunsche, daß die Beziehungen
des glücklichen Einvernehmens , die zwischen den beiden
Ländern bestehen, sich immer mehr befestigen, und bitte ich
Sie , überzeugt zu sein, daß Sie in Erfüllung Ihrer
Mission meiner Unterstützung gewiß sein können."

TSrkri.
Der Generaloberst Frhr . v. d. Goltz hat gestern abend

Konstantinopel verlassen.  Auf dem Bahnhof war eine
Ehrcnkompagnie mit Musik aufgestellt . Die Anwesenden be¬
reiteten dem scheidenden Reformator der türkischen Armee
enthusiastische Ovationen.

Hellferich beim Sultan . Der Sultan empfing im Palaste
von Dolmabagtsche in Gegenwart des Finanzministers Ge¬
heimrat Hellferich,  dem er seine größte Befriedigung
über den Abschluß der Anleihe  aussprach.

Südamerika.
Das Programm des neuen Präsidenten von Brasilien.

Aus Anlaß seines Amtsantrittes erließ der neue Präsident
Hermes da Fonse ca  ein Manifest , worin er die Maß¬
nahmen aufzählt , wodurch er den Fortschritt des Landes zu
sichern gedenkt. Er führt darin aus , er werde namentlich
für die Hebung der Ausfuhr bedacht sei», die auswärtige
und die Finanzpolitik seiner Amtsvorgängcr weiter Ver¬
fölgen und sich bemühen , durch Verstärkung des Garamic-
fonds zur Metallwährung zu gelangen . Er äußerte die
Zuversicht, daß Brasilien nach der Reorganisation der
Armee ein militärisch starkes Land sein werde.

MeVriro.
Weitere Ausschreitungen . Zwei Reger erschossen einen

mexikanischen Farmer unweit von Austin (Texas ). Ein Vollö-
haufe attackierte in Chihuahua (Mexiko) eine amerika¬
nische Reisegesellschaft.  Die mexikanische Regie¬
rung läßt in allen Schulen eine Kundmachung verlese»,
welche das herzliche Einvernehmen zwischen den beiden
Regierungen betont . — 300 bewaffnete Mexikaner über¬
schritten den Rio Grande , um in Rock Springs die Lynchung
Rodriguez zu rächen. Der Gouverneur ordnet Staatspolizei
nach Rock Springs ab , wo sich schon 100 bewaffnete Cow¬
boys ansammelten . Mexikanische Meldungen hingegen be¬
sagen , an der Grenze sei alles ruhig.

Luftschiffe rmü Aergzüuue.
Prinz Heinrich flog am Tienstagnachmitiag allein

rrus einer Eulerflugmaschine bei sehr starkem Wind auf
dem Darmstädter Truppenübungsplatz . Ter Flug voll¬
zog fick in einer Höhe von . 10 bis 15 Meter : es wurde
eine Entfernung von vier Kilometer zurückgelegt . Start
und Landung erfolgten glatt . Anwesend waren die
offiziellen Zeitnehmer des Deutschen Lustschiffer¬
verbands.

Der Ballon „Saar " verschwunden.
•wb. Berlin , 17. November . Ta der Ballon „Saar"

bis gestern abend nicht gefunden wurde , werden die
ubachforschungen als vergeblich angesehen . Es ist nur
mit der Hoffnung zu rechnen , das; entweder der Ballon
in wenig bewohnten Gegenden gelandet oder von einem
Schiss ausgenommen worden ist. In der Nordsee
herrschte erneut schweres Unwetter , wodurch die Schiff-
stchrt sehr behindert war . Auf Helgoland formten die

Sänger völlig zur zweiteil Natur geworden : Herr
Schmedes singt — wie andere sprechen . Den Gehalt
der poetischen Vorlagen weist der Sänger mit reicher
Lebensfülle zu durchdringen , aber auch das Erschaute
mit warmbeseelter Innigkeit dem Hörer zu über¬
mitteln . Und bewundernswert ist dabei , wie er die
Stilarten der verschiedenen Kompositionen ausein¬
anderhält : er offenbart da eine ganz merkwürdige,
farbenreiche Kunst des Ausdrucks und beweist , daß er
nicht nur Sänger , sondern auch Maler und Poet sein
kann.

Unmöglich , ans alle die geboteilen Lredergaben , die
Herr Kapellmeister Afferni  in sinnigster Weise am
Klavier begleitete , einzeln einzugehen . Wie Herr
Schmedes in seiilem Vortrag der Schumannschen Ge¬
sänge — trotzdem diese vielleicht seiner Individualität
weniger Zusagen — die holde Märchenpracht der
Romantik vor nnS aufblühen liest , so verstand er auch
der mehr reflektierenden und bewußten Leidenschaft¬
lichkeit eines Jos . Brahms lebendigeil Ausdruck zu
leihen : „Nachtwandler " uild „Auf dem See " .— mögen
hier als Gipfelpunkte angemerkt sein . Gleiche Vor¬
tragskunst iil Griegs nordisch ausgeprägter , warm-
herziger Empfindungssphüre und in Hugo Wolfs
sensitiver Gefühlswelt . Als Neuestes brachte Herr
Schmedes eine Anzahl „Hafis -Lieder " von dem Wiener
Komponisten Theodor Streicher . Die lebenbejahende
Sinnlichkeit und der feine Humor dieser Taumerschen
Poesien hoben m der Komposition ihren entsprechenden
musikalischen Niederschlag gefunden : das Gefühl für
die wechselreiche Abwandlung der Stimmungen , ^ für
die zartesten Zwischenstufen der Empfindung ist über¬
all lebendig : die melodische Linie ist über dem reichen
harmonischen Ausbau nicht ganz ! außer acht gelassen,
wenn auch nach modernem Prinzip mehr nur auf
Grund einer kunstreichen , oft fast gekünstelten Wort-
Deklamation . „Ich habe mich dem Heil entschworen
(von fern an „Wejlas Gesang " anklingend ) , „Fern sei
die Ros ' " (ein wahrer Prüfstein für Meistersinger ) und
das stimmungsvolle „Wenn dereinst " hinterstesten
wohl den bedeutendsten Eindruck . Den Liedern , welche
der Komponist persönlich am Klavier begleitete , wurde
Herr Schmedes ein beredter Verkünder.

Schiffe die Reede nicht verlassen . Tie Arbeiten bei dem
Hafenneubau mutzten zeitweilig eingestellt werden.
Bis 8 Uhr abends ist kein Ballon aufgefunden worden.
Tie Torpedoboote waren bis Norwegen.

Eine aviatische Ausstellung in Berlin.
Nach Mitteilungen von zuständiger/Stelle bestätigt

es sich, Latz für das kommende Jahr in Berlin eine
große aviatische Ausstellung geplant ist . Tie Aus¬
stellung wird von dein Kaiserlichen Aeroklub und den;
Kaiserlichen Automobilklub veranstaltet und soll , wenn
möglich , mit einer Automobil « und Motorbootaus¬
stellung zusammengelegt werden.

ANS Stadt mth  Land.
Mrsbadener NsrchrichtM.

Wiesbaden,  17 . November.

Wiesbadener Haussrauenbund.
Tie am 14. Novemöer in die „Wartburg " einberuseue

Mitgliederversammlung des „Wiesbadener Haussrauen-
bundes " hatte sich eines guten Besuchs 'zu erfreuen . Nach¬
dem die erste Vorsitzende, Frau Professor W. Fres eni  uZ,
die Erschienenen begrüßt und einen kurzen überblick über
die Arbeit der letzten Monate gegeben hatte , erteilte sie das
Wort Herrn Kaplan Dr . Hüfner  zu einem Vortrag über
den H ausdi enftau  s 1 chu ß und seine Tätigkeit . Der¬
selbe führte ungefähr folgendes aus : Di - Dienstbotenver¬
eine sollen nicht Kampsesorganifationen sein, in welchen die
Mädchen gegen die Herrschaften aufgehetzt oder letztere
durchgehechelt werden , oder in welchen die Mädchen den
Familien entfremdet werden , sondern vielmehr Friedens-
Vereine für die Familien . Werden die Ziele der Dienst¬
botenvereine verwirklicht , so liegt dies nicht nur im Inter¬
esse der Dienstboten , sondern auch der Hausfrauen . Das
Dienstmädchen arbeitet im Haus , i» Verbindung mit dcr
Hausfrau . Dieses in gewissem Sinn familiäre Verhältnis
muß berücksichtigt werden bei allen Bestrebungen , die auf
eine Reform des Dienstbotenwesens hinauslaufen . Es enip-
siehlt sich deswegen , eine Einrichtung zu schaffen, bei wel¬
cher „Hausfrauenbund " und Dienstbotenvereine zusammen-
arbeiten ; das ist dcr Hausdienstausschuß , bestehend aus
Hausfrauen und Dienstboten . Referent schlug einen Aus¬
schuß vor , der sich zusammensetzt aus vier Mitgliedern des
„Hausfrauenbundes ", vier Mitgliedern dcr Dienstbotenver-
cinc und drei Beiräten . Derselbe kann sich gegebenenfalls
noch ergänzen . Es liegt in der Natur der Sache , daß nur
eine solche Einrichtung der gegenseitigen Verständigung und
dem sozialen Frieden dienen kann, in dcr beide Teile ver¬
treten sind. Dcr Hausdienstausschuß hat u . a . die Ausgabe,
die Interessen der Hausfrauen und Dienstboten bei beit
staatlichen und städtischen Behörden zu vertreten und zur
Beseitigung wirtschaftlicher Mißstände beantragen . Dem
Ausschuß wäre weiterhin die Aufgabe zuzuweisen , Grund¬
sätze auszuarbeiten , welche das Verhältnis zwischen Herr¬
schaft und Dienstboten , entsprechend den örtlichen Verhält¬
nissen, in einer beide Teile befriedigenden Weise regeln,
d. h. soweit hier überhaupt eine Regelung erfolgen kann.
Dadurch könnte manchem Konflikt vorgebeugt werden , wel¬
cher aus der zurzeit cherrschjcnden Rcchtisunsichertzekt im
Dienstbotenwrsen entsteht. Durch solche Grundsätze soll nichts
grundstürzendes Neues geschaffen werden . Es soll bloß
das , was in guten Dienstverhältnissen bereits üblich ist,
zur allgemeinen Regel gemacht werden . Ferner wäre es
wünschenswert , wenn dem Hausdienstausschuß ein Bureau
als AuAunsts - und Zentralstelle für Dicnflöotmverhälr-
nisse mit einer bezahlten Arbeitskraft angegliedert werden
könnte. Das Anrufen und Eingreifen der Polizei würde

Die gesamten Vorträge des Sängers und der Bei¬
fall des Publikums standen den ganzen Abend über in
schönster Wechselwirkung : hier wie da eine warme Herz¬
lichkeit . _ " , D.

Am Mittwoch , als am Büß - und Bcttag , fand altem
Brauch gemäß ein S i n f o n i e - K o n z e r t des
Königlichen Theater - Or  cg e st ers  mit
ernstem Programm statt . Und wer predigte uns in
der Musik einen heiligeren Ernst als Ludwig van
Beethoven ? Seinen Werken war das Programm aus¬
schließlich gewidinet : es bedeutete zugleich eine Art
Zentenarfeier , sofern die Kompositionen fast sämtlich
aus dem ersten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts
stammen : der Zeit , da Beethoven auf der Höhe seiner
Schöpferkraft und seines Ruhmes stand . Überreich
strömte ihm die Musik aus der Seele . Das Rondo des
„C -Dur -Klavierkonzerts " ward in übermütiger Sorg¬
losigkeit erst einen Tag vor der ersten Aufführung
(Beethoven spielte es damals selbst) niedergeschrieden
und dein Kopisten zugestellt I In Wien hatte der Ton¬
dichter freilich auch noch mit viel Neid und Unverstand
zu kämpfen : von der ersten Aufführung des herrlichen
„Es -Dur -KIavierkonzerts " schrieb unser Freiheits¬
dichter Theodor Körner 1809 in einem Brief aus
Wien : „ein neues Klavierkonzert voir Beethoven fiel
durch ." Nicht mehr und nicht weniger.

Auch von der „Coriolan -Ouvertüre " wollte man
seinerzeit nicht viel wissen . Gestern machte sie den
tvillkommenen Beginn des genußreichen Konzerts.
„Eollins Trauerspiel " — jetzt verschollen — mag für
Beethoven wohl den äußeren Anlaß zur Komposition
gegeben haben ; doch war ihnr auch Shakespeares
„Coriolan " sehr wohl bekannt : „Rom — oder ich" —
so tönt es aus den : lapidaren Eingangsmotiv entgegen.
Aber in letzter Instanz ist dcr tragische Held , der sich
hier in der Musik in seiner ganzen männlich -kühnen
Schroffheit und zugleich liebevollen Milde so charak¬
teristisch ausprägt , gewiß kein anderer als Beethoven
selbst : Beethoven , dem die Musik „Feuer aus dem
Geiste " schlug ! — Tie zweite , gestern gehörte Ouver¬
türe : „König Stephan " — ist verhältnismäßig ein¬
facher in der Konzeption : sie galt der Eröffnung des

dadurch in sehr vielen Fällen überflüssig werden . — Nach
einer kurzen Diskussion über den Vortrag wurden als Ver¬
treterinnen des „Hausfrauenbundes " in den Hausdienst¬
ausschuß gewählt : Frau v . Hahnenseld , Fräulein de la
Croix , Frau v. Bleul und Fräulein Feldmann . . Die Ver-
trctcrnmcn der katholischen Dierrstbotenvereine sind:
Fräulein Eva Jansen und Kath . Kroenung , des evangeli¬
schen Dienstbotenvereins : Fräulein Elise Ervroth und Kath.
Frank . Ws Beiräte wurden gewählt : Amrsgerichisrctt
Lieber , Pfarrer Merz und Kaplan Dr . Hüfner.

In dem zweiten Referat behandelte Amtsgerichtsrat
L i e b o r, Mitglied . des preußischen Abgeordnetenhauses,
mit großer Sachkenntnis das neue Stellenvermitt-
lungsgesetz.  Er gab zunächst einen sehr interessanten
historischen überblick über die Verhältnisse , welche zum Er¬
laß des neuen Gesetzes geführt haben , und über die Vor¬
beratungen , welche demselben vorausgcgangen sind. Die
gewerblichen Stellenvermittlungen bedürfen dcr Konzession,
die nur dann erteilt werden soll, wenn ein wirkliches Be¬
dürfnis dazu vorliegt . Dieselbe kann auch wieder entzogen
werden , wenn die Stellenvermittlung irr einer Weise be¬
trieben wird , die den gesetzlichen Vorschriften widerspricht.
Die gewerblichen Vermittler sind verpflichtet , in ihren
Räumen amtlich beglaubigte Göbühreittanfc auszuhängen
um Überforderungen zu vermeiden ; sie haben bestimmte
Bücher zu führen ; der Polizei steht das Recht zu, dune
jederzeit zu kontrollieren . Um die heimliche Stellenvermitt¬
lung zu verhindern , ist der Vermittler verpflichtet , deutliche
Firmenschilder anzubringen . Unter gewissen Voraussetzungen
hat er die Gebühren wieder zurückzuzahlen. Einer beson¬
ders scharfen Aussicht sind diejenigen unterworfen , die
Stellen ins Ausland an weibliche Personen vermitteln.
Aus leicht begreiflichen Gründen ist dem Vermittler auch
der Betrieb einer Gast- und Schankwirtschaft und mehrerer
anderer Berufe verboten . Auch die neuen gesetzlichen Be¬
stimmungen können umgangen werden . Das beste Mittel
zur Bekämpfung der Auswüchse aus diesem Gebiet ist die
Förderung der gemeinnützigen Stellennachweise , sei es der
von charitativer , sei es der von städtischer Seite eingerich¬
teten . Auch dieser lehrreiche Vortrag fand .den Beifall der
Versammlung , die von der Vorsitzenden mit Dankesworten
an die Redner geschlossen wurde.

Trübe Zeiten.
In neuerer Zeit mehren sich die Falle , in denen hiesige

Geschäftsleute , insbesondere Hotels und Restaurants , in¬
folge widriger Erwerbsverhältnisse in Zahlungsschwierig¬
keiten und Konkurs geraten , in ausfälliger Weise. Kaum ist
das Fallissement des Walhalla -Etablissements und des
Walhalla -Restaurants bekannt geworden , so verlautet schoir
wieder von einem neuen Fall ähnlicher Art , bei dem es sich
um den „Ratskeller"  handelt . Der langjährige Pach¬
ter , Herr Herborn , hat eben einen hiesigen Rechtsanwalt
mit Ausarbeitung eines Bergleichsvorschlags für seine
Gläubiger beauftragt . Die Passiva betragen 135 000 M ., die
Aktiva 100 008 M . Unter den Passiven sollen sich einzelne
Posten von ganz bedeutender Höhe befinden , unter den
Aktiven ein Weinlager im Wert von 50 000 M . Falls cs
gelingt , einen Konkurs zu vermeiden , glaubt man , höchstens
65 Prozent für die Gläubiger erzielen zu können. Anderen¬
falls dürfte die Dividende natürlich eine noch viel geringere
werden . Die Pacht deL „Ratskellers " läuft vis 31. Dezem¬
ber 1911, die Pachtsumme beträgt zurzeit 22 050 M . Der
„Ratskeller " besteht feit mehr als 20 Jahren und war an¬
fangs derart frequentiert , daß der erste Pächter HabeAand
sich in ganz kurzer Zeit ein großes Vermögen darin zu¬
rücklegen konnte. Freilich war auch die Pacht eine viel ge¬
ringere und der Reiz der Neuheit kam in erster Linie in
Betracht . Die späteren Inhaber waren meist nur kurze
Zcir im „Ratskeller " tätig , und zwar mit mehr oder weni¬
ger Glück. Der jetzige Pächter galt als tüchtiger Wirt,

Theaters in Pesth und hatte das Festspiel von Kotzebue
„Ungarns erster Wohltäter " einzuleiten . Genial un
Entwurf , charaktervoll im einzelnen — gehört sie zu
Beethovens glänzendsten „Gelegenheitskoinpositionen ".
Beide Overtüreil wie auch die den Schluß des Konzerts
bildende , allbekannte J -Tur -Sinfonie wurden vonr
Ä ö n i g t. T Heater - Lrchester  mit großer Prä¬
zision und unbedingter Hingabe gespielt . Herr Pro¬
fessor Mannjiaedt  dirigierte mit jugendlicher Reg¬
samkeit.

Doch trat Herr Mannstaedt an diesem Abend auch
als Lolist auf und spielte die beiden schon genann¬
ten — Von Herrn Ro t h e r sehr aufmerksam dirigier¬
ten — Klavierkonzerte . Solche Meisterwerke forderten
solchen Meisterspieler ! Namentlich das 1. Konzert
(C -Dur ) ließ Herr Mannstaedt  in vorzüglicher
Feinheit und Durchsichtigkeit vor uns erstehen : man
kennt ja seine noble und gediegene Art ; diese kristall¬
klare Technik ; diese schlichte Graßheit in der Auffassung
des klassischen Stils . Sein Vortrag folgt da stets nur
den Vorschriften der bekannten Eidesformel „Nichts zu
verschweigen und nichts hinzuzusetzen ". So auch im
Vortrag des „Es -Tur -Konzerts " , wo denn das vir¬
tuose Element seines Spiels sich ja noch reicher be¬
tätigen konnte . Und wenn moderne Klavier -Titanen
hier vielleicht noch mehr Glanz und Pathos auflodern
lassen , so verfehlte doch auch die edle Besonnenheit und
wohltuende Objektivität von Herrn Mannstaedts Vor¬
trag nirgends ihr Ziel . Der allbeliebte Künstler , dessen
geistige und körperliche Elastizität gestern wieder all¬
gemeine Bewunderung erregte , wurde vom Publikum
in enthusiastischer Weise gefeiert . I) .

Aus Kunst und Leben.
* Bortraasabend über Rodin . In der Aula dcr höheren

Töchterschule hatte sich wieder ein zahlreiches Publikum cin-
gefunden . um dem von der „Wiesbadener Gesellschaft für
bildende Kunst" veranstalteten Vortrag des jetzt hier an¬
sässigen Bildhauers Anton Köper  zu folgen . Herr Köper
verfügt nicht über die Redekunst Professor Thodes . Immer¬
hin bot sein Vortrag genug des Interessanten , hauptsächlich
für dieieniacn . die nock nickt viel von Rodin gesehen und
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idennoch aber konnte er seinen Standpunkt nicht behaupten,
'die letzten Jahre schon waren ihm nicht günstig und der Er¬
trag des Geschäfts ging mehr und mehr zurück. Jedenfalls
wird die Kunde von den ernstlichen Schwierigkeiten, in
denen er sich befindet viele unserer Leser überraschen.

In der Angelegenheit Gebrüder Scharhag,  bisher
Etablissement „Walhalla ", findet heute 814 Uhr eine
Gläubigerversammlung im „Hotel Nonnon'hos" in der Kirch-
gasse statt, in der Bericht erstattet werden soll darüber:
1. Ob volle Klarheit herrscht über die Auseinandersetzung
zwischen Oeynhausen uttd Wiesbaden, insbesondere dar¬
über, ob aus der Geschäftsführung Oeynhausen noch Be¬
träge, bezw. Werte an die „Walhalla" geschuldet werden.
2. Soll Bericht erstattet werden über die Verwendung der
Einnahmen ab 1. Juli d. I . Es ist dringend notwendig,
daß sämtliche Gläubiger sich entweder persönlich einfinden
oder durch einen Bevollmächtigtenvertreten lassen. Soviel
die Gläubigerkommission bis jetzt feststellen konnte, haben
Unregelmäßigkeitennicht stattgefunden und ist der Zusam¬
menbruch lediglich dadurch erfolgt, daß die Pacht eine zu
hohe war . Hat sich doch in der „Walhalla" ein altes Bilanz¬
buch des Eigentümers Sch link vorgefunden, wonach der¬
selbe in einem Jahr eine Unterbilanz von 17 000 M. er¬
zielte, während er den Gebrüdern Scharhag angegeben
haben soll, daß sie selbst bei der hohen Pacht von 50 000 M.
noch einen Nutzen von 25 000 Ai. erzielen könnten. Es haben
auch die Gebrüder Scharhag schon im Mai 1909 wegen Un¬
rentabilität und insbesondere wegen Rückgang des Kon¬
sums in den oberen Lokalitäten auf eine Pachtcrmäßigung
geklagt, wurden aber in zwei Instanzen abgewiesen. An¬
statt aber damals ihre Hauptgläubiger zu Rat zu ziehen,
haben dieselben die hohe Miete bis zum Juli d. I . weiter¬
bezahlt, sie hatten ja den Kredit ihrer Lieferanten in weit¬
gehendstem Matze zur Verfügung. Die hiesige Geschäfts¬
welt sollte aus derartigen Vorkommnissen die Lehre ziehen,
bei Kreditgabe in Zukunft vorsichtiger zu sein und zu ver¬
langen, daß Restaurants , die ja ihre Speisen und Getränke
gegen bare Zahlung verkaufen, einen Kredit von nicht länger
als einem Monat in Anspruch nehmen. Hätten im Fall
„Walhalla" die Gläubiger ini ersten Jahr streng auf diese
Bedingung gehalten, dann wären die Gebrüder Scharhag
schm: vor 2 Jahren z>: der Einsicht gekommen, daß sie die
hohe Pacht von 50 000 M. nicht erschwingen könnten, und
hätten vielleicht damals schon die zum Einstampfeu be¬
stimmten alten Bilanzbncher des Herrn Schlink vorgelegt,
woraus ersichtlich war , daß dieser zu einer Zeit, wo er nur
etwa 30 000 M. Hypothekenizinsen auszubringen hatte, mit
einer Unterbilanz von 47 000 M. abgeschlossen hat. Da nun
einige Gläubiger Pfändungen vorgenommen haben zu einer
Zeit, als die Gebrüder Scharhag ihre Zahlungen schon teil¬
weise eingestellt hatten, so liegt es im Interesse der Ge¬
samtgläubiger, daß entweder diese Pfandgläubiger ihr
Pfandrecht aufgeben und dem geplanten Arrangement zu¬
stimmen, wonach von dritter Seite 40 Prozent geboten wer¬
den, oder, wenn die Pfandobjekte nicht sreigegeben werden,
daß das Konkursverfahren eingelciiet werde, in wel¬
chem Fall die Pfandobjekte unbedingt freigegeben werden
müssen, weil die Pfändung schon zur Zeit der Zahlungs¬
einstellung erfolgt ist. Da aber ein Konkurs mehrere tausend
Mark Unkosten verursachen und im .Konkursfall wohl die
Hilfe von anderer Seite ausfallen würde, so liegt es im
Interesse sämtlicher Gläubiger , heute abend sich entweder
persönlich an der Versammlung zu beteiligen oder sich
rechtsgültig vertreten zu lassen.

Dringend notwendig ist es auf alle Fälle, daß die
Geschäftswelt sich endlich einmal gründlich freimacht von
den: unheilvollen Borgsystem,  dem gerade iqr
Lauf der letzten Jahre schon so große Opfer gebracht wer¬
den mußten, und das , besteht es fort, schließlich noch zum
Ruin weiterer zahlreicher Existenzen führen muß. Beson¬
ders im Hotel- und Restaurantgewerbe herrschen in dieser
Beziehung die allerbedenNichsten Zustände. Alan kann cs
kaum glauben, daß in einzelnen Fällen Forderungen bis
zu 10 000 und 20 000 M., wenn nicht mehr, namentlich bei

gelesen haben. Ich hatte mehr persönliche Stellung zu
Rodin und seinen Werken erwartet. Nicht die philosophisch-
psychologische Seite seiner Schöpfungen, bemühte sich Herr
Köper zu beleuchten— denn Rodin hat selbst gesagt, daß er
ein Jahr und mehr über eine einzige seiner Skulpturen zu
reden hatte —, vielmehr war es die Schafsensweise des
Meisters, über welche er sprach. Rodin umkreist beständig
den Marmorblock während er arbeitet, und so gewinnen
seine Körper Leben, gleichsam von innen heraus, während
andere Bildhauer ihre Figuren Stück für Stück bearbeiten,
die dann aus diesem Grunde oft anmuten wie ein rundlaufen¬
des Relief und von allen Seiten flachwirken. Eine Reihe guter
Lichtbilder unterstützte den Vortragenden. Nur von dem
Monument für Balzac, diesem vielgeschmähten Werk, von der
„Fooietc , des gents de lettres " 1895 bestellt und dann mit
der Begründung abgelehnt, daß es unähnlich sei, konnte man
sich keine rechte Vorstellung machen. Die Photographie war
so undeutlich, daß die Figur wie ein Schneemann aussah
oder auch wie ein Mann im Bademantel. Es fehlte die
räumliche Tiefe, um das Werk in seiner wuchtigen Größe
wirken zu lassen. Dann folgten Werke aus seiner reifsten
Zeit, dann wieder eine Skulptur aus seiner Jugend , kein
systematisches Deuten im Werdegang des Meisters, vielmehr
ein unstetes Hin und Her. Wieder überraschte „Le penseur",
der „mit den Muskeln denkt", dessen Zehenspitzen sich sogar
durch d>e Anstrengung des Denkens zusammenkrampfcn.
durch die Kühnheit der Idee und der Ausführung. Auch
„Ter erste Gedanke", dieser schlanke geschmeidige Jünglinas-
leib, der auswachend die Glieder .reckt und der so vorzüglich
modelliert ist, daß man Rodin seinerzeit beschuldigte, er
habe einen Abguß an einen: lebenden Modell vorgenommen,
fehlte nicht. Eine herrliche Gruppe folgte der anderen'
Immer ist es der nackte menschliche Leib, das wechselvolle
Spiel der Muskeln und Glieder, die den Meister zum
Schaffen reizen. Herr Köper hatte zum Schluß ein hübsches
Wort. Rodin sei ein Sucher, erst seit 12 Jahren auf der
Höhe des Ruhms , erst seit 20 Jahren in der Öffentlichkeit,
deim 20 Jahre brachte er zu in unermüdlichem stillen,
Schaffen, ehe er an die Öffentlichkeit trat . Und wozu der
Meister 20Jahre brauchte sich selbst zu finden und zu verstehen,
das können wir uns nicht in kurzer Ze>t ancianen. Hoffent¬
lich ist es Herrn Köper doch gelungen, ein wenig Verständnis
kür Rodin zu erwirken. Er gab sich alle Mühe da-u. B. P.

Wissimdrner TrrMrM»
Metzgern, Bäckern, Geflügelhändlern, Wei-nlieferanten nsw.
auflaufen, ohne daß ernstlich an eine Begleichung gedacht
wird und ohne daß sichere Unterlagen für diese ungeheuren
Kredite bestehen. Durch eine solch leichtfertige Kreditge¬
währung und die damit zusammenhängende Unsicherheit
eines großen Teils des Geschäftslebens leidet der gute Ruf
unserer Stadt , und es sollten daher endlich die beteiligten
Kreise dazu kommen, durch ein ge m einsam es Bor¬
ge  h e n Abmachungenzu treffen, welche diesen unhaltbaren
Zuständen Einhalt gebieten. Dazu gehört natürlich vor
allem auch, daß die verderbliche Konkurrenzsucht bei Seite
geschoben und die Solidarität  der betreffenden Er-
wcrbsstände mit Aufrichtigkeit proklamiert und durchgeführt
irffrd. x.

— Personal -Nachrichten. Unser städtischer Kapellmeister
Herr Ugo 21 ff e rn i ist als Gastdirigent nach München berufen
und wird daselbst im Laufe der nächsten Woche das 8. große
Sinfonie -Konzert des „Münchener Tonkünstler-Orchesters"
leiten. Die Kurdirektion hat Herrn 91fferrtt in bereitwilliger
Weise den nötigen Urlaub erteilt . Der Künstler wird in
München auf besonderen Wunsch des Konzertkomitees Werke
von Rich. Strauß und Tscharkowsky dirigieren.

— Justiz -Personalien . Dia Rechtskandidaten L e w i n aus
Biebrich und Rommel  aus Wiesbaden haben die erste
iurfftische Staatsprüfung bestanden, sind zu Referendaren er¬
nannt und als solche den Amtsgerichten zu Wehen resp. Nieder¬
lahnstein zur Beschäftigung zugewiesen worden. — Der Aktuar
Eichner  von hier ist an das Amtsgericht in Eltville , der Aktuar
Rötherdt  von hier an das Amtsgericht in Höchst versetzt. —
Der Justizanwärter S chü tz von hier hat die Gerichtsschreiber-
prüfnng bestanden und ist zum Aktuar ernannt.

— Kurz liste. Es sind hier eingetrosfen : Egon Freiherr von
Bottlenberg - Schirp  mit Frau Gemahlin aus Berlin,
Leutnant Freiherr v. Bottlcnberg  aus Danzig , Leutnant
Baron v. Bose  aus Saarburg im „Wiesbadener Hof", General¬
leutnant b, Hobe  und Gemahlin von Schloß Tuchheim, Baron
und Baronin v. Beck - Fr üs  aus Stockholm, Earl Annes-
l e y aus London, Lord Rathdonnell  ans London, Baron
H. v. Hahn  aus Kurland im „Hotel Rose".

— Trauerseicrn. In schlichter, einfacher Weise wurde
gestern mittag Wiesbadens älteste Einwohnerin , die am
Sonntag verstorbene Gräfin Bertha K ey s c r l i n g k, zu
Grabe getragen. Das anhaltende regnerische Wetter war
wohl die Veranlassung, daß nur eine beschränkte Anzahl
der sich sonst bei solchen und ähnlichen Gelegenheiten ein-
stellenden Neugierigen zu sehen waren. Und auch diese
wenigen dürsten kaum auf ihre Kosten gekommen sein, denn
außer dem einfachen schwarzen Eichensarg, den nicht einmal
übermäßig viel Kränze bedeckten, war nicht viel zu sehen.
Auch die Zahl der Wagen, die dem Sarg der Entschlafenen
folgten, war nur beschränkt. Um so reichhaltiger war das
Arrangement im Trauerhaus Erathstraße 15 selbst. Das
Portal und die Treppen waren mit Palmen und Lorbeer¬
bäumen geschmückt. Das Sterbezimmer, in dem die Leiche
aufgebahrt war, bildete ein Blumcnmeer. Bei der Trauer¬
feier hielt Pfarrer Schußler, nachdem Ehormitglieder des
Königl. Theaters „Wenn ich einmal muß scheiden" gesungen
hatten, die Gedächtnisrede. Unter den Trauergästen waren
außer den nächsten Verwandten der Verstorbenenzu bemer¬
ken: die Prinzessin zu Schaumburg-Lippe, Graf und Gräfin
Merenberg, Oberbürgermeister Br . v. Jbell , Polizeipräsi¬
dent v. Schenck, Landtagsabgeordneter Kommerzienrat
Bartling , Oberst v. Conta und der langjährige Hausarzt
der Verstorbenen, Geh. Sanitätsrat Br . Henrpel. Außer
dem Telegramm des Kaisers an den Generalintendanten
Graser: b. Hülsen-Häseler, das wir schon erwähnten, waren
noch zahlreiche Beileidstelegramme von namhaften Persön¬
lichkeiten eingelaufen. Die Beisetzung der verstorbenen
Gräfin erfolgte auf den: Nordfriedhof. — Am Dienstag¬
nachmittag wurde der Großh. Luxemburgische Hofrat Otto
Niehaus,  der am Samstag gestorben war, auf dem
Smrnenbergcr Friedhof beigesetzt. Das Großherzogspaar
von Baden, die Regentin von Luxemburg sowie die Groß-
herzogin-Mutter von Luxemburg hatten prachtvolle Kranz-
spenden gesandt und sich bei der Trauerseier vertreten lassen.

— Mondfinsternis. Der Bußtag war recht trübe und
gegen Abend regnerisch so daß das freundliche Wiesbaden
einen zum Tag passenden Eindruck machte. So war für die

* Kurhaus. Das gestern stattgefundene Volks-
sinsoni  e - K o n z er  t hatte ein ziemlich zahlreiches
Publikum angclockt. Tschaikowskys„Symphonie Pathsiiquc ",
vom K u r o rche ste r unter Herrn Assernis  tempera¬
mentvoller Direktion sehr preiswürdig gespielt, wurde mit
lebhaftem Interesse und reichem Beifall ausgenommen. In
gleicher Weise zündete Beethovens 3. Leonoren-Ouvcrtüre.
Herr H. I r m er erfreute durch den Vortrag der Spohrschcn
„Gesangsszene" j— in Form eines Violinkonzerts —, die
hier seit lange nicht mehr gehört worden war. Von einigen
tonalen Schwankungenabgesehen, darf der Wiedergabe nur
Lob gezollt werden. Durch seinen weichen und wenn nicht
sehr ausgiebigen, doch sehr sympathischen Ton, den ver¬
ständig nuancierten Vortrag und die sorgsame Feile der
Technik wußte Herr Jrmer für das licbenswürdiae Werk
allseitigcn Anteil zu wecken. Das Publikum zeichnete den
Künstler sehr freundlich aus.

* Konzerte. Wie alljährlich am Bußtag, so veran¬
stalteten auch gestern die beiden evangelischenKirchenchöre
je ein geistliches Konzert: der Ringkirchenchor in der Ring-
kirche, der evangelische Kirchengcsangvereinin der Markt-
kirche. Der R i n gki r che n cho r hat in Herrn Inspektor
Claas  einen eifrig strebenden, mit der Chorleitung wohl
vertrauten Dirigenten. ^ Die gestrigen Darbietungen waren
namentlich in dynamischer Beziehung mit klug wägender
Hand vorbereitet, zeichneten sich auch durch vernünftige
Atcnitcchnik und Phrasierung aus . Auch in bezug auf die
Intonation wurde, einige Unsauberkeiten abgerechnet,
durchweg Gutes geboten. Das Programm wies Chöre
von A. Becker, Reinthaler , Psannschmidt und zum Schluß
eine Choral-Motette für gemischten Chor und Solo "mit
Orgelbegleitung von Max Kirchbach auf. Der junge Kom¬
ponist beweist in seinem Werk, daß er mit der Form dieser
Kompositionsgattung wohl vertraut ist. auch satztechnisch
viel gelernt hat. Ein gewisser Mangel an Stileinheit , Üir-
gelenkigkeiten in der Stimmführung und unnötig auf¬
tretende Härten lassen die Komposition aber noch nicht als
völlig gereist erscheinen. Zur Mitwirkung waren Herr
Konzertsänger Troitsch  und das Streichquartett 'der
Herren S a d o n y , Schotte . W eb c r und Hertel  ge¬
wonnen worden. Herr Troitsch  sang außer dem Barlton-
Solo in der Choral-Moteite eine Arie aus „Samson" von
Händel und „Allerseelen" von Schubert und erwies sich da-
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Nacht kaum zu hoffen, daß der Himmel sich aufhcllen würde.
Und dennoch sollte er der Beobachtung des interessanten Vor¬
gangs günstig sein. Als wir ihn sahen, war der Mond
blutigrot beschattet und Nur eine kleine Sichel noch hell-
blmlend. Die großen Rmggebirge erschienen schwarz. Die
Scheibe des Monds selbst war gänzlich glanzlos und trat
deutlich als runde dicke Kugel im Äther hervor. Gegen
2 Uhr hatte die Finsternis ihren Höhepunkt erreicht und die
Sichel nahm langsam zu. Der Himmel war ganz klar,
und so gäben die Sternbilder um den Mond herum eine
prachtvolle Ansicht. % Grad nördlich vom Mond die
Plcjäden im Stier , diesem gegenüber der hellglänzende
Orion, dessen Jakobsstab und großen Sterne , die rötliche
Betageuze und der weiße Rigcl noch einmal so hell leuch¬
teten im Gegensatz zu dem düster verhüllten Mond. Es
war wohl wert, daß man einige Stunden der Nacht diesem
seltenen Hiinmelsereignis opferte, das nun in den nächsten
Fahren für uns nicht wiederkehrt.

— Aus der Handelskammer. Der Handelskammer
Wiesbaden war aus dem Kreise der Wahlberechtigten der
Wunsch nach einer gesetzlichen Bestimmung bekannt gegeben
worden, wonach jede Firm  a, deren Inhaber cin.cn
anderen Namen trägt als den Namen der Firma , ver¬
pflichtet sein soll, auch die Namen der Inhaber auf allen
Drucksachen, Preislisten , Briefen und Firmenschildern zu
führen. Da eine derartige Vorschrift eine vollständige Um¬
änderung des bisherigen Firmenrechts in sich schließen
würde, so sah die Handelskammer von einer weiteren Ver¬
folgung dieser Wünsche ab. — Im Anschluß an eine Ein-
gäbe der Handelskammer wurde dem Herrn Minister für
Handel und Gewerbe mitgcteilt, daß die bisher von
Deutschland nach der S ch,we i z eingeführten Natur-
Weine  und verbesserten Weine, wenn sie als Weine dekla¬
riert wurden, als Naturweine für den billigen Zollsatz
verzollt wurden. Immerhin besteht die Gefahr, daß für die
deutsche Einfuhr nach der Schweiz auf Grund der neuen
Bundesratsverordnung von schweizerischer Seite in
Verbindung mit anderen Verordnungen die angegebenen
Kennzeichnungen für die deutschen Weine gefordert werden
könnten. Für derartig deklarierte deutsche Weine käme dann
aber der höhere schweizerische Zollsatz für Kunstweine in
Ansatz. Die Handelskammer Wiesbaden ersuchte den
Herrn Minister, zur Abwendung einer solchen Auslegung
die entsprechenden Schritte zu tun. — Der Handelskammer
Wiesbaden waren Wüiffchc wegen der Bestellung einirc:
Kriminalbeamter  als Hilssbeamte der Staats ",:-
waltschaft bekannt gegeben worden. Die von der Handels¬
kammer angestellten Erhebungen ergaben, daß in Preußen
nur höhere Polizeibeamte bis zum Kriminalkommissarals
Hilssbeamte des Staatsanwalts bestellt werden, während
in Sachsen und Bayern auch Unterbeamte zugelassen sind
als Hilfsbeamte. Da für Preußen eine Änderung der be¬
stehenden Bestimmungen nicht zu erwarten ist, sah die
Handelskammer von einer weiteren Verfolgung der
Wünsche ab.

— Nachklänge zum Zarenbesuch. Ein Berichterstattel
schreibt uns : Der Zar hat seiner Schwägerin, der Groß¬
herzogin von Hessen, zum Dank für die bewiesene Gast¬
freundschaft in Friedberg und Wolfsgarten ein Perlen¬
kollier geschenkt, dessen Wert von Sachverständigen auf
400 000 M. angegeben wird. — Von dem schönen
Familienleben  des Zaren hört man von Einge¬
weihten mancherlei Interessantes . Der Zar ist schier un¬
erschöpflich in Aufmerksamkeiten seiner Gattin gegenüber,
und eine seiner Hauptsorgen war in Wolssgarten stets, den
Kindern eine Freude zu machen. Er führte sie in den
Frankfurter Zoologischen Garten, er kaufte ihnen fast täglich
andere Spielzeuge, er ließ sie Automobilsahrten nach Be¬
lieben machen. Und oft soll er den Großherzcg gefragt
haben: „Wie mache ich nur hercke meinen Kindern wieder
eine Freude ?" Schließlich kam er aus den Gedanken, einen
Kinematographcn für sie zu erwerben, der fast täglich in
Funktion gesetzt wurde. Ganz entzückt waren die Kinder
von den schönen hessischen Wäldern und dem Park in

durch äks Sänger von guten stimmlichen und musikalischen
Qualitäten . Die Streichyuartettvereinigung erfreute die
Zuhörer durch das Largo von Haydn und die Sphären¬
musik von Rubinstein. Herr Schau ß spielte als Ein¬
leitung zwei Orgelkompositionenvon Karg-Elert und S . D.
Lange. Das Konzert war gut besucht. ■— Auch in der
Markkkirche  hatte sich eine große Anzahl andächtig
lauschender Zuhörer eimzcsundcn. Herr Petersen  er-
öffnete das Konzert mit dem mit virtuosem Schwung ge¬
spielten Agitato aus der D-Moll-Sonake von Rheinberger
und bot damit die musikalisch einwandfreieste Leistung des
Abends. Der Evangelische  K i r che n g esa n g v e r -
ein  unter der energischen Leitung des Herrn Hosheinz
brachte das Oratorium „Judas Jscharioth" von Rudnick
zur Ausführung. Das Werk ist für weniger anspruchsvolle
Kirchenchöre berechnet und bietet namentlich in den Chor-
sützeu dankbare Aufgaben. Der Chor  hielt sich im allge¬
meinen recht brav, müßte sich aber entschieden einer noch
besseren Aussprache befleißigen. Die gestrigen JntonationZ-
schwankungen sind wobl nur als zufällige anzu sehen. Die
Solisten : Herr Hans ch mann (Jesus ), Herr Wutschel
(Judas ) und Frl . Schlichter (Rezitative ) bemühten sich
nach Kräften, ihren Aufgaben gerecht zu werden. -est.

* Tolstois Weltmüdigkcit. Die Nachrichten über den
Gesundheitszustand Tolstois sind sehr beunruhigend. Er
liegt in hohem Fieber und ist zeitweilig besinnungs¬
los.  Bei ihm bleibt seine Tochter Alexandra, während
Makowitzky abreist, da die Familie Tolstois ihn beschuldigt,
die Zerwürfnisse und die Abreise veranlaßt zu haben. Die
Familie erklärt, auf die Entschließungen des Grasen nicht
Einfluß nehmen zu wollen. Die Gräfin reist nach Moskau;
sie hat seit fünf Tagen keine Speise zu sich genommen und
droht, Hungers zu sterben. Die Krankheit Tolstois wurde
von den Ärzten endgültig als Lungenentzündung sestgestcllt;
der Zustand des Kranken ist sehr ernst; doch nicht hoffnungs¬
los . Heute früh war die Temperatur 37 Grad. Das Ge¬
samtbefinden Tolstois ist besser, in der rechten Lunge ist
eine Lösung eingetretcn. Der Blutauswurf ist verschwunden.
Tolstoi unterwirst sich geduldig der Behandlung. Bei betti
Kranken hält sich sein Freund Tschertkow beständig auf.
Die eingetrosftne Gemahlin Tolstois wurde nicht vorqe-
lassen.
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Wolfsgarterr, wo sie sich ungeniert tummeln und ergehen
durften. Gefahr war ja keine vorhanden. — Der Zar ist
ein großer Freund gymnastischer Übungen. Er macht sie
täglich und regelmäßig, und so kommt es, daß er über eine
Muskelkraft verfügt, die man ihm nicht so ohne weiteres
zutraut . Rach Tisch liebt der Zar besonders diese Übun¬
gen. Und so ist es nicht weiter verwunderlich, Laß iu einem
Frankfurter Hotel nach dem Frühstück Zar und Grotzherzog
ein Wettstemmen mit Stühlen machten zur großen Be¬
lustigung der übrigen Familienangehörigen . Schließlich
blieb der Zar Sieger . Ein Beweis dafür, daß sich der Zar
keineswegs in der tristen Stimmung L findet, die ihm stets
angedichtet wird. — Bemerkenswert ist, daß viele jüdische
Firmen mit Lieferungen und Aufträgen für den Zaren be¬
traut wurden, womit dem Gerücht, daß er ein großer Anti¬
semit fei, wohl die Spitze abgebrochen ist. Viel kommen¬
tiert wurde die Unterhaltung des Zaren mit einem jüdi¬
schen Geschäftsinhaber aus Frantfure , der den Beherrjcher
aller Reußen als liebenswürdigen und freundlichen Mann
schildert. (Die rigorose und oft grausame Behandlung der
Israeliten in Rußland-, insbesondere auch durch die
Staatsbehörden , steht damit allerdings in einem unerklär¬
lichen Widerspruch. D. Rod.) — Man erzählt sich, daß der
Zar lVs  Million Mark während seines Aufenthalts m
Friedberg und Wolfsgarten allein für Geschenke und Stif¬
tungen ausgewendet habe.

— Rekruten- Vereidigung. Morgen Freitag , vor¬
mittags lü Uhr, wird in der Hauptsynagoge am MichelS-
berg durch den Herrn Stadt - und Bezirksrabbiner die Vor¬
bereitung der israelitischen Rekruten für die Ablegung des
Fahneneides stattfinden.

— Krankenträgerkursus. Der in der Wilhelms-Heil¬
anstalt stattgeh-abte Krankenträgerkursus, an welchem im
ganzen -etwa 30 Füsiliere der beiden hier in Garnison
stehenden Bataillone der 80er teilnahmen, ist beendet. Am
vergangenen Samstag fand die Vorstellung der Kursistcn
vor dem Stabsarzt statt, während morgen vormittag der
Regimentskommandeur sich von den Leistungen der Alann-
schaften überzeugen wird. Im Kriege werden die Leute
zum Krankenträgcrdienstemit he ran gezogen.

— Der Zug nach Mainz , der sonst am Buß- und Bet¬
tag von Wiesbaden aus in größerer Masse üblich war , ist
diesmal hinter der früheren Stärke weit zurückgeblieben.
Der Absatz von Fahrkarten nach Mainz bei der Eisenbahn
und der Verkehr dorthin auf der Straßenbahn waren bei
weitem schwächer als bisher an den Bußtagen. Es mögen
dazu die „schlechten Zeiten" beitragen, d-och wird auch der
Umstand dazuzurechnensein, daß viele den Ausflug „über
die Bach" für überflüssig halten und lieber „im Land"
bleiben

— Walhalla -Restaurant. Mit der Führung des Wal¬
halla-Restaurants ist seit 15. d. M. Herr Otto Weid¬
mann,  der bekannte Besitzer des „Hotels National " in der
Taunusstraße , betraut . Herr Weidmann, ein tüchtiger
Küchenmeister und Wirt, hofft, für das beliebte Etablisse¬
ment bald wieder volle Häuser zu erzielen.

— Lebensbilder aus der Tierwelt. In der Buchhand¬
lung Heinrich Römer,  Langgasse 48, sind zurzeit stark
vergrößerte Photographien von Tieren in
freier Wildbahn  zu besichtigen. Die Bilder stellen
das deutsche Großwild , den Edelhirsch, den Elch, den Dam¬
hirsch, den Steinbock dar ; der seltene und so vorsichtige
Aasgeier, die heimliche Waldohreule, der flüchtige Hase
und noch viel anderes Wild ist im Lichtbild festgehalten
und ihr verborgenes Leben wird urkundtreu wiedergegeben,

— Lysolvergistung. Ein 2?jähriger verheirateter
Schneidergehilfe versuchte sich gestern nachmittag in seiner
Wohnung in der Winkeler Straße mit Lysol zu vergiften.
Er wurde jedoch noch rechtzeitig ausgefunden unb von der
Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhause ver¬
bracht. Sein Befinden gibt zu Besorgnissen keinerlei An¬
laß mehr. Die Ursache des Selbstmordversuchs soll in
Familienzwiftigkeiten zu suchen sein.

— Ein schwerer Bauunsall ereignete sich heute vor¬
mittag gegen 10 Uhr an dem Neubau Ecke Steingasse Und
Röderstraße. Der 34 Jahre alte Weißbinder Heinrich
Oppermann,  der dort mit Anstreichearöeitenbeschäftigt
war und auf einer Fensterbank im ersten Stock stand, stürzte
von dort ab und blieb besinnungslos im Erdgeschoß liegen.
Mit schweren inneren Verletzungen wurde er von der
Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhauseverbracht.

— Ein eigenartiger Unfall passierte gestern in Biebrich,
wo jemand einer Flasche eingekochter Früchte den Hals ab-
schlagen wollte. Die Flasche explodierte und die Glas¬
splitter drangen dem Manne ins Gesicht, so daß er sich ziem¬
lich erhebliche Verletzungen zuzog und eine hiesige Augen¬
klinik aussuchen mutzte.

— Schuttju-Schurka, der Zigeuner. In den letzten
Lagen übergab ein Mainzer Pferdehändler einem Zigeuner,
genannt Schuttju-Schurka, ein Pferd mit dem Auftrag , cs zu
seinem Diensth-errn, dem Pferdehändler Sattler , nach
Ossenbacha. M. zu verbringen. Da v-er Zigeuner bis jetzt
dort nicht eingctroffen ist, wird vermutet, daß er das Pferd
veräußert hat. Das Pferd ist ein schwarzer Wallach, 1,80
Meter hoch, kurz kupiert, hat vorne weiße Fessel und -einen
Wert von 600 M. Der Zigeuner ist 20 Jahre alt, zirka
1,68 Meter groß, schlank, hat schwarze Haare, schwarze
Augen, lange Nase, spitzes Kinn, roten Schnurrbart , läng,
liches Gesicht und dunkle Gesichtsfarbe.

— Gesundheitspflege. Am vergangenen Freitag wurde
in der Wochenversammlung des Kneippvereins ein Kursus über
die Wassercmwcndungcn im Kneipp scheu Heilverfahren er¬
öffnet und Erläuterungen über die Waschungen gegeben.
Kommenden Freitag werden die Packungen, als Waden- und
Beinwickel, Unterschläger, Brustschulterumschlag. Spaniscker
Mantel usw. praktisch vorgeführt und besprochen. Die Vorträge
sind für jedermann unentgeltlich und finden im Vereinslokal
„Vater Rhein" statt.

— Kleine Notizen. Die Spiessche Lehranstalt
wird nicht in die frühere Ostermannsche Villa verlegt, diese bleibt
in dem Hause Rheinstraße 36, aber das Pensionat,  dem cs
in demselben Hause an Raum mangelt , wird in die genannt?
Villa verlegt. — Alfred H offmann  und Frau , geb Kohl.
Kellerstratze11, feiern am 21. d. M. die silberne Hochzeit.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Am Sonntagnachmittag wird eines der

zugkräftigsten und interessantesten Stücke, das Schauspiel
„Tarfun ", zu halben Preisen gegeben. Am Samstag und Sonn¬
tagabend wrrd das in seiner Art hochpoctische neueste Werk

Henry Batailles „LiebeSwalzer" gegeben, welchem bekannten
Schriftsteller das Residenz-Theater seine schönsten Erfolge : „Das
nackte Weih" und „Der Skandal " verdankt. „Liebeswalzer" ist
ein ernstes modernes Schauspiel, das in packender und höchst
dezenter Weise ein wundervolles, lebenswahres Liebes- und Ehe¬
problem originell behandelt. Die Hauptrollen sind durch Aella
Wagner , Agnes Hammer , Kurt Keller-Nebrr und Rudolf
Miltner -Schönau vertreten . Herr Bertram setzt das in Berlin
am Deutschen Theater mit schönstem Erfolg gegebene Stück in
Szene . Die Sonntagabendvorstellung sängt um 7(4. Uhr an.

* Vortrag über Königin Luise. Wir verweisen nochmals
auf den heute abend 8% Uhr in der „Wartburg " stattfindenden
Vortrag von Herrn Professor R . Macke über „Königin Luise
von Preußen ", durch welchen der Vorstand des Reichsverbandes
dem Wunsche vieler patriotischer Domen und Herren entsprechen
dürfte . Der Eintritt ist frei.

* VolkSNorträge. Morgen Freitag , abends pünktlich
8(4 Uhr, wird in der Aula der städtischen Oberrealschule Herr
Direktor Dr . H ö f e r die Reihe seiner Vorträge über Land und
Leute in den Vereinigten Staaten beschließen mit einer Schilde¬
rung Kaliforniens . Auch für dieseir̂ Vortrag soll ausnahms¬
weise ein Stuhlgeld von 10 Pf . am Saaleingang erhoben wer¬
den: reservierte Plätze für 50 Pf . sind in der Limbarth -Vennschen
Buchhandlung am Kranzplatz, in der Volkslesehalle in der Hell-
mundstratze und am Saaleingang zu haben.

*  Der Wiesbadener Mannergesangverein , E . B „ veran¬
staltet am Samstag , den 19. November, abends 8(4- Uhr, im
Wartburgsaale für seine Mitglieder und Gäste das erste dies-
winterliche Konzert. Das interessante Programm bringt an
Chorgesängen: „Die Allmacht" von Vinzenz Lachner, eine dem
Verein gewidmete und überhaupt zum erstenmal zum öffent¬
lichen Vortrag gelangende große Ballade : „Nelsons Tod" von
dem Musiklehrer an der hiesigen höheren Töchterschule und
Komponisten Fritz Zech, „In den Alpen" von Fr . Hegär, sowie
zum Andenken an den vor 100 Jahren (8. Juni iSlÜ) geborenen
Tonkünstler Rob. Schumann dessen einzig schöne Gesänge : „Der
träumende See ", „Die Rose stand im Tau " und „Die Minne¬
sänger". Als Solisten sind gewonnen Fräulein Anna Runkel,
Konzertsängerin aus Neuwied (Sopran ) , eine besonders in der
rheinischen Musikwelt recht vorteilhaft bekannte Künstlerin , so¬
wie Herr König!. Kammervirtuose Äloys Zeidler von hier
(Violine) . Fräulein Runkel singt die Arie aus dem „Messias"
von Händel : „Erwach' zu Liedern der Wonne", sowie Lieder
von R. Schumann , Fr . Schubert und^I , Brahms . Herr Zeidler
wird das 3. Violin-Könzert voiy Saint -Saens , Andante aus
dem 11. Violinkonzert von L. Spohr und Polonäse von F.
Laub spielen. —- Seiner Gepflogenheit gemäß wird der Verein
dasselbeProgramm noch zu einerWohltätigkeitsveranstaltung , und
zwar diesmal zugunsten der Blindenschule,  zur Aus¬
führung bringen . Diese findet Sonntag , den 20. November,
nachmittags 4 Uhr, an derselben Stelle statt . Zu ihr hat jeder¬
mann gegen ein verhältnismäßig geringes Eintrittsgeld Zutritt.

Uassauischr Nachrichten.
Die Winzernot im Rheingan.

mr . Mittelheim , 16. November. Am Bußtag hatte der
Zcntrumswahlverein des 2. nassauischen Wahltreises zu einer
Volksversammlung hierher eingeladen, die unter obiger Devise
stand. Den weitaus größten Raum der Verhandlungen nahmen
aber Erörterungen über die politische Lage  ein.
Es waren ca. 250 Personen anwesend : die Versammlung verlief
ruhig und bot wenig Neues. Pfarrer Schilo-Eltville als Vor¬
sitzender eröffnete sie mit dem Hinweis auf die Kämpfe, in
denen das Zentrum auch diesmal wieder steht. Da gibt eö
eben nur wieder die altbewährte Politik des Zentruins , und die
Hauptsache sei, die Wähler jetzt schon zu sammeln. Reichs- und
Landtagsabgeordneter Dr . Dahlem besprach die politische Lage
wenig anregend Und mit einer gegen seine sonstigen Reden auf¬
fallenden Mattigkeit . Nur die Ausfälle gegen die National¬
liberalen wurden lebhafter. Sie seien dem Ende nahe und leben
ja nur noch von dem Gedanken, daß die Finanzreform nicht
nur nicht ohne sie, sondern gar gegen sie gemacht ist. Sie und
Linksliberalismus ködern die Massen nur noch mit ihren
Kulturkampfbestrebungen. Die religiöse Freiheit aber ist die
Grundlage der politischen Freiheit , und da auch die Sozial¬
demokraten mehr und mehr den Kulturkampf betreiben, so wird
das Zentrum unter keinen Umständen bei den kommenden
Wahlen ihnen die Stimmen geben! (Lautes Bravo.) Prügel
verdiene auch schon, wer einen Nationalliberalen oder Liberalen
wähle. Redner wandte sich dann gegen den Hansabund , der sich
hier besonders durch die fortschrittliche Reichstagskandidatur
seines Vorsitzenden beliebt zu machen suche. Er konstatierte zum
Schluß, daß die soziale Lage im Rheingau eine überaus schlechte
ist und die betreffenden Abgeordneten würden alles daransetzen,
um staatliche Hilfe zu erlangen . Generalmajor a. D . von
Kloeden hielt dann eine lange Lobrede auf seine eigene Tätig¬
keit im Abgeordnetenhause für die verschiedenen Berufsklassen.
Das erübrigte sich eigentlich, nachdem die „Rhein. Volksztg." in
ihrem Hinweis auf diese Versammlung geschrieben hatte : er
habe sich tm Fluge die Herzen der Rheingauer zu erobern ge¬
wußt " (was ihn wohl auch als Zenirumskandidatcn für die
kommende Reichstagswahl empfehlen soll) . Zum „Eltviller
Winzerkrach"  führte er auö : Man könne den Winzern nur
den Vorwurf übergroßer Vertrauensseligkeit machen, genau wie
dem Staat im Kieler Werftprozeß : hoffentlich komme der nun
in dieser Sache auch zu einem so milden Urteil wie im Prozeß.
In einer Audienz mit dem neuen Landschaftsminister sei ihm
mitgeteilt , daß die Preußenkasse die Sache unter staatlicher Auf¬
sicht regeln werde und daß die Winzer nur die eigenen Ge¬
schäftsverluste tragen sollen. Wenn man ihn zu energischerem
Vorgehen dränge, so könne er nur erwidern, daß erst einmal die
Behörden, Landrat und Regierung , eingreifen sollen. Wcin-
bcrgsbesitzer Haenlein -Hochhcim führte zum Thema Winzernot
noch aus , daß bei weiteren Fehljahren die Winzer ernstlich an
Auswanderung oder Abwanderung in die Industrie denken
müßten . Die in diesem Jahre zuerst wahrgenommene Er¬
scheinung. daß der Wurm bis zum S ' swerden der Trauben in
ihnen verbleibt, verbürgt für 1911 > er eine Mißernte , wenn
nicht in eine allgemeine  Bekämpfung der Puppen einae-
trelen wird. Man solle auch die Vögel als Feinde der Schäd-
linne durch Anlage van Schutzgeb egen  mehr in der
Nähe der Weinberge heimisch machen, z. B durch Bepflanzung
der Bahndämme den Meisen Nistgelegenheit geben. Bei alle¬
dem bleibt als Hauptforderung eine Sommer - und Winier-
bekämvfung des Heuwurms auf Kosten des Staates . Ein¬
stimmige Annahme fand eine Resolution, der Staat möge durch
einmaligen Zuschuß oder Gewährung von unverzinslichen Not¬
standskrediten die Winzer in den Stand setzen, in eine einheit¬
liche rationelle Bekämpfung der Schädlinge einzutreten , zumal
die Weinbergskrankheiten epidemisch geworden sind Anwesend
war auch der Reichstagsabgeordnete des Kreises. Lehmann-
Mannheim , der aber, obwohl er eingeladcn war , das Wort nicht
erhielt.

*

Grimberg t. T ., 17. November. (Eigener Drahtbericht .)
Prinz Friedrich Karl von Hessen  bat heute früh mit
seiner Familie Schloß Friedrichshof verlassen und sich nach
Frankfurt zum Winteraufcnihalt begeben.

Airs im*U nnevuntz.
Ein Liebcsdrnma.

f. Frankfurt a. M., 16. November. Heute abeno gegen
6 Ilhr versuchte der 2ljährige Mechaniker Rentschncr  seine
Geliebte , das Dienstmädchen Emilie Bert  sch . durch zwei
Revolverschüssezu töten,  worauf er sich selbst zwei schwere
Schußverlctzungen beibrachte. Beide wurden bewußtlos ins
Krankenhaus gebracht.

*

f. Frankfurt n. M., 15. November. Aus der Irrenanstalt
entsprang der gefährliche Verbrecher Eduard Czapek  aus
Chicago, der vor einigen Monaten sestgenommen wurde, weil er
eine Briefmarkensammlung im Werte von 35 000 Bi. sich er¬
schwindelt batte. Czapek sollte demnächst nach -Österreich ausge-
liefcrt werden, wo er noch 8 Jahre Kerker zu verbüßen hat

k. Frankfurt a. M., 16. November. In der gestrigen Stadt -,
berordnetensitzung beantragten die Sozialdemokraten die Vor¬
lage des B r i e sw e chs e l s zwischen dem Regierungs¬
präsidenten und dem Oberbürgermeister  wegen
der Verlegung der Stadtverordnetenwahlen auf einen Sonntag.
Die Freisinnigen erklärten sich gegen den Antrag , weil ein
solches Verlangen einen Eingriff in die Rechte des Magistrats
bedeute. Nach längeren Auseinandersetzungen wurde der An¬
trag schließlich mit "allen gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten abgelehnt.

— Frankfurt a. M., 16. November. Im Hauptbahn¬
hof erlosch  am Mittwochmorgen von 5.45 bis 5.55, also
während 10 Minuten , die gesamte Beleuchtung  in den
Wartesälen , im Vestibül, auf allen Bahnsteigen und im Außen¬
bahnhof. überall herrschte vollständige Finsternis.

Frankfurt a. M., 17. November. (Eigener Drahtbericht.)
Der 37jährige Postschaffner Friedrich Christian  ist gestern
abend mit einer Schußwunde im Kopf t o t aufgefunden worden.
Das Motiv der Tat sind unglücklicheFamilienverhältnisie.

l.  Mainz , 18. November. Der Buß - und Bettag
brachte auch Heuer wiederum eine Menge Besucher aus den be¬
nachbarten Gebieten Frankfurt , Wiesbaden und den kleineren
Orten . Trotz des naßkalten Wetters waren die Straßen den
ganzen Tag belebt, bis gegen Abend ein heftiger Regenguß die
„Büßer " in die Bier - und Konzertlokale trieb,,die alle „münd¬
liche" Vorbereitungen für den Andrang getroffen batten . Die
Straßen wiesen ein Leben ans wie vor Weihnachten und die
Stadt machte mit der Elektrischen nicht die schlechtesten Ge¬
schäfte. — Der Kampf  um die beule in acht Tagen neuzu-
wählcnden Stadtverordneten  tobt bereits auf der
ganzen Linie . Die vereinigten bürgerlichen Parteien trafen mit
den von ihnen zu bekämpfenden Sozialdemokraten ein Ab¬
kommen, wonach auf beiden Seiten alle persönlichen Angriffs
zu meiden seien. Desto mehr tut man sich im „sachlichen"
gütlich. Die Vereinigten brachten ein recht geschicktes, vielleicht
etwas zu langes Wahlflugblatt heraus , in dem ziffermäßtg
nachgewiesen wird , daß bisher alles , was hier für die Arbeiter
geschehen sei, aus dem Säckel der wenigen Begüterten ge¬
nommen sei und daß demgegenüber̂ die Steuersummen der
großen Masse verschwinden. Die Sozialdemokraten dagegen
werfen den Vereinigten ihre früheren und jetzigen angeblichen
Sünden vor und suchen durch Aufstellung bürgerlicher Kandi¬
daten Verwirrung in die Reihen der Vereinigten zu bringen.
Am Sonntag wollen sie in der Stadthalle eine große Versamm¬
lung abhalten , in der Abg. Ulrich-Offenbach, Abg. Dr . David-
Mainz und Stadtverordneter Adelung gegen „den schwarz¬
blauen Stadthausblock" demonstrieren werden.

ffjjm Handel. Industrie. | |§8
l̂ i Volkswirtschaft . | | || jj

Berg * und Hütten wesen.
* Blei- null Silbeihiitle Biaubach, A.-G., Frankfurt a, M

Auf Antrag der Bankhäuser Baß u. llerz in Frankfurt a. M.,
Schmitz. Heidelberger u. Ko. in Mainz und1 M . M. Warburg
u. Ko. in Hamburg wurden 1 Million Mark neue Aktien der
Blei- und Silberhütte Braubach zur Frankfurter Börse zuge¬
lassen , wo -die alten Aktien bekanntlich schon seit einer längeren
Reihe von Jahren einen Markt haben. Von den neuen Aktien,
die an ein Konsortium zu IGO Proz . begeben wurden , wurden
1 Million Mark vollbezahlte den alten Aktionären zu 108 Proz.
zur Verfügung gestellt. Die Gesellschaft verteilte bekanntlich
zuletzt für 1905/06 und 1906/07 Dividenden von je 9 Proz. In
1907/08 entstand eine Unterbilanz von 780 613 M., die aus den
Erträgnissen der Jahre 1908/09 und 1909/10 vollständig getilgt
wurde.

Industrie und Handel.
* Freiskonventionen in der Klemeisen-Iadnstrie . In dei

Generalversammlung der Schloßfabrik, A.-G. Schulte in Velbert,
wurde erwähnt , daß die Bestrebungen, für einzelne Zweige dei
Schloßbranche wieder Preiskonventionen zu errichten , in -den
letzten Tagen von Erfolg begleitet waren. Zunächst ist nun¬
mehr , -der „Krankt. Ztg.“ zufolge, die vor zwei Jahren aufge¬
löste Preiskonvention für umgezogene Schlösser wieder er¬
richtet worden, und zwar für eine Vertragsdauer bis Ende 1913,
Der Konvention gehören sämtliche in die Branche fallende
Firmen des Veibert-Heiligenhäussr , Bezirkes an , darunter auch
die drei Aktiengesellschaften Vereinigte Riegel- und Schloß¬
fabriken , Eisengießerei und Schloßfabrik, A.-G., sowie die
Se'hloßfabrik , A.-G. vorm. Schulte. Es sind ferner Bestrebungen
im Gange, auch die Preiskonventionen für Einsteck- und Ein¬
laßschlösser , -die ebenfalls vor zwei Jahren der Auflösung an¬
heimfielen, wieder zu errichten ; die -entscheidende Sitzung
findet in den nächsten Wochen statt.

* Vom amerikanischen Eisen- und Slahlmaikt Nach dem
gestern erschienenen Wochenbericht -des „Iron Age" haben
einige Eisenbahng-esellschaften nunmehr Aufträge auf Schienen¬
lieferungen erteilt ; andere Bahnverwaltungen halten dagegen
mit ihren Bestellungen zurück , da sie .die Entscheidung der
Interstate Commerce Commission in der Gütertariffrage ab-
warten wollen. Von den Gesellschaften, welche Orders -erteilt
haben , ist die Louisville and Nashville Railroad zu erwähnen,
die mit der Tennessee Coal and Iron Company 29 OCO Tonnen
Schienen kontrahiert hat. Ferner hat die Boston and Maine
Railroad bei den Werken Anstellung auf 50 000 Tonnen
Schienen ein gefordert. Auch andere Gesellschaften verhandeln
über Schienenkäufe in größerem Umfang, so die Pennsylvania
Railroad, die New York Central Railroad , die Delaware, Lacka-
wanna und Western Railroad, sowie die Lehigh Valley Railroad.
Noch im laufenden Jahr erwartet man Abschlüsse über 12 000
Waggons. Die Röhrenwerke sind neuerdings stärker beschäf¬
tigt. Auch die Nachfrage nach Feinblechen hat sich gebessert.
Ebenso hat sich -die Situation arft Roheisenmarkt gebessert. Die
Notierungen für Gießereieisen haben sich befestigt, so daß die
Forderung im Buffaloer Bezirk um 25 Zents in die Höhe ge¬
gangen ist.

* Aktiengesellschaft für pharmazeutische Bedürfe- rtikel
vorm. Georg Wenderoth iu Cassel. In der Generalversammlung
wurden -die Regularien , sowie die Festsetzung der vorge¬
schlagenen Dividende von 6 Proz. (i. V. 5 Proz.) einstimmig ge¬
nehmigt. Die Beschäftigung der Gesellschaft ist nach Mitteilung
der Verwaltung eine weiterhin gute.

* Höchster Gaebelauchimigs-Gesdlschaft, Höchst a. M. Die \
Gesellschaft erzielte für 1909/10 einen Bruttogewinn von
273 763 M. (i. V. 254-581 M.). Die Unkosten betrugen 111472
Mark (110 493 M.). Nach 16 482 M. (14 768 M.) Abschreibungen
verbleiben 151 783 M. (136 202 M.) Reingewinn, woraus wieder
8 Proz . Dividende verteilt werden.

* Gummiwerko Frankfurt, A.-G., Frankfurt a. M.-Nieder-
rad in Konkurs. Wie nicht anders zu erwarten, ist jetzt auch
gegen die jüngste Gründung des Niederdeutschen Bank-Konzerns,
die erst im Juli d. J. ins Handelsregister eingetragen wurde, der
Konkurs beantragt worden, nachdem die Verwaltung sich
wiederholt von ihren Gläubigern hat Moratorien bewilligen
lassen . Der Status ist nach der „F. Z.“ zurzeit noch nicht
klar zu übersehen . Während die Aktiven (Waren und
Materialien) auf 140 000 M. geschätzt werden, sollen die
Passiven sich auf 800 000 M. belaufen, wovon 500 000 M. auf
Warenforderungen (darunter eine Firma mit 130 000 M.' ent¬
fallen. 40 000 M. fordert der Liquidator -der Gummiwaienfabrik,
A.-G. in Liq., für Miete. Was. die Obligationäre dieser letzteren
Firma betrifft, so wird ihre Quote von den Resultaten der zur-
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recht rviseden Sem Liquidster urid Interessenten schwebenden
iVerhancüungenabhängen. — Der Konkurs ist nunmehr eröffnet
Tmd Herr Justizrat Lazarus zum Konkursverwalter bestellt
worden. Die Frist zur Anmeldung der Forderungen läuft, bis
*mn 15. Januar n. J. Die erste Gläubigerversammlung ist auf
den 6. Dezember d. J. anberaumt.

* Die Wiesbadener Kronenbranerei , A.-G. in Wiesbaden,
weist bei Abschreibungen von 78 832 M. i. V. 20 292 M.) einen
^Verlust  von !185 M. (i. V. 145 925 M.1 aus.

* DividenEtenscbätztuigem. Verein Chemische Fabriken in
Mannheim (wenn unvorhergesehene Zwischenfälle bis zum
'Jahresschluß nicht eintreten) für das laufende Geschäftsjahr
ein ähnliches Ergebnis, wie für das vergangene (20 Proz .). -—
Der Aufsichtsrat der Düsseldorfer  Eisenhüttengesellschaft
beschloß , 8 Proz. (9 Proz.) Dividende vorzuschlagen . _— Der
iAufsichtsrat der Waggonfabrik, A.-CL Uerdingen,  beantragt
6 Proz. (i. V. 8 Proz .) Dividende.

Verkehrswesen
* Süddeutsche Eisenbahngesellschaft , Daimstadt . Die Ge¬

sellschaft vereinnahmte im Oktober 769 229 M. gegen 717 846 M.
im Vorjahr. Hiervon entfallen auf den Personenverkehr
637118 M. oder 16 553 M. mehr, als im Vorjahr, und auf den
Güterverkehr 125 742 M. oder 5026 M. mehr. Seit Beginn des
Geschäftsjahres kl. April bis 31. Oktober 1910) wurden insge¬
samt 5 084 706 M. oder 216 802 M. mehr als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres eingenommen. Die Betriebslänge der
Nebenbahnen beträgt wie im Vorjahr 320.99 km. Die Länge
der Kleinbahnen betragt nach neuer Feststellung 107.89 km
gegen 106.94 km im Vorjahr.

Verschiedenes.
wb. Die deutsche Ein- und Ausfuhr , Der Wert der deut¬

schen Einfuhr im Spezialhandel belief sieh im Oktober 1910
ohne Edelmetalle auf 754.5 Mül. M. und in den H) Monaten
Januar bis Oktober auf 7046 Mill. M. gegen 6976.6 Mül. M. im
Vorjahr. Der Wert der deutschen Ausfuhr ,betrug im Oktober
648.5 Mill. M. und in den 10 Monaten Januar bis Oktober
6094.7 Mill. ,M. gegen 5301.4 Mill. M. Die Gold- und Silber¬
einfuhr betrug im Oktober 115.2 Mill., in den Monaten Januar
bis Oktober 1910 495.8 Mill. gegen 284.0 Mill. M. im Vorjahr,
die Ausfuhr betrug im Oktober 75.2, und von Januar bis Oktober
225 gegen 247.5 Mill. M.

A. C. Dis Ausfuhr von Kaatschukwaten nimmt im lauten¬
den Jahre außerordentlich stark zu. Es wurden in den ersten
drei Quartalen insgesamt 68 149 dz exportiert gegen 57470 dz
in der Vergleichszeit 1909. Die Ausfuhrmenge weist demnach
eine Steigerung um lSMr Proz. auf . Der Wert dieser Ausfuhr
betrug voriges Jahr 31.07 Mill. M. und stellte sich in diesem
Jahr auf 39 Mill. M., er hat demnach um 2öVa Proz . zuge-
nommeri. Die Steigerung des Wertes ist also ganz beträcht¬
lich größer als die der Menge. Und zwar betrug die Ausfuhr
in den ersten drei Quartalen bei Waren aus weichem Kautschuk
in Doppelzentner : 1909: 48 367, 1910: 58 868, gegen 1909:
,4- 10 501, Waren aus weichem Kautschuk in 1000 M. : 1909:
23 376, 1910: 30 799, gegen 1909: + 7423, Waren aus Hart¬
kautschuk in Doppelzentnern : 1909: 9103. 1910: 9281, gegen
{1909: + 178, Waren aus Hartkautschuk in 1000 M. : 1909: 7694,
[1910: 8198, gegen 1910: 4- 504. Die Hauptsteigerung des
■Wertes erfolgte bei Waren aus weichem Kautschuk. Vor allem
ist die Ausfuhr von Weichkautschukteig , gewalzten Platten
daraus , Guttapsrchapapier usw. sehr stark gestiegen; sie ist

'mehr als doppelt so groß wie 1909. Mit einer hervorragend
kräftigen Steigerung ist dann noch die Ausfuhr von Kautschuk¬
platten mit Gespinstwaren, von Gespinstwaren mit Kautschuk¬
fäden und — bei Hartkautschuk — die Ausfuhr von Hartkaut¬
schuk in Platten , Stangen usw . in die Höhe gegangen.

Marktberichte.
— Frochimarkt zu Limburg vom 15. November. Roter

Weizen (Nassauischer) per Malter 16 M. 30 Pf., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten ) per Malter 15 M. 80 Pf., Korn per
Malter 10 M. 90 Pf.. Flittergerste per Malter 9 M. 1.0 PL, Hafer
per Malter 7 AL. Kartoffeln per Malter 5 M. 60 Pf. bis 6 M.
60 Pf.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 17. November.
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Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - u. Discontobank
Darmstädter Bank . . >
Deutsche Bank . . . .
Deutsch -Asiatische Bank .
Deutsche Effekten - u. Wechselba
L -sconto -Commandit , . ,
Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland
Oesterreichische Kreditanstalt
Iteiehsbank.
Schaafhausener Bankverein
Wiener Bankverein . .. .
Hamburger Hyp .-Bank -Pfaadbr
Berliner Grosse Strassenbabn
Süddeutsche Eisenbahn -GeselUch
Hamburg -Amerik . Paketfahrt
Norddeutsche Lloyd -Actien
Oesterreich -Ung . Staatsbahn
Oesterr . Südbahn (Lombards
Gotthard . . .
Oriental . Eisenb .-Betrieb
Baltimore u. Ohio » »
Pennsylvania . . . . . .
Lux . Prinz Henri . . . .
Neue Bodengesellschaft .Berlin
Südd . Immobilien 00 %
Schöfferhof Bürgerbräu
Cementw . Lothringen
Farbwerke Höchst . .
Chem . Albert . . . »
Deutsch Lebersee Elektr . Ae
Felten & Guilleaume Lahm,
Lahmeyer . . . . . .
Schuckcrfc . . . . . .
Rhein .-Westfäl . Kalkwerke .
Adler Kleyer . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Bockumer Guss.
Buderus . .
Deutsch -Luxemburg » > .
Esehweiler Bergw . . . .
Friedrichshütte . . . .
Gelsenkirchcner Berg , .

do. Guss . ,
Harpener . . . . . .
Phönix . . . . . . . .
Laurahütte . . . . . .
Allgem . Elektr . Gesellseh,

nk

Vorletzte letzte
Notierung.

168.60 168.90
114.60 114.60
130.75 130.75
256.80 256.90
142.25 142.50
107.10 107
191 191.20
162.50 162.70
129.25 129.40

143.50 143.50
14 '.60 142.60

14 5 146
187.25 187.50
122.50 122.90
143.80 114
107 107.25

22 22

151.50 151.75
109.40 109.60
132.25 131.40
141.25 147.60
150.50 149.50
87.2) 87.25
85.80 85.80

112.-- 110.50
530.40 532.75

4 )9.90
182.50 183.20
168.25 168
116 11:5.75
156.50 157
168 133
432.50 431.50
210 259.25
224 224.90
112.25 112.10
201.10 201.90
133.50 137.60
Ul 11
213.20 211.20

75.10 75
117.90 137.' 5
212.90 213.60
171 170.75
2 )7.25 263.60
Tendenz: fest.

W 5 esbadeaer Schlacht viel «markt,
Bericht der Preisucticrungs -Kommission vom 14. November 1910.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen : n) vollfleisch ., eusgem . höchsten per Ztr. per Ztr.
fcchlachtwert ' 8, höchst . 6 Jahre alt 49 —52 89 - 9)

b) j., fleisch., nicht ausgem . u. äU. ausren :. 45—48 86—87
c ) mäss . gen . junge u . gut gen . ältere 40- -44 80 - 85
d) gering genährte jeden Alter » . . . — —

Bulle » : a) vollfl . aus ;:e *. höchst . Schlachtw. — —-
b ) vollfieischige , jüngere. — —
c) massig gen . jung . u. gut gen . ältere — —

d ) gering genährte . . — —

Färsen und Kühe : a ) vollfl . ausgem ätete
Färsen höchsten Schlachteerks . . 45 - 50 82 - 87

b) vollfieischigo ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtw . bis zu 7 .1obren 39- 41 75—78

c) ältere ausgerr . Kühe u. wenig gut
entwickelte rundere Kühe u. Färsen 35—38 70—73

d) massig genährte Kühe und Färsen . 28—34 62 - 68
e) gering genährte Kühe und Färsen . - , —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . . —> —
Kälber : a) Doppellender , feinste Mast . .

b ) fste . Mast - (Vollm .-M. ) u. beste Saugk.
57- 62 95—108
52- 56 87—94

c) mittlere Mast - und gute Saugkälber 46- 51 78- 86
d) geringere Saugkälber . . . . . . 39 7i

Schafe : a) Mastläm . u. jung . Masthämmel — —
b) alt . Masthäm . u. gut genährte Schafe — —
c) mäss . gen . Häm . u. Schafe (Merzscb .) — —
d) Marsch - oder Niederungs -Schafe . . — —

Schweine : ajvollfl . Sehr,-. bis2 Ztr .Lebcndg .. — —

bj vollfl . Schweine iiber2Ztr . Lebendgew. 57—58 73—74
c) vollfl . Schweine üb. 2 1/jZtr .Lebendgew. 57—58 73—74
d) Fettsehweine über 3 Ztr . Lebendgew. — —

e) fleischige Schweine. 54—56 70—72
f) Sauen . . . —- —

Auftrieb : Rinder 76 , Kälber 66 , Schafe 29, Schweine 354.
Marktverlauf : Binder gedrückt , Kälber gedrückt , Schafe

mittelmässig , Schweine ruhig.

Letzte Nachrichten.
General Keim als Schwarzmaler,

lid . Paris , 17. November . Ter Berliner Korrespon¬
dent des „Matin " Hatte ein Interview mit General
Keim. Ter General beklagte zunächst, daß. die sozial-
demokratische Vergiftung besonders feit zwei Jahren
in der deutschen Armee  immer mehr Fortschritte
mache. Er bezeichnete es als dringend notwendig , dieser
Bewegung einen Tamm entgegenzusehen.

Tcr Kampf um die Schule in Frankreich,
wb . Paris , 17. November. Ter Gerichtshof von

Patt verurteilte den Pfarrer von Sevignacq zu 50 Fr.
Geldstrafe , weil er mehrere Familien aufgefordert hat,
ihren Kindern die vom Episkopat verbotenen Schul-
b ü che r wegzunehmen.

Drahtlose Telephonic von Kriegsschiffen,
wb . Paris , 17. November. Tie Panzerschiffe

„Jusüce " und „Berits " habeit außer der neuen über¬
aus bollkommeneit Funkentelegraphie auch Apparate
für drahtlose Telephonie erhalten und werden dem¬
nächst von der algerischen Küste aus Versuche unter¬
nehmen, mit den Stationen in Tunis und Frankreich
in Verbindung zu treten.

Taft über die Zukunft Panamas.
New Port , 17. November. (Eigener Drahtbericht.)

Aus Panama wird gemeldet : Der Präsident der Re¬
publik gab dem Präsidenten Taft zu Ehren ein Bankett, an
dem viele Diplomaten , Staatsbeamte und Großkansleitte
teilnahmen. Taft hielt eine Rede, in der er erklärte, das
amerikanische Volk würde sich entehrt  fühlen , wcrm es
Panama annektierte. Es sei denn, daß die Politik Panamas
keine andere Politik zulasse Er selbst sei sicher, das; diese
Möglichkeit nicht eintrcte.

Ein neuer Luftschifstyp.
lnl . München, 17. November. Der Münchener

Franz Gebhardt hat ein neues Luftschiffprojekt ent¬
worfen, welches eine neuartige Verbindung von Luft¬
schiff und Aeroplan darsteüt.

Zum Chauffeur -Streik in New Dorf.
HO. New Uork, 17. November. Ter Bürgermeister

von New Uork hat angeordnet , das; wegen des Streiks
der Chanffeure jeder Automobildroschke ein Sch u !) -
nt o n n beigegeben werden muß . Tie Ansständigen
sind entschlossen, bis zur Bewilligung ihrer Forderun¬
gen im Streik zu verharren.

Dcr Streik im englischen Kohlenrevier.
Hel. London, 17. November. Die ausständigen Gruben¬

arbeiter verursachten im. Laufe des gestrigen Tages eine Anzahl
Zwischenfälle.  Ein Zug mit Arbeitern wurde angegriffen
und sämtliche Fenster  eingeworfen. Einige Personen wurden
durch Steinwürfe verletzt. Im Rondafalc plünderte ein Hause
Ausständigerdie Verkaussläden. Die Erregung der Bevölkerung
im ganzen Aufstandsgebietist im Steigen begriffen.

Moskau , 17. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
A pell Hof  sprach heute das Urteil gegen 31 Personen,
die wegen ihrer Zugehörigkeit zur revolutionären Partei
cmgeklagt ivarcn. Drei Personen wurden zu Zwangs¬
arbeit, zehn zur Verschickung und die Mehrzahl der
übrigen zu Festungshaft verurteilt.

Astapowo, 17. November. (Eigener Drahtbericht.) Die
Körpertemperatur des Grafen T o l sto i, die gestern nacht
noch 38,3 betrug, ist heute nacht auf 38 gefallen. Der Schlaf
war unruhig.

Beuthc» (O.-S .) . 17. November. (Eigener Drahtbericht.)
Der in der vorigen Woche verstorbene Stadtrat H a £u 6 e , der
Stifter be? nächste Woche zu enthüllenden Reiterstandbildes
Friedrich des Großen, vermachte der Stadt 25 000 M. und
stiftete  außerdem 100 000 M. zur Errichtung eines Zoolo¬
gischen Gartens  in der Promenade.

Wien, 17. November. (Eigener Drahtbericht.) Dcr
R c i chs r a t ist zu dem 24. November einberufcn.

Letzte Handelsnartzriitzlen.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . 5to.. Langgaffe 18.?
Frankfurter Börse. 17. November, mittags 1214 Uhr. Kredit-

Aktien 208.50, Diskonto-Kommandit 191 .Lj,  Dresdner ihanf
162.75. Deutsche Bank 257, Handelsgesellschaft 168 25, istaats»
bahn 160, Lombarden 217/«, Baltimore und Ohio 110, Gelsen-
kirchen 213,75, Bochumcr 224.75, Harpener 188.25, Türkenlose
179.50, Norddeutscher Lloyd 107-/», Hamburg -Amerika-Paket
144' /«, 4proz. Russen 92' /«. Phönix 244.50. Edison 269.25.
Deutsche Übersee 182.50, Schuckert 157V». Tendenz : gebessert.

Wiener Börse, 17, November. Österreichische Kredit-Aktien
663.70, Staatsbahn - Aktien 748, Lombarden 115.70, Mark¬
noten 117.63.

Fruchtmarkt zu Wiesbaden am 17. November. Preise per
100 Kilo : Hafer 14.20 bis 15.60 M.. Richistrob 4.60 bis 5.40 M„
Heu 6 bis 7.40 M. Angefahren waren 20 Wagen mit Frucht
und 29 Wagen mit Stroh und Heu.

^Öffentlicher Wetterdien st.

weLterBorau § sagL
£>er Dienststelle a.

iMeteorolsa. Abteilungtn»  MSKÄL SSttüsSü
, für den 18. November:

Meist trübe, häufig Regen und Schnee,
milder.

W.

etwas j

Genaueres durch die FrankfurterWetterkarten(monatlich i
50 Ps.), welche am „Täc,-'lalt -HauS", Langgasse 21, s

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen siild außerdem in der

Tagblatt-5zauptagentur, Wilhelmstraße8. und in dcr
v Tagblatt-Zweigstellc,Bismarckrmg29, täglid) ausgehängt. >

.. . . . . . , -

Geschäftliches.

Für ® Pfennig
können Sie lieh 20 Taffen eines gefunden
und wohlschmeckenden Getränkes bereiten,
und zroar ohne jeden Zufall — Sie
brauchen sich nämlich nur ein 10 Pfennig-
Paket Kathreiners iTlalzkaffee zu kaufen.
Sie bekommen ihn bei jedem Kaufmann!

„fDx* dncwltt/»?

Ganz glücklich®er ic*krsolg!
Zeugnis.  Ihre vorzügliche St . Georgsguclle Biskrrchen
a. b. Lahn bat mir sehr gute Dienste geleistet. Wenn ich so
begütert wäre wie nicht, so würde ich das Wasser ständig trinken,
mein Arzt und ich sind ganz glücklich über den Erfolg , da, ww
Sie wissen, ich seit 13 Jahren an Gicht gelitten habe, bin ich
nächst Ihnen meinem Hausarzte großen Dank schuldig, das; er
mir diese Quelle empfohlen hot. G. St ., Komal. Lokomotw-
führer in B . Preis für 25 Flaschen 9, Mk„ 50 Flaschen 17 Mk.
inkl. Verpackung ab Station Stockhausen a. d, Lahn. F 88

Ifassder
Im Hafer-Kakao

wird bei
Mrttamm tinö Bleicbsticbt

als Kräftig'ung’smittel tausendfach ärztlich empfohlen,
Nur echt in blauen Kartons für 1Mk., niemals lose, gg

Ewe ICaffe©
Seit, Jahrzehnten anerkannt feinste Marke.
Emmericher Waaren-Expedition,

Telephon 2518. Marktstrasee 26. 1209

'GWfürgerficfje " ~
Wofymmgs-Einrid)fangen

finden Sie bei uns zu sehr mäßigen Preisen . —Heber
ioo Zimmereinrichtungen mit vornehmem Geschmack
zusammengestellt . Fachmännische , zuverläfjige Be¬
dienung . Weitgchendfte Garantie . Franko Lieferung.
Kataloge auf Wunsch zur Verfügung.  C06

Hermann Tirekef & Co., Wesbaden,
Möbel :: Innenausbau . Friedridtßr . 36.

Die Atzrrkd-Arisgatzr irmfaßt 16  Krilrr».
Leitung: SB. Schulte »cm Brüht.

«jerauiwortlicher Redakteur Ittr Politik „ . Handel: A, Hegerhorit , Erbenheimer
Höhe: für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl . Sonnenberg : für Wiesbaden«»
Nachrichten: C Rötherdt ; jür Naüauiickie Rachrichle», Ans der wooebnng
and Merichtstaal: H, Diesenbach : sur Vermischter, Svorl und Brnskaftea:
L. Losacker ; sür die An,eigen ». Reklamen: « . Tornaus ; sämtlich in Wiesbade».
Druck und Verlag dcr L. Schellcnbergjchen Hoj-Buchdruckerei in Wnibadiu.
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V ''orscHlag für Nervöse
überhaupt für. alle, die durch körperliche oder geistige Ueber-
anstrengung , ungesunde Lebensweise, erschöpfende Krank¬
heiten usw. geschwächt sind:

Drei  mal täglich einen Esslöffel flüssige Sciatose nehmen!
Je nach Geschmacksrichtung wähle man : „herb“ (nach Suppen-
kräutem schmeckend) oder „süss“ (mit Himbeeraroma). Ge¬
brauchsweise: am besten in Milch, Suppe oder Kakao; die
süsse Form auch pur.

Man führe diesen Somatoseversuchwen igstens3 —4Wochen
durch und beobachte:

Wie die bisherige Appetitlosigkeit, Nervosität, Schwäche usw.
allmählich verschwindet —

Wie dagegen Esslust, Verdauung , Allgemeinbefinden und
Lebenslust wohltuend  und nachhaltig  angeregt werden.

Warum ? Weil die Somatose die Absonderung der wich¬
tigen Verdauungssäfte auf natürliche Weise  fördert . Weil in-

SOMATOSE
Interessenten erhalten gegen Einsendung des nebenstehenden ausgefüfiten Zettels

— am besten im offenen  Kuvert als Drucksache mit 3 Pfg. frankirt —die ausführliche
Somatose - Broschüre vom Pharmazeutischen Bureau II der Farbenfabriken vormals
Friedr. Bayer & Co., Leverkusen bei Köln a. Rhein.

folge gründlicherer Verwertung der Nahrung die Blutbildung
reichlicher und gesunder wird, sodass eine bessere Ernährung
des gesamten Körpers —und damit auch der Nerven —erfolgt.

Deshalb:  Nicht durch wertlose Mittet täuschen lassen —
mögen sie noch so viel versprechen — sondern zuerst  die
Somato se versuchen!

Sie ist nachweislich das erste reine  Albumosenpräparat
— seit 1893 bewährt — und in ihrer gleich massigen Ver¬
breitung über alle Kulturländer unerreicht . Kein  gleiches
Produkt wurde ferner von den sachverständigen ärztlichen
Kreisen so gründlich geprüft und so oft in wissenschaftlichen
Zeitschriften empfohlen.

Gewiss der beste Beweis  dafür , dass
die Sornatose Vertrauen und Bevorzugung
verdient!

Man verlange die Somatose in der nächsten Apotheke
oder Drogerie . (Preis der Originalflasche M. 2,50).

Senden Sie mir Ihre Broschüre 194 G kostenlos und postfrei zu.

Name :. . .

Beruf oder Stand :. .

Ort : . .

Nähere Adresse: .
F9ä

# Sruehleidenile#
sollten sich zur Beschaffung zweckmässiger, gutsitzender Bandagen nur

an ein vertrauenswürdiges
= = =

wenden. Als solches kommt am Platze in erster Linie in Betracht die Firma

Fritz Assnaann,
Saalgasse 3 ©, Telephon 2923.

Bandagist des .Stadt . Krankenhauses , sowie der meisten
lg hiesigen Chirurgen und Orthopäden . n

Ganz vorzü glich
wirken

E. Walther’s Fichtennadel-

:Brustbonbons:
bei

Hissten und Heiserkeit
ä 80 und 50 Pf . bei

4$tto Sichert , Marktstrasee 9,
Willi . Jlaclirnhpimer)

Biamarckring 1. F 91

Griclitiker, Steinleidende,
Sfiereu - ei. ISlasen -Iiranke erh . kostenfrei Broschüre m. Ileilbeviehten

Brunnenverwaltung Gichtbad Assmannshausen am Rhein.
Br . med . M. in Sch . schreibt uns : Burch Ihr vorzüglich schmeckendes Lithion.
wasser bin ich seit Monaien von meinen gichtischen Beschwerden völlig befreit.

Jn allen hiesigen einschläg . Geschäften erhältlich.

Beginn der 5chnitMumen-8aifon
WT Beim billigen Ebenso « . - JPi

Große Sendungen Schnittblumen treffen täglich ein: erstklassige Nelken
Dtzd. 80 Pf . und 1 Mk., Margeritte » Dtzd. 30 Pf ., Narzissen Dtzd. 30 Pf .,
größtes Originalbiuid Veilchen 3b Pf ., Kränze von 89 Pf . an Palmen und
Edeltannen. Große Auswahl. Durch groß:II Umsatz billige Preise.

Ebensen billig , Herderstr . 5 , Telephon Ö554.

Von Donnerstag , den 17., ab

Eleganter Wiener Modellstiefel.
nur feinste Wiener Handarbeit und neuest © Fassons, ca. 100 verschiedene Ausführungen.

Selten günstige Kauf-Gelegenheit!
Verkaui dieser Modelle zu dem Einheitspreise von nur Mark

NB. Grösse der Modelle
ist Nr. 36, 37, 38. Halbschuhe von nur Mark

l © 50
12 “

Ferdinand
Langgasse 50 . Ecke Webergasse.

erzog.
Fernsprecher Nr . 626.
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Bis 1. Dezember

Restposten -Verkauft
Nachstehende Posten Damen-Konfektion haben wir unserem Lager aussortiert. — Die Preise sind, um vollständig damit actl räumen , fabelhaft billig.

Die Dosten sind in unserem Lagerraum zum Ausstichen ausgelegt.

Verk . früh, bis 8 .50. York. früh, bis 15 -50. Yerk. früh, bis 18 .—. Yerk. früh, bis 28.
Ca. 112 Paletots- “«»3“ ". SerieI Serie II«°L,  Serie III»A Serie IV 18 %,
Ca. 55 Paletots,
Ca. 60 Tncli-Äbendmäntel

schwarz und blau, teilweise auf Seide, vorwiegend SCPIG I SCPIG II SCri0 111 11
weite Grössen

in schönen hellen Farben

Mk.,
Yerk. früh, bis 25 .—.

SO
Mk.,SerieIT2 00

Yerk. früh, bis 28.

Yerk . früh, bis 85 .—.
)0
Mk.,Se rie H1S°°

Yerk. früh, bis 36.

Ca. 20,Samt- sind Pinsels-Jacken, Pliisch-Iäntel, m M
Ca. 08 Kostüme,
üliiQon inWoUeundMus3eline  jetzt Stück 2™  und4 rt k.Illllijt/ll " Yerk. früh, bis 12.50.
Schwarzscidene Blusen stM 10~

Yerk. früh, b is 45 .—.

Serie ffl 22Z
Yerk. früh, bis 55.

80 ®u. SS °"Mk.
Verk. früh , bis 90 .—.

. . . . Serie I 8 °L.  Serie!! SerieJLSÔ Ser|eJV_S5
Yerk. früh, bis 35 .—. Yerk . früh, bis 50 .—. Yerk. früh, bis 60 .—. Verk. früh, bis 90 .—

in Wolle und Müsseline ; „4-r.4- £Hil, .I LM50 » ml /M  50 IT _ . .X “ _ . •• - L»  in diversen Stoffen

00
Mk.

Yerk. früh, bis 28.
in modernen Streifen und Qffi
Verarbeitung

Europäischer Hof.

Kostümröcke
Reinseid. Blusenhemd

Frankfurter Konfektions ^Haus
II . S €3ilS@S^ & C ©.,

jetzt  Stück4 50  u. 5iV
Yerk. früh, bis 18.—.

^75 Mk,

Lan ^ ga ^ ie
Europäischer Hof.

M Beute ni Meute!
f ü Paletots und Alfters Geisemuster)
iilll in moderner Ausführung (Gelegenheitskauf), früherer Preis

ca. tSV -W Mk. 35, 40- 50, jetzt Mk. 25 , 30 und 35 Mk.
Ansehen gestattet . Türwalbacher Strafte 44 » 1. Stock (Alleeseite ) .

Für Herbst und Winter ®b

I Woltoaren i
Normalhemden, Unterjacken, Unterhosen,

Unterröcke, Reform-Beinkleider
jeder Art in nur bcwHlirten anten daalitäten

zu billigsten Umreisen.

Gestrickte Herren- und Damen-Westen,
Knaben-Sweaters und -Höschen.

•% i

Vorzüglich sitzende , rein¬
wollene

schwarz und farbig , neueste
Fassons u . Muster , beste Quali¬

täten , zu billigsten Preisen.

L. Schwönck,
Mühlgasse 11—13.

K77

.......»rrttttrruuurrrrrttr
-4- H-

| | Zn Ihrem eignen Vorteile
4 -4» benutzen Sie folgende Offerte:

ff UnrX“‘Herreii-ünterlioseu |o
mit Pelzfutter, gestr. u. gewebt . . ' lOPf - 1«—0

+t  -
u” terp,eis  Biber-Bettücher, Serie I : Seriell:

Posten
weiss u. farbig 1.25 145

gesellsoliiffs- und
Besehäftipngsspiele

stets Neuheiten in grosser Auswahl bei
II. Schweitzer, Hoflieferant,

KUenbo ^ engaose IS . iss»

Schutzinarka

J
m

^ gerippte Unterzeuge
& für Damen , eng anschließend,

elastisch , porös und leicht , - ©
g Prof . Br . .Sarger « Normal - Unterwäselie

für Damen \md Herren . K33

üädktpfe
für Damen , Herren und Kiäder , in nur guten Qualitäten,
garantiert echt -farbig , in größter Auswahl u . bill . Preisen.

S . BIumenthal&Co.

J

Zufolge
allgemeinen Preisrückganges
der Kartoffeln offeriere aus
heute eingeiroffenen und noch
rollenden Wäggonlädungen
unicr Garantie , daß bessere
Qualitäten nirgends erhältl.
Maannmvonum
Ztr . 3.25 . K .nnpf 25 Pf.

Gelvsterschige
Atr . 3.35. « umvf 26 Pf.

Echte Daher
wieder vom aleichen Gute, wie
solche in dieser Campagne zur

Ablieferung brachte,
Ztr . 3.80. Kumpf 28 Pf.

* ü"Jerprei"Bett-Kulten SerieI : Seriell:
Posten DCll ' RllUl ’Il L) 1 r ft A~
in allen Farben mit Blumen-Muster u . tl'J

♦♦

für Männer, Frauen,
. .. .. Kinder, eigene An¬
fertigung, daher Garantie-Qual-, Stück von

Farbige Wäsche <(-. rf-vtl an.
Pf. ff

ff Sirickw öile,Umiiänse,Schals,Kopl-u.Halstiiclier ff
zu allerbilligsten Preisen. ^

4 »«l» MD 1?ir-r in grösster Auswahl iu allen Arten +4
J 4 . JE und Preisen. K54 ‘rr
44i

lai

59 Schwalbachcs Ttr « 59,
nahe am Michelsbcrg.

414 Telephon 414.

8S

lW .'.W .W .W .V.

Matnlni-ßm'i,«Mnuiife&ctn.
Direkt. Bezug ab Fabrik.

Fttidr» W olf , Gr. Burgstr. 6, 1.

14 Kassenschränke,
gebrauäst und ne», alle Größen, nm-
gehenv zu verkaufen. E174

4 «reis &  € 0 . » Frankfurt a/M .»
Alte Mainzer Straße 90 (im Hof).

Guggenlieiiu&Mari, §
AI . Karlitstrasse 14 , am Sclilossplata . ❖ *

Freitag. Samstag u. Sonntag geben wir uns. w. Kunden ^
doppelte Babaitmarken . %%

Lrrrrr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrnr
fc. Säbele , Damenschneider,

Kircligasse 7®, I (an der Langgasse). —WJ.
Empfehle mein Spezialgeschäft zur Anfertigung eleganter Hoitiime,

Mäntel und Sport - fiiostiime . Bitte um Besichtigung fertiger Kostüme
in jeder Preislage . Garantie für prima Stoff, Putter , tadellosen Sitz u. teinstg
Ausführungen , auch wenn die Damen den Stoff selbst stellen.

Lisdies Taüor ._ Tailleur p oa r Bainea, _

Bilge Lektüre 4
für die langen Winterabende! «

Solange der Vorrat reicht:

«omwtte Jahrgiiilgc L
pro Jahrgang von Mk . 1.— an. J | S

AllSUslhikdene Leihbände pro Antz 1513[. R
LeMlisW. **$?3r*  I

Buchhandlung Heinrich heutz, H
Kirchgasse 40. — Telephon 2793. M
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Weihnachts - Verkauf
mit ausserordentlich vorteilhaften Angeboten

hat in allen Abteilungen des Hauses begonnen.

Durch die jetzt noch in alien Abteilungen vollkommen sortierte Auswahl ist die frühzeifige Beschaffung
des Weihnachtsbedarfs im eigenen luiepess © des kaufenden Publikums«

Hertz *
Langgasse 20. Gegründet 1632.

K61

Georg;Mayer
a Offenbach a/M.
kmpf. selbstgcfcrt.

Gffenbach«»
K«drrMare »,als:

ortcmonnaieS,
igarren- und
Brieftaschen,

Damrntäschchen,
Reisetaschen, Aktenmappen.

Reparaturen in eigener Werkstatt,
«ei » Lade« , daher billigste Bezugs-

quell « am Platze.
Stiehlstraffe 8,  Part.

Ausverkauf

Pleireosei,!
Hutfassons , Flügeln, I

Reihern, Blumen *
zu ermässigten Preisen. ♦

| StraDssfeien-IanfattDr|148-Blanck 4Z-!
J Export, Engros, Detail,
♦ Friedrichstrasse 37 , 2,
% gegenüber dem Hl. Geisthospiz. «Z00000»«»« ♦♦ ♦♦«>♦♦♦ ♦♦♦♦

Brautkränze
|tt neuesten Ausfuhr., Myrtensträntz «.
einzelne Myrte » u. Blüten f. Toilette.B.v.Santen,““ÄSir”

Mauritiusstraffe 12.
ei jeder Witterung machtAlbion

die Hände blendend weiß.
Echt in Apotheker Flora

Drogerie , Groffe Burgstraffe 5.

K77
♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦ * ♦♦♦ 000000000 * 000000 ^000000000000

r
♦
♦
«
♦
%r
o-m
%r
*♦

r
%

r
Langgasse 48 , 1

(Ecke Webergasse) .
Telephon 342.

Für Wiesbaden „ Stadt “ alleinberechtigte
amtliehe Fahrkarten-Ausgabe und Gepäek-

abferfigungsstelle
verausgabt amtlich Fahrkarten  i „ II . u. III . Klasse (Schlafwagen- tt.
„D e>-Platskarten, holt Reisegepäck  jür alle Schnell-, Eil- u. Personen-
süge unter Haftung der Eisenbahn amtlich ab u. stellt den amtlichen
Gepäckschein aus. Auf Wunsch wird Gepäckscheinu. Fahrkarten etc,

dem Reisenden ins Haus gesandt.
Pia «s der Intern, Schlafw.- u. Gr. Europ. Luxuszüge-ngCfllUr Gesellschaft.

# Dampfer - Kabinen - Reservierung  ^
für alle bedeutenden Linien.

Reiseauskünfte . Versicherungen.

1491

Geldwechsel.

%r
o♦
%
%
0q»
S
♦
0
0s

!Tintenstifte!
Der täglich mehr

beliebte Schreibstift.
Deutliche Schrift , unverwischbar

zu 10, 15, 25, 35 Pf . in verschiedenen
Farben. 1451

Papierlager Kocli,
Ecke Mtchelsberg und Kirchgasse.

Billiges Brennholz.
1000 Ztr. buchenes Scheitholz , ge»

schnitten u. gespalten, p. Ztr . Mt. 1.40,
bei 10 Ztr . Mk. 1.35 frei Keller, Tanne »»
Anzündeholz per Sack Mk. 1.—.

Gebr . Scliützier,
Philippsbcrgstr. 53, P . Tel. 3617.

GasjMer,GasglühsirSiopMeit
billigst 1272

Franz Flössner, Weilritzstr. (i.
Schutz- Marke.

00000000000000000000000000000 » 00000000000000000000000000000000000000000

Gebrannter Kaffee!
Durch günstige Einkäufe liefere ich meinen Abnehmern, trotz Aufsch lags,  noch einen

guten FamiLien -Knffee,
per Pfd . 1.20 , 1. 30, 1.40 Mk.

Extra feine Mischungen per Pfd. 1.00 , 1. 80 u. 2 Mk. 1423

Chr . Keiper,Telephon 2075. Weberg . 34.

WÄeichmtz in EMO,
per Rähmchen h 1 Pfd. Inhalt 1.50 Mk., empfiehlt

Carl Praetorfus , Bienenzüchter,
Walkmühlstraff - 46. — Telephon 3208 . B13577

Empkehie täglich krisch im Ausschnitt:
Roastbraten,
Kalbsbraten,
Lendenbraten,
Schweinebraten,
Sehinken , roh,
Schinken , gekocht,
Lachsschinken,
Wiesbadener Rauchfleisch,
Oehsenbrust,
Cassler Rippchen,
Zunge,
Zervelatwurst,
Salami,
Sardellenleberwurst,
Trüffeüeberwurst,
Braunschweiger Mettwurst,
Sehinkenwurst , Zungenwurst,
Sülze , Sülzkot !.,

Frankf . Würstchen , Paar 30 Pf-,
Wiener Würstchen , Paar 15 Pf-,
Knackwürstchen per Stück 10 PL

Conrad Heiter,
Aufschnittgeschäft , 1528

Rheinstrasse 77 . Tel. 542.

Auch beim tlochfüllen
verlange man ausdrücklich

MAGGI3 Würze mit dem
Kreuzstern

und achte darauf , dass die Würze aus der grossen Original-Flasche
gefüllt wird ; denn darin darf gesetzlich nichts anderes als MAGGI s
Würze feilgehalten werden. K67

,,MAGG!s gute, sparsame Küche“, 1
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Aepfel.
Alle Sorten pr »Tafel - und Kochsbst

billig von 5 Pfd. an abzugeben See-
roben stratze 13, im Hofe  links. _

Cognac vorteilhaft
EÄjrosä 'es -S.e E2» cke.

ANfarberLen Um ändern tmn
ZMWiiWsWm.Snünüten, Mel«

ufS» . ttfw». besorgt gründlich Gürtleret und galvanische Anstalt mit
Motor -Betrieb.

Michclsbcrg 28. — Pliil . UXuntr . — Telephon 1983.

DehluAik StanSilifitci!
auf natürliche Weise. Elektrische Kuren,
Snstem d. vr . vr . V. Alimoada.

eenrr « Naturheilkundiger,
Wolkmüblstraßc10, Garienh. 1.

Sprechz. L. 3—8 n. u. Sonnt , o. 10—1.

7.MWU Le; Z. MW 221  Sil NkM. millll.
U&&& 8. V obemßu* riL S. De^emöer 1910.) 9hic die Ottölmtc Ü6«e 24!) Mt . flttö De«

ütUeffeufcit Sfauumtoi ta Klammern delgrküät. (Ohne LLrurLhr.)
IS . November 1310. vormittags. Nachdruck verboten.

15 ICO {10005 93 [SOOl S21 SS SO« 15001 87 7?6 1014 20 IlOOO] 373 [500] 698
110081 «m  112 <47 738 894 B6S 3001 191 07 565 4025 291 328 |500] 546
775 394 [1000] LAS 90 243 480 020 703 6003 107 44 710« 236 807 703 00
B05 13 [lasst 88 8029 57 471 iMÜ 500 639 ISOOj 818 » 237 425 SO 582 [SOOOJ
HO SW

MS074 165 WS [500 ! 85 474 884 9Sä 11062 78 212 587 13087 145 74 BO S20
»58 «SS 672 081 13051 139 876 500 0 060 14088 228 809 528 658 64 ilOOOl 771
»« 003 355 681 [5001 653 72 1«083 811 SS [1000) 17063 297 331 476 005 18280
»47 [80001 445 70 1500] 534 54 654 70 10443 588 707

LSI 85 293 348 59 465 675 807 [30001 81 81005 84 202 77 348 457 565 859ms mm m  ns 7s «sooe 144  ros 39« sei sei 85 240162« soo 441
70? 2S2 -.Ö 664 767 73 840 88 8 ©050 116 21 514 601 904 43 3 7048 197 557
«65 042 « 8041 200 16 86 [10091 357 854 99 « 9099 447 15001 589 725

30021 253 85 335 43 543 81263 303 435 74 511 725 44 851 993 32025
{5001 123 42 [lecaj 63 281 815 969 33115 735 49 [1000] 09 975 3 4067 122
803 27 415 [10O9[ 592 807 62 3 5350 523 666 738 78 860 939 05 3 0354 442 578
742 941 69 37123 [500] 503 640 861 946 78 3 8050 51 585 608 55 700 (500]
88037 [8000] 77 [500] 154 359 96 [500! 524 [3300] 32 699 753 72 830 915

40321 78 671 816 SS 988 41011 123 230 [10001 68 400 596 704 982
42mK 288 [500] 483 680 82S 938 43216 [10001 314 622 856 44432 [500]
45106 63 89 SOS 727 75 40407 511 [3000] 42 [3000] 651 47051 287 66 420
680 [3000] 853 1500! 62 (£00] 907 70 48123 >500] 281 369 87 [500] 488 508
66 804 6 20 977 40028 474 [500] 619 772 914

50267 368 [8000] 535 69 81 81061 355 625 805 54 976 8 * 931 58319
M 4!0 553 89 621 ß?l 54127 96 365 434 745 61 55144 222 44 606 727 79
86 821 56005 36 55 SK 83 584 69 751 85« 630 57076 390 487 535 601 806 29
88126 50 52 201 12 23 771 90 947 8SB069 93 [3000] 373 443 76 553 868 96«

«0050 412 [506] 564 09 704 818 005 34 61066 155 442 690 6 2081 87 OSO
744 807 24 « 3429 554 685 784 [5001 847 64022 383 543 70 709 847 53 64
65224 442 511 15 751 933 6 6037 45 309 519 62 608 45 917 35 42 6 723« 355
*39 78 94 [30001 847 918 64 68144 [500! 223 1500! 323 412 38 603 12 [1000] JO 81
715 [500] 808 018 1503] 74 « 13044 47 105 91 413 611 902 1500]

70040 565 [1000] 83 611 45 747 9 0 921 7 1242 427 ilOOOl 38 [3000] 40 74 585
618 61 814 91 950 78105 76 303 13000! 93 [1000] 549 56 72 600 65 73156
242 557 59 [500! 650 74008 45 171 334 409 54 516 751 848 967 75255 472
93 606 627 78290 812 957 74 7 7277 674 [500] 78347 000 7 9098 (1000] 231
68 350 525 668 75 768 71 928

80103 269 73 93 441 626 59 799 81018 [5001 161 210 26 337 [590] 426 515
617 83 [1000] 772 flOOO! $ 2117 64 206 450 714 83078 ( 500000 ) 105 234
452 536 912 84297 395 506 flOOOi 85001 24 83 87 142 72 232 422 68 678 893
[10301 86140 384 551 52 13000! 604 732 33 807 8 7 039 46 396 [500] 417 584
88256 319 442 773 8SM56 73 339 [lOOGl 54

90059 684 795 867 [1000] 81199 499 515 897 876 986 83183 233 71 312 446
88023 112 270 376 422 23 7t 79 Ifiso] 888 0 4196 [SOOOl255 329 623 55 85026
30 62 101 472 [500? 604 44 [3000! 59 72 793 803 905 9 0066 126 ( 50 00 ) 318 53
431 63 SW 605 3000! 708 77 97120 367 705 42 9 8373 596 627 58 758 [1000]
691 929 79 8 9205 89 348 81 553 720 883 94 939 13000]

100135 52 66 202 59 98 [500] 323 61 732 984 101102 51 263 388 427 905
62 102103 74 273 303 890 [1000! 970 [1000] 73 82 103000 [500! 7 84 652 74
877 104000 122 57 59 464 78 505 [500! 26 [1000] 105026 32 255 481 915 95
306047 [10001 2 :2 [500] 332 888 91 962 107025 34 93 250 527 41 612 66 752
840 97 108442 533 848 943 109097 452 85 565 929 44 61

110235 [1000] 313 91 477 97 710 [3000] 30 [500] 841 211267 [500] 75 340 612
726 112084 155 508 ( lOOOO) 710 S30 118007 309 [500] 90 [5001 763
314034 151 216 54 469 91 537 73 744 884 912 86 ( lOOOO) 115004 80 215 16
891 640 47 721 116278 322 538 [500] 40 679 808 117005 [30001 177 400 635 704
318148 238 ilOOOl 98 319 20 25 670 969 119049 70 230 97 449 ( 5000)

120016 154 97 550 691 866 68 131049 [1000t 268 [10001 319 632 748 821
SW 132149 282 342 618 48 138536 855 124097 36 322 425 808 [30001 125066
160 4SI 648 703 920 126443 691 927 127103 [1000] 240 396 434 83 565 730 74
846 , 138842 61 SS 748 SS 65 [104801837 1303 « 520 70 874

18004 © 105 15 11000] 80 426 531 49 726 94 131198 237 83 817 [3000! 44
435 89 631 99 703 1 70 929 54 18 3039 101 67 215 352 588 082 133113 220
42 324 (34107 313 489 503 061 940 135259 339 45 650 [10001 180276 444
B66 137035 177 575 805 138302 443 751 50 615 [500! 96 130086 265 327 680
730 835 06 SIS 22

14 « 632 797 850 141057 [1000] 852 969 143046 228 45 50 338 540 92 673
777 865 [500! 918 57 143016 105 6 729 73 91 866 035 88 [500] 144009 [500]
ISS 202 [3000! 527 37 829 779 826 917 145124 34 564 673 767 146288 [SOOl
327 409 (1000! 14 7020 154 364 524 28 785 836 995 23 [SOOOl58 148984 so 171
79 383 [500] 4SI 890 013 [500] 140306 534 664 747 [5001 79 [3000]

150092 129 284 550 [5001 65 677 [5001 732 946 151101 [500! 26 202 65 457
803 1500! 57 182080 12715001 46 91 3821500! 787 158011 63 32t 401 SS? 84 880
154111 14 [3000! 79 [1000] 285 [300] 575 653 729 155161 [500) 233 86 359 855
67 93 156327 82 674 718 IlOOOl 85 [lOOüi 137194 685 602 [500] 52 946 88
158184 99 415 67 1SS040 45 48 482 620 34 49 833 82

100885 153 221 668 03 702 16 892 [1000] 903 1 61114 57 87 225 382 560
[500) 744 82 810 801 £9 102062 101 295 370 631 759 049 163304 512 41
68 747 164521 888 925 63 165114 277 399 [500j 510 711 036 166033 63 68
173 210 341 525 43 736 890 99 107072 268 1500! 593 608 73 [5001 800 168012
80 128 295 505 [SOOOl688 733 96 851 16S091 221 395 447 647 971 62

170004 345 403 553 672 74 811 971 171190 [10001 279 82 353 59 491 950
17 * 128 95 [10001 426 IlOOOl 44 503 82 616 BIS 04 173042 222 1500] 498 602
25 848 919 .174128 538 777 894 175188 525 61. 622 760 800 69 070 17 0023
[10001 35 103 219 416 42 592 628 41 794 [500] 177116 85 238 407 71 000 [500J
178030 [500] 172 433 62 170289 [1000] 366 402 566 006 73 [SOOOl96

180086 274 402 15001 74 68 625 30 93 181019 109 582 56 87 856 92 « 3
18 * 207 400 551 607 69 1500] 818 78 180214 [30001 42 879 417 681 CÜ2 184258
401 87 [500] 575 717 20 83 185033 [500] 248 629 llOOOi 07 732 826 180008
12 455 63 807 [SOOl 85 915 187095 164 81 255 312 522 694 188499 690 180003
433 [500] 751 808 31

190100 [5001 441 [500] 989 191080 183 267 547 54 621 50 10 * 047 62 162
301 469 616 920 58 193 444 91 104194 [500] 247 763 105144 359 495 ( 5004»
579 726 Öl 894 190127 287 320 36 445 554 621 81.3 983 LS 197033 [5001 454
549 719 40 138300 [500] 765 74 843 100057 67 102 272 77 346 63 417 25 500
[30 001 805 30

*00012 407 529 820 46 * 01051. 127 419 882 88 99 * 0 * 082 243 87 342
815 57 71 202951 143 252 65 407 510 36 667 857 918 204177 396 531
730 35 [3001 906 [3000! 72 2 0 5091 200 32 492 822 2 0 6459 2 0 7094 573 813
949 58 2 08332 500 843 58 200139 643 [500] 54 726 «34 90

*10471 600 954 82 211052 94 106 301 69 539 751 79 859 960 21 2048
423 549 674 808 038 2 13157 [500] 59 07 275 99 314 61 405 503 607 77
874 21 * 002 25 152 277 693 890 619 [30001 70 97 21 5012 102 90 224 S4
550 [3000! 828 920 [3000! 218020 306 27 802 26 217129 325 [SOOl 400 505
687 738 [1000! 880 917 81 218208 40 787 810 12 51 86 098 210280 360 521
[3000] 817 84 923

220087 [500] 161 295 437 641 46 715 221024 39 129 78 355 544 701 867
76 2 2 2019 77 268 363 92 553 77 642 815 40 54 84 2 23147 283 411 [1000]
519 882 2 2 4053 77 346 49 66 545 611 23 36 4 ! 884 88 99 22 5323 453 54 855
[1000] 59 948 [500] 228280 384 [10001 669 716 [3000! 24 888 227092 158 76
219 83 581 [1000] 738 862 63 2 2 8080 140 238 681 22 0704 42 93 816 52

23 0315 579 609 43 755 882 085 231491 96 508 36 791 833 [500| 232106
[500] 359 513 [1000] 23 3070 308 59 548 783 881 979 2 3 4071 454 65
508 840 902 IlOOOl 52 235063 155 270 554 65 230621 88 762 67 959 89 2 3 7252
61 [1000] 441 [500] 94 714 834 49 903 8 [500] 25 29 67 238026 85 303 £ 50
558 1500] 874 903 24 2 3 8341 663 799

24 0021 245 423 627 923 241008 57 110 572 816 [1000] 900 242047
257 398 540 879 [1000] 243239 380 495 244055 273 364 543 [3000] 603 813
245187 290 363 4SI 561 674 73 2 4 0460 566 70 705 90 857 2 47171 447 516
17 [500] 26 707 [5001 52 72 895 2 4 8041 145 ros 19 798 978 ( 5000)
24 8039 47 56 363 568 683 11000} 726

25 0047 69 121 235 428 32 34 599 645 926 59 251031 240 65 330 552
86 753 987 2 5 2238 [10001 368 492 507 57 691 [SOOOl 885 253076 IlOOO)
335 471 97 567 863 2 5 4014 19 226 [3000] 68 90 369 507 20 834 924 2 5 5122
241 58 548 698 723 836 2 5 6078 284 552 904 2 57152 [30001 351 605 729
[500] 77 905 22 [3000] 258152 93 331 [500] 34 433 601 96 723 2 59174 554

26 0358 692 759 953 2 61020 269 771 902 17 78 2 6 2001 179 213 62 382 517
[500] 63 617 285108 217 57 438 527 67 850 82 2 6 4026 418 75 2 65196
[1000! 285 659 91 26 6271 302 479 632 39 884 267058 228 81 91 309 433
549 643 55 [10001 67 722 802 268102 376 [1000] 489 620 796 842 829 19 2 6 3004
24 [3000) 50 103 [1000! 84 640 78 758 810

270039 43 544 670 970 271388 [1000! 733 896 989 272068 527 613
21 [5001 40 740 893 929 2 78178 246 301 646 818 44 55 274008 140 225
768 * 75087 298 360 75 420 522 727 2 76189 415 66 80 506 975 2 7 7087 132
80 463 530 SIS 85 707 81 928 2 78149 399 674 874 2 78164 284 534 643 74 855 57

280299 501 14 43 87 722 281064 [1000! 370 436 502 [1000] 669 80 715
41 55 953 282250 693 812 19 288246 401 42 63 591 651 916 2 8 4044 346
574 718 285008 114 51 80 [500] 348 563 983 2 8 6 548 611 809 2 8 7225 07
515 1500] 72 758 862 76 SOS[Sw] 28 8002 454 830 2 8 0004 121 51 203 [500] 322
410 28 35 503 716

29 0248 372 418 28 558 764 954 201032 131 53 [1000] 627 94 737 98 824
963 2 0 2280 540 707 882 937 70 2031 .63 346 [500] 702 805 17 2 0 4316 5S0 91
205229 358 [3000! 501 31 39 66 623 [1000! 87 741 65 855 * 08030 299 503 78
745 851 77 034 * 87405 803 4 298006 [500] 110 864 * 00009 101 216 587 932

800404 934 64 [500] 801035 259 438 506 641 [500] 772 870 [500 952 [1000]
58 302047 447 62 659 782 882 985 808050 [500] 323 81 448 69 500 56 813
947 67

Berts ti (Iittsgs Sn der NaKmitt - aSUsie vom 14  November li-r 35879 statt 26870,
67544 [tatt 67514, 95609 statt 95601. 122292 ftatt 122235. 161649 statt 161879

?. MW Ser5. Me m.  sei vrm. Mm.
|Sw » 8 . Novenrder 615 8. Dezember ISIS.) Nur die Gewinne über 240 MV gab de»

betreffenden Anmrnrrn in Klammern Seigefavt. (Ohne SewShr .)
15. Jchvember 1310, nachmittags. Nachdruck verboten.

« 622 43 778  976 1017 75 126 357 496 613 66 84 983 * 482 686 763 806
41 8012 19 415 643 [SOCO] 846 84 4213 15 [500! 53 327 81 700 42 46 810 16
»67 5231 78 517 [3000! 28 72 « 153 630 766 7137 87 601 2 57 78 768 70 860
13000] 61 965 8137 341 638 855 60 SO 840 0029 150 292 11000] 378 [1000J «59
562 776 SIS (10001 69 968

10164 214 42 675 846 87 11007  10 17 37 275 477 650 706 87 876 910 67
[500] 1* 029 64 305 48 512 19 71 753 [3000! 61 877 13008 45 134 423 [500! 851
14264 394 414 37 632 LS 714 801  15041 126 67 272 75 426 511 20 656 772 86
817 85 tMRf xecil 62 85 102 420 90 691 [1000] 17251 373 464 549 13000) 850
58 [500] 18223 49 588 687 778 82 A4 10165 706 804 !500i

20008 312 * 1032 [1000] 77 ]500[ 151 91 207 82 327 55 84 709 SS [500]
8200S 34 164 226 312 42 92 418 37 60 SO 544 734 938 28001 193 694 801
*4042 [SOOl 235 SS 399 447 « 6 676 733 39 892 * 5018 62 142 223 24 524 770
817 *« 021 54 72 SIS 945 27143 83 [SOOl 245 374 882 * 8242 442 592 673 [500]
SIS 20010 102 IlOOOl 98 677 93 821 962

30140 213 87 389 430 945 3 1003 527 778 817 19 3 *193 320 42 97 533
938 8 8041 85 163 97 234 328 758 59 81 [1000] 881 34075 106 299 445 64 659
777 8S009 298 425 634 36105 64 219 42 [1000] 662 83 791 87098 1.43 [3000[
219 38 351 455 519 715 88006 63 181 498 663 820 07 89175 [500] 270 653 709
(500 ®) 35 43

40030 104 239 348 526 731 41517 IlOOO] 643 711 95 4 * 070 240 42 393 502
820 4 3350 56 404 573 706 14 4 4642 663 72 45100 31 45 333 584 697 810 975
40672 79« 09 938 IlOOO] 47074 155 418 687 701 814 996 48125 69 247 51 302
S87 634  877 947 40196 231 331 424 69 562 709 [500] 75 [500]

50415 [5001 632 53 850 51009 34 254 [1000] 62 401 23 85 [30001 517 773
879 609 5 * 123 227 384 658 79 13000] 58122 [30001 53 314 [SOOOl74 557 79
*54 976 54003 ISO 1500] 443 50 569 646 755 59 927 SS 95 5 5087 282 528 83
788 865 50023 49 133 57 250 324 29 422 671 [30001 782 817 83 924 57100 11
16 336 417 34 [10001 609 858 998 58217 82 313 538 71 627 50131 616 754 [500]

«0314 71 582 701 964 « 1184 804 72 941 [500! 50 6 * 200 544 600 904
63407 590 600 34 896 BIO « 4029 217 705 [500] 65152 Ly 298 470 ( 5000)
642 752 837 951 SS 66169 240 ( JtOOOÖ) 322 447 71 501 605 B60 « 7212 663
858 916 50 [5001 « 8721 803 36 993 SÄ479 568 623 786 825

70196 [600) £76 760 823 32 71191 98 222 70 809 94 907 18 7 * 505 781 [1000]
*03 921 73087 75 113 [SOOl 202 [500] 466 786 994 74128 453 [500] 554 790
75983 200 87 600 17 747 807 903 70171 2C0 28 99 882 IlOOOl 77088 257 302
134 774 853 978 78671 111 19 22 234 77 439 13000] £8 506 18 724 [1000] 910 16
70168 410 69 70 91 786 829 972

80031 37 190 448 659 089 72« 922 [1000] 81251 [500] 304 42 695 893 937
88259 411 827 998 83267 641 84082 [500] 116 321 440 65 [1000] 78 537 606
741 803 86140 354 1*001 58 92 428 [500] 48 53 [ICOOl 73 [5001 604 8 8006 130
70 370 431 841 782 87013 173 359 4 0 29 509 [500] 827 [1000] 88136 65 222
431 SW [500] 667 773 810 039 8 0097 278 35S 428 93 521 774 954

00045 230 [5991 78 [3000] 480 778 808 907 91265 415 [500] 659 82 748
0* 0-15 221 375 526 882 923 S » 4S2 561 913 [1000] 77 04053 67 88 140 535 38
BOT 89 [500] 783 845 55 [SOOl 908 0 5357 [509! 661 74 677 757 846 06114 93
228 325 619 54 752 851 07102 230 SOS 87 480 667 SSL 730 98123 48 255 477
567 780 964 00017 524 628

l « 00 ->2 167 443 648 725 941 84 101096 142 321 683 706 10 * 011 16 41 55
808 9 420 ( lOOOO ) 44 753 [SOOOl77 832 |500| 108547 15001 48 641 [500| 51
[500] M 104011 29 171 210 540 71 727 105063 275 448 558 59 14.0107 271 455
»76 615 70 |500] 76 107101 214 504 [500] 85 622 765 990 108438 723 878
1,09061 207 374 434 [500] »44 886 932 36

110176 82 224 27 46 328 429 657 59 [SOOOl 94 724 65 898 flOOO? 111037
[500] 321 ISOO! 480 543 913 11* 001 231 325 640 777  J18427 35 62 892 1S4235
»57 407 049 SIS 20 927 115045 01 102 822 [1000] 63 482 660 629 [5001 110134
W 221 422 62 723 117437 99 733 [ICÜOj 932 70 78 118027 133 433 119045 373
»34 43 629 700 877 952

1* 0148 362 [5001 507 23 913 1* 1215 [500] 817 492 966 [500] 69 122030 60
813 826 70 72 424 760 673 81 919 128080 94 187 281 542 [1000] 124045 87
«21 99 307 523 67 80 956 12 5002 14 58 398 425 613 830 953 120310 535 73
IlOOOl 736 62 043 49 1* 7114 67 277 4E8 646 807 128036 42 389 484 523 15001
87 783 912 [1Ö001 41 99 180112 90 [500] 248 493 575 663 724 956

130123 25 05 468 521 [8000! 56 IlOOOl 181035 52 152 343 409 18 [500]
)34 282128 213 f,0 520 626 834 138010 110 235 862 401 533 668 [3000] 91
132 JÜ4162 213 403 532 [500] 54 650 709 135027 121 293 432 737 83 805
192 130001 530119 [5001 89 824 SO 497 572 783 13 7375 83 97 [3000] 438
»7 549 630  882 ISOO] 138057 105 13000] 33 [500] 46 596 730 130130 [500j 399
«59 92 898 [3000]

140107 296 [1000] 812 892 989 141095 163 225 [500] 14 * 073 117 262 467
M 807 610 18 54 886 143062 174 223 30 503 [5001 707 10 78 87 930 14 4087
(81 219 331 486 51 599 [1000! 808 79 SIS 145121 377 552 610 723 972 146076
«61 614 99 929 147092 245 15001 397 554 692 [1000] 713 076 148201 400 83
m  IlOOO! 627 80 892 931 SS 140050 510 616 90 732

150010 41 103 810 76 151095 382 477 513 82 639 790 802 45 152002 163
486 740 816 150247 [1000] 70 325 550 77 815 154169 236 98 402 15001 24 3?
88 846 155085 86 218 [5001 304 12 457 97 623 46 777 911 156061 246 390 [500]
321 691 770 986 157168 693 757 [500] 834 158256 542 892 [1000] 967 150301
25 [1000] 507 29 780 [500] 841 902

100121 222 317 98 5!« 606 50 763 801 11 012 161624 69 848 16 * 182
286 742 915 163035 69 IlOOO] 116 18 271 500 674 817 164018 149 264 77
306 474 88 719 66 73 968 166353 981 167128 225 320 67 651 88 848 89
935 70 168271 417 22 614 601 [500] 80 828 31 [3000] 992 160089 501 68
890 999

170321 523 56 [500] 809 171109 216 360 [3000] 621 [1000] LS 818 52 959
17 * 130 70 433 637 46 897 978 173066 15001 423 50« 06 657 717 [500] 42 47 876
87 993 174248 546 695 714 833 957 175079 93 175 80 240 IlOOOl 400 57 626
96 790 176009 165 461 696 130001 177035 496 525 816 37 178003 31 44 56
244 [5001 58 329 440 794 17 0049 285 654 80 787 896

180907 36 181020 680 775 18 * 113 29 [10001 312 13 700 30 64 864 960
188496 931 184054 534 670 75 701 856 77 968 185144 15001 226 367 404 45
521 180588 723 950 187120 [1000] 253 76 538 849 188248 514 189019 88
153 293 [3000]

190055 71 702 [1000] 833 191019 358 92 590 IlOOOl 658 [1000] 743 810
19 * 115 221 [ICOOl 327 78 558 923 46 52 95 103102 410 35 77 82 634 [1000] 746
104089 265 413 743 882 909 [500] J 05076 279 361 88 485 504 792 991 190101
87 201 45 63 355 422 534 f67 84 19 7077 819 606 22 108038 166 483 550 67
661 622 [3000] 109246 743 804 58

*00147 576 * 01123 283 * 03100 59 247 352 [3000] «7 412 5SS 644 898
911 * 00018 25 87 129 260 85 383 466 732 * 04012 4 t 49 103 519 800 978 91
15001 * 05049 137 [30001 337 435 743 821 905 * « 6151 [800] 75 442 78 630
207129 654 839 208159 82 392 893 200211 450 51 821

210747 [500! * 11035 290 347 496 13000] * 1* 347 432 63 535 SIS 44
213319 622 805 945 64 214149 212 92 [500] 337 465 582 ( 5000 ) 615 70 89
810 28 975 215100 33 [SOOl 804 216066 80 361 577 737 217104 261 547
668 723 39 83 98 955 [10001 63 218655 743 210073 230 623 31 «2 791 948

220106 459 564 868 221074 638 [500] 222252 371 487 760 820 223091
115 72 534 El 224031 153 [500] 912 225038 206 ISOOO 88 819 90 220323 81
554 623 29 778 932 2 2 7 031 297 32« 405 40 86 [1000] 889 228001 47 857
502 [500! 673 05 843 220068 117 271 375 436 95 524 40 615 SS [1000] 63 [30001
701 24 [1000] 831 79

230084 386 964 231S52 71 679 745 66 970 2 3 2021 [1000] 251 69 407
585 54 58 723 896 2 3 3034 227 408 518 42 2 3 4518 705 873 92 2 3 5221 90
329 659 813 23 0012 [3000] 243 [1000] 315 804 057 237352 685 829 905 238242
427 547 810 2 3 0223 449 571 789

240120 497 585 604 87 881 83 241162 813 408 11 712 [500] 65 910 24 *037
390 021 29 65 796 803 41 996 2 4 8487 620 736 78 808 39 923 244006 224 87
559 677 724 915 52 1500) 24 5063 237 373 711 90 2 4 6266 374 424 65 518 61 640
816 247127 29 362 90 497 661 77 1500] 24 8052 246 494 562 94 631 [10001 705
*40129 72 298 99

*50057 427 840 929 [30001 69 83 * 51030 124 59 455 595 639 2 5 2090 222
310 414 550 83 751 253077 369 543 620 829 55 2 5 4 001 359 604 928 [5001 46
55 2 5 5024 174 295 311 447 88 674 732 50 06 2 5 0003 51 310 414 685 864
257035 1500! 120 326 449 601 62 839 953 2 58113 378 [500] 478 521 675 [1000]
£03 92 964 2 5 0216 423 541 653 55 714 37 850 973

260124 83 278 451 74 261085 126 53 [SOOl 63 265 [500] 406 10 [1000] 521
[3000] 941 49 2 8 2038 358 567 692 809 13 16 268057 115 98 312 544 757 896
264179 82 581 744 807 71 975 98 2 6 5013 106 283 [3000] 786 969 266278 300
59 671 [3000] 80 [1000] 26 7341 83 437 573 860 985 268372 425 44 260181
445 525 775 916

270129 381 434 508 50 94 601 22 271081 . 199 423 [500] 755 869 272408
641 771 849 [ICOOl 75 923 SOOOl 34 2 73224 464 97 512 [500] 653 782 90 901
2 7 4348 47 403 710 63 [1000] 930 275054 138 620 ( 5000 ) 60 [50(1] 741 938 64
276079 134 83 [500] 382 807 922 2 7 7 026 238 469 718 * 78121 28 285 496 530
[10001 829 965 2 79162 376 412 502 89 929 45

28 0030 08 110 83 279 435 539 673 829 281365 630 76 806 91 [500] 994
282381 08 [1000] 449 611 [1000] 55 978 2 8 3057 168 97 260 [1000! 484 566 763
[30001 850 15001 923 2 84169 210 581 630 49 3 8 5031 316 59 455 583 1500]
280174 [1000] 590 [500] 615 46 68 703 51 84 821 IlOOO! 287114 34 307 682
[1000] 750 88 [600] 94 894 [500] 28 8078 82 244 477 521 780 826 2 8 9045 120
[6001 93 412 639 026

20 0084 410 72 78 849 62 93 877 20 1025 77 197 200 4 47 309 825 05
292080 600 754 861 293442 80 525 [500] 48 [1000] 653 995 204084 281 534
610 723 960 * 95028 125 205 67 71 473 578 632 740 81 837 97 920 296064
157 214 68 94 419 32 781 815 58 20 7054 129 208 IlOOOl 388 [5001 427 896 909
29 53 298050 143 287 323 33 61 497 [3000] 549 57 653 949 2 0 0421 597 626 77
722 [1000] 825 933 97

8 (10138 99 224 483 544 712 826 15001 61 074 84 801048 [3000! 121 41
385 [3000] 401 665 [500] 768 8 0 2201 70 401 618 710 71 303166 75 IlOOOl
698 855 '

Zm Gew innrave verblieben ! 1 Prämie zu 300000, 1 Gewinn zu 200000
1 zu 150000, 1 *u 100000, 2 zu 80000. 1 zu 70000. 2 zu 60000. 3 zu 50000. 3 zu
40000, 9 zu 30006. 19 zu 15000, 55 zu 10000, 113 zu 6000, 1666 1« 3000, 262-
|U 1000, 4221 JU 500 'MC,
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8Ĉ £ : 2  g,S

■™ pr 3 £ =r 3  c

^ £ o c a.
§ S > ea s ’2 & § <5

3 -s - g S - g - g
- s - £ iS oft 3 § «
» S . gK - ^ 1 ff 'a - ä

5 *=3— «J— »S

c: §
S) 3 :=« er -«i TO tB O rs.

ij ^ x. SS . 3 tr 2 . 2.

fS ’ S 3  n . ® 2 3 => <40

3 “ t m m 3 Q. 5] —
o? c, S . 5 ® 3aS,a Elle- £ o = -

1 3 g-g^ SJg. 2.
S s

!s § of g. i . 1 gi Sra 9-3 ä « g.tS-3.
is -g - a
Sag
S E. 5 ] a Si, ST
n —■. 5L oj  ta n : o .?

j 2 *£  3 o , § S .'H®3

1 q . £* 3 3 rrp  x35 *3 5ea a  sa t-I S £-t§ 2 o o " c- gl a «»ir4 sa c, er ß <o v

50  Fpen co fr, er vr  sa
« § *<5 « ra c  2 ’ Q- » W -Q . a n*co g
2 . 0 s;

= § %
Sc 3
2 K

^ P , Q- ffi re
5* 5 *= ? a
« -Z S 3*

“ cL er- tT c nD
j. J 3 vj ro fTJ

J5' —PT Ti
nag ^ 2-

<=.g ra gr cug
" c  3 3 r §.a . 3 Ea a s . a3 “o a a J. ar
a q.  s a sc- e
3 ? n o *coO n,« 3 <2os cs. S=r j=̂ OCT c ca 2-
ca — Tt f 3
= -2 . osa exeo Ö e
r~i, (2 (3 ££•

2 " a

B » AVN « A « » »

MöMM
I US-tl.MWS«
in denkbar größter Auswahl und zu

billigsten Preisen:
Ia Wests . Schinken ohne Knochen
im Ganzverkauf ^ä Bfd. 1.40 Mk., bei
Abnahme von 5 Stück ll PP . 1. 36 Mk.
Ia Wests . « . Hollst . Knochenschinke,»

irn Gonzverkans & Pfd . 1.50 Mk.
Ia Wests , « nr» Brairnschw . Lachs,
schinken im Ganzverkauf k Pfund

1.40 , l*tiO u. 1.80 Mk.
Ta Wests . Nußschinken

im Gauzverkanf a Pid . 1.40 Mk.
Jtr Pariser Lacheschinken

im Ganzverkauf k Pfd . 2. 20 Mk.

MiMM facMle,
nur Marktstrabe SS, Fernsprecher W02,

W. Saiserbom,
kaufmännischer

Bücherrevisor u. Fai hverständig«r,
8 WörtliStrasse 8,

bildet Damen und Herren
in der B23210

Buchführungu.anderem
kaufm . Wissen

in gediegenster Weise aus.
— Nur Eiuzeluuterricbt. —

Dameir-Hüte.
Moderne Formen in Filz , Samt und

Seide von 1.50 Mk. an. große doppelte
Flügel in allen Farben von 1 Mk. an.
Garnierte Hüte mit 50 /» reduziert.
Echarstes, Schleier , Federn , Bünde«
ganz erheblich reduziert.

XZgele , Kirchgasic 76,  I.

Polack ’s
Auto-Decken

und

Schläuche.
Niederlage u. Alleinverkauf
Technisches Warenhaus,

Mauritiussti'asse 1.

1465

Brennholz!
AnMehchp. 3tr. 2.20 M.
AMYolzp. jtr*1.30 M.
KuüMscheitp. Al. 1.50  M.
Z. & Wo ßossel,
Zimmermeistkr, Säge- und Hobelwerk.

Telephon 3494.

I1
|

I Botzheimb.Wteŝaden|

Dampf-Wasch -, Bleich-
und Plättanstalt

.

Ernst Pliiinacher

s
Telephon 771. ©

Gardineiutparauevei . |
Erstklassige Arbeit bei billiger jj^

Berechnung. Ck

Ans :« Kötsclft,
Uhrmacher,

Schwalbacher Stv . 42 , H. P ..
Allee eite , B2077Z

empfiehlt sich in allen in sein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten unter Zusicherung

billiger und sachgemäßer Bedienung.

Achtung!
BiMge Lageräpfel!
Großer Kiarenialer Ä-p>xlverkauf. Alle

Sorten Reinetten, Goldparmänrn unh
Kochäpiel. AllcSorteu werden vonb Pfo.
an abgegebn. Prima gepflückte Ware.
Seerobenstraße 3, Toreing. Hoskellrr,

Hirschgrabcn 8, Part.

Kartoffeln,
dick, mehlreichu. gesund, 1 Ztr. 8. 28.
«'Iir . »i .n « pp , Wcllritzstr. 18, Jahn.
str. 42. — Tclep on 3129. B21664

SM-ArloM
100 Pfd . 4 Mk., « I-r.
Jahn str. 42, Te leph on 312 9.
ESrima Wirte ,kart ..

u. Jwicbcin Dotzheimer

!t na :in
B 22941

4tr. 3.50, Aepfel
tr. 21,1.
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KäMNl M ^ ^ WWMUtz^

3« !! !k

’er^er Teppiche.
von Mk. 150. — an
von Mk. 180 .— an
von Mk. 210 . '
von Mk. 105 .-
von Mk. 220 .-

an
an

AX9F , grosser anatolischer Zimmer-Teppich . . .
HCFElt , grosser anatolis •kor Salon-Teppich . . . .
Borion . grosser anatolischcr Zimmer-Teppich. .
IMllSkclloncI . grosser pers. Spoisezimmer-Teppieh
IVXsBllcül , grosser pers. Herrenzimmer-Teppich . . .
Yoravanschah , grosser Speisezimmer-Teppich von Mk. 280 .— an
Alghiail , großer ruhiger Herrenzimmer-Teppich . . von Mk. 245 .— an
Soumao , grosser pers. Herrenzimmer-Teppich. . . von Mk. 170, — an
S6rab © nd , grosser Wobnzimmer-Teppioh . . . . von Mk. 310 . - an
Shiraz , grosser persischer Herrenzimmer-Teppich . . von Mk. 175 .— an

Eiliige Preise!

Mk. 18.
. von Mk. 3t ) .- an

Geildje , persischer Vorleger .
Clli .rvach .an , persischer Verbindungs-Teppich
BcrgäniO . matte Farbenstallung . . von Mk. 54 . an
Beiudschistan , in ruhigen Farben . von Mb. 42 . an
MOSSOUl , bis3 Meter lang, fein und alt . . . . . von Mk. 70 an
Bochara , für Tischdecke, edle Stücke . von Mb. 95 .- an
Soumac , für Herrenzimmertisch . von Mk. 65 . an
Kazak , wundervolle Farben . von Mk. 86 an
Alcfhan , Elker-Teppich, schöner Glanz. von Mk. 62 - an
Taiisch , für Diele und Stubenbelag. von Mk. 00 , an

Seltene Kelims, bi*4Mcl” »Ä 85.- ... Kei"eFantasie-Preise!
Streng feste,_ aber
sehr billige Preise.

Ein Posten Verbindungsstücke, so lange Vorrat reicht, zum Aussuehen Mk. 40.— und 45 .-
Eine grosse Partie feine Läufer (Occassion) , bis4 Meter lang. von Mk. 80. a

Besichtigung ohne
Kaufzwang erbeten.

iPerinssüraeBit© ÄtassieiBustg seSteai ©!111 mbimI  antiker Yegjpicihe.

Orieiai -Teppicli -IIans,
Taunysstrasse 20.

Etirehter Empört.

Grösstes Spezial-Geschäft am Platze.
AuswaMsencIungera auch Mach ausserhalb frank ©.

Seels » jrasse Fenster.

Ecke Querstrasse.

XSireliter Import.

Sei Barzahkiesg 5 fPiposemt HaSsatt»

ART
Pflanzenbutter-Margarine ist der beste

Ersatz für Naturiratter
zum Baden , Kochen , Braten und zum Srotaüfstrick

Ueberall erhältlich

Preis:
*/i Pfund 85 Pfennig
J/a Pfund 45 Pfennig

General-Depot : Fritz SBernstein , Wiesbaden , Aarstrasse 40 . Telephon 3001. 7313

Günstiger

! Meutern!
Schlafzimmer,
Speisezimmer, .. .
Herrnzimmer, „ „
SalOUs (Maüag.), ..
Küchell-Eiurichtnngen,

prima Arbeit.
sowie ein Posten Büfetts . Sofas,
Sbieaetschrüur«. Bücherschrünte,

Umbaus, Schreibtische, Bette»»
werden zum

Selbstkostenpreis zzz
abgegeben

Al.
Bleichstr . 34 . — Tel . 2737.

Königlicher Hotapedltsur
ettenmayer;

=Wiesbaden=
übernimmt auch

Verpackungen
einzelner Frachtgüter

und deren Abholungu.Expedition
unter Versicherung, sowie groß.
Einzelsendungen(Porzellan, Glas,
Hausrat ,Bilder, Spiegel, Figuren,
Lüstres, Kunstsaehen, Klaviere,
Instrumente, Fahrräder , lebende

Tiere etc.). ISil
- lieilildatrn

für Pianos, Hunde u. Fahrräder.
Bureau:

Eiikolasstr » Z.
Soooooooooooooi
Wasdi-Anstalt„Ganymed"
Tel. 1310 C. Molirar , 0 ranienstr . 3&.

Blüfenweiß, ohne Chlor.

ltosren schirme. Hub*  eigenes
massenauswahl.

Alleräusserste , feste Preise. AMker,
32 Hlarktsti 1, 32

(Hotel Einhorn) .
Tel. 2201. Tel. 2201



Weiterer Preis-

Beste Qualität gemahlener

nicht für Wiedcrverkäufer.
Kaffee,

garantiert reinschmeckend,
naturell gebrannt,

Md. me Pf.
von cn,

feinere Qualitäten
Pfd. 15«, ILO, 130,120 Pst

Garantiert echten
MaLzkaffee

in Paketen
Pfd. LS Pf.

Brillantgerste
Pfd. , S Pf.
Kakao,

sehr ausgiebig,
Pfd . Pf.
von « an,

feinere Qualitäten
Pfd. 150, 120 , »8 Pf.

Wcizen-

wieder Waggon eingetroffen.
feinstes Konfekt-Mehl

5 Pso. 00 Pf.
Bestes Kuchen-Mehl

5 Pfd. 85 Pf.
Gutes Kuchen-Mehl

S Pfd . 80 Pf.= Brot =
beste Qualität,
Korn 37 Pf.
Rund 37 Pf.
Weist 43 Pf.M anfgetioHscii:

Pom Block vorgewogcn:
Feiufte

Sützrahm -Gcrfel-
Merqarins

Pfd. 65 bei5 Pfd. k 63 Pf,
Bessere Qualität

Pfd. 75, beiö Pfd. k 73 Pf.
AUerfeinste Qualität

Pfd. 85, beiö Pfd. h 83 Pf.

59 Schwalbacher Sir . 59,
nahe am Michelsberg.

411 Telephon 411.

"Id

Täglicli Konzert der so MiiDtn Mr-Kapelle
unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters V&'olf.

Als Spezialitäten sind zu empfehlen ab 6 Ihr abends:
Gänsebraten mit Aepfeln und Kastanien,

Gefüllte Spansau.
Has im Topf mit Kartoffeäklössen,

sowie
reichhaltige Abendkarte.

Vorzüglich gepflegte Biere:
MstInzer Aktleia - llier
Münchner § patenhrän
Pilsner liier.

Stammkarte ä 90 Pf.
Sauerbraten mit Kartoffelklössen

Hammelragout auf französische Art
Wiener Gonlasch

Gänseklein ä la maitre.

Souper ä 1.50 Mk.
Germania-Suppe

Steinbutt, sauce Cardinal
Tournedos ä la Rossini

Dessert.

Diners v . 12— 2%  Uhr,
ä 0.90,1.30 u. 1.90 Mk., im Abonnement Preisermässigung.
Meiste liier vom Fass.

Das Restaurant steht unter Führung des Herrn Hotel¬
besitzers Otto Weidmann.

Peppenscliäiikef ^ lhesi»
Freitag abend:

Acrusmcrcher Wratwuvst
und Schwernepfeffev.

Sonnabend:

Metzelftippe.

Wenn  ich. huste
und nicht mehr schlucken kann,
dann heifen mir am besten

Schurrs
mie $o£ ifr(P tVri

Zu haben iw allen Apotheken und Drogerie». P86

Abend-Ausgabe , 2 . Blatt . Nr . 336.
Donnerstag , den 17. November, abends 8 3/t Uhr,

im unteren Saale der „Wartburg " , Schwalbacher Straße: F506

Vortrag
des Herrn Prof. IL. Mae !»« über:

„Königin Lniss von Preusren".
Eintritt frei. Damen für diesen Vortrag besonders willkommen.

Der Vorstand des Reichsverbandes.

Tin - und Tlbfuljr
von Tracf) f - und Eilgütern

- . —- von und zur Eisenbahn
besorgt prompt und billig. 15  ig

Wiesbadener Transport-Gesellschaft,
Triedrid ) Zander jr . & Co.,

28  Dotzheimer Strasse . Fernspr . 1048, Dotzheimer Strasse 28

jeden Standes ! erhaben Maunfaktur-,
Wäsche- und Weifwaren , sowie aucb kompl.
Bette» zu sehr günstigen Zahlungsbedingungen.
Kein Abzahlungs-Geschäft, bekannt reelle Firma
unbedingte Garantie für Verschwiegenheit und

gute Bedienung. Gest Zuschriften unt r 5f. » 5 an Tagbl.-Haupt-
Sigentur, Wiihekmstraste8, erbeten. 7256

Sette 12. _ Donne rstag , 17 . November 1910.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 18. November 1910, abends 8 Uhr , im kleinen Saale:

---  Vortrag . ======
Freiherr von Schlicht.

Thema : Ernstes und Heiteres aus eigenen Dichtungen.
1— 8. Reihe : 3 Mk .. 9.— 14. Reihe : 2 Mk., Galerie : 1 Mk.

(Sämtliche Plätze numeriert .) F244
Die Damen werden gebeten ohne Hüte erscheinen zu wollen.

_ _ StiiiiUschc
Sonntag , den SO . November 1910 , nachmittags 4 Uhr,

im „ f§»aalban Wartburg " , Schwalbacher Strasse 51:

Wohltätigkeits-Konzert
zum Besten der Blindenanstalt,

veranstaltet vom

Wiesbadener Männergesang-Verein,
unter Leitung des Kgl . Kapellmeisters Herrn Prof . Mannstaedt,
lind unter Mitwirkung von Fräulein Anna Kunkel , Konzert¬
sängerin aus Neuwied (Sopran ) und des Kgl . Kammervirtuosen

Herrn Aloys Seidler von hier (Violine ).
Wortragsfolge:

1. Cliorvortrags
Die Allmacht . . . V. Lachner.

3. Violinvortrae:
Yiolin-Konzart No. 3 . C. Saint-Saens.

3. Ccsangvorlras:
Arie aus „Messias“: „Erwach’zu Liedern der "Wonne“ G. J. Händel.

4. CJiojrvortrag:
a) Der träumende See |
b) Die Rose stand im Tau | . Rob. Schumann.
c) Die Minnesänger )

5. Violiii vortrag:
a ) Adagio aus dem Violinkonzert No. 11 . . . L. Spohr.
b) Polonaise . Ferd . Laub.

6. ( liorvortragi
Nelsons Tod . . Fritz Zech.

7. Gcsangvortraff:

ÖSWKW . I . “ * «■
3i ÄSl Blume“ ! . B”‘ -
e) „Wie froh und irisch“ . Joh . Brahms.

8. Cliorvortrag:
In den Alpen . Fr . Hegar.

Eintrittskarten : Numerierte zu Mk . «5.— u . Mk . 3 . —,
annumerierte zu Mk . 1 .— sind in der Hofmusikalienhandlung von
Hcli . Wolfif , Wilhelmstr . 16 , und eine Stunde vor Beginn des
Konzerts an der Masse zu haben. _ F205

NMmmWk iSleiieiüi.
Musikalische Leitung : Herr König!. KapellmeisterArthur Kotier.

Proben jeden Montag in der Turnhalle der Höheren TöchterschuleI am Markt
8 Uhr abends für gemischten Chor,
9 Uhr abends für Orchester.

Jahresbeitrag : Aktive Mk . 16.- , Inaktiv « Mk . 5.—
Nenannieldungen in den Proben und bei Herrn Kapellmeister Arthur

t&otlier , Winkelcr Straffe 3, Herrn B»r . Otto , Luisenslr. 46, Herrn Baron
V. 8 riNagl «, Alwinenstr. 4, Herrn Sanier Herrn . Bielereld , Wilh lm-
ftr. 13, Frau  » r - Hiermer , Wilhetmstr. 30, u, Frl . Mrotli , Phstippsbergstr. 81.

ferem für
ootksverstäadUehe lesradheüspflsge. 8. V.li

Am Montag , tfen 31 . Kor . d . Js .,
abends 8 */a Uhr, findet im grossen Saale der
I .oge Plato , Friedrich Trasse 27, der

_¥@t?fra§
der Frau Frieda Fiebert aus Konstanz

über das Thema:
Schwangerschaft , Normal - , Fehl - und

Frühgeburt und das Wochenbett
statt.

Da dies Thema alle Frauen interessiert , laden wir zu zahlreichem Be¬
suche ein. — Siintrittspress LN B»f . F 444

Mitglieder haben freien Zutritt . I#er Vorstand.

Wiesbadener TagbisrR«

Hansa-Vunö. ^
Samstag , den LN. November,

abends »'/- Uhr» im grasten Saale der neuen Turnhalle zu £1
Wiesbaden» Schwalbacher Straße 8:

mit Bortrag
mseres rsMsmßMle» tzem Getzeimsl

Ws. Sr. Mer.
über:

„Der Kampf ums Recht im Hansabund".
Austerdem werden noch Vertreter der Industrie , des Handels,

des Handwerks und der Angestellten fprcchin.
Alle Mitglieder und Freunde des Hansabundes — auch Damen

sind willkommen. F 577
Hansa-Bund

für Gewerbe, Handel und Industrie,
Landesverbano Nassau.

&&KALA-
Stiftstrasse 18. * Fernruf 3818.
Cptasispicl - ’ITIieater Schmidt.

Sen ! Tilg ! . 8 . LL Ihr : Sen!

„Fran Staatsanwalt“.
Ermässigter Vorverkauf in d. Zigarren¬
geschäft . Cassel , SiU .nmei (Well-
ritzsirasse), Eestaur . „Knm Lloyd“

(Nerostrasse).

7 Vs K|t sfetsis \
beginnen täglich die Konzerte E
des Damen -Orchesters im Hotel 1
Erbprinz.

Diverse Sekte'
zum billigen Preise abzugcbcn

Lnrembnrgplätz 5, Part.

Großer Fleischabschlaa!
Printe » Rindfleisch . . . . 66 Pst
Pr .Hanimelsteisch , alle Stücke 84 Pf.

«aycrliofcr , Römerberg 3.

|Diö )tii ] fur MeMicherliriöi
Sichern Sie sid) das Vorbenutzungs¬

recht. Bei Einscnd. von Skizzen, Ertäut.
kostenst Ausk. Patcntanw . S».
VcrvicrS, Bachen, Post. Habe stets
Inter fientcn f. g. Paienie . DiSkr. zugef.

wer neue Prauos,
r uzi., best. Fnbr., m. Aufs., 460 Mk.,

b-i. G . SIoscl -, Dotzh. Str .ül . 823 :77
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Äs? ÄS?

Sdiuhwaren!
Enorm billige Preise. Gute Paßform und größte Haltbarkeit.

Man überzeuge sich!

Bober ’s Schubwaren
S 'y JL zinggasse 2 *7.

Hauptpreislagen
eleganter Damen - Stiefel:

Mark7.50, 8.50, 9.50, 10.50, 12.50
und höher.

Hauptpreis ]ao-en
eleganter Herren - Stiefel:

Mark9.50, 10.50,12.50, 14,50, 15.50
und höher.

!!Winter -Schüttwaren grösste Auswahl !!
’8ß£

Hotländ. Molkerei

Süßrahm -Butter
(feinste Qualität)

Mk. R . TO  per Pfd ., K

Land-Butter
Mk. A » 2W  per Pfd.

empfiehlt

Gier- und 'Wutter -KroßhanöFung
Telephon 138 . Ellenbogens . 4.

ivu. Lieferungen frei HauS. 1591

Berlitz Schoo!
Moderne Sprachen 7,64

durch nationale , diplomierte
Lehrer u . Lehrerinnen

Luisenstr . 7.

klvis.
Von H ute ab können fertige Neba»

ratnrru von ( . Schmidt & Co.
bei mir abgeholt werden . Gleichzeitig

michf̂ür Wkiijllllchls-CinNuse.
Hubert Seidl »Juwelier,

. - Neugasse 19. -

SpeMttiit RlnjlWörWen.
K . Goidschutidt , Faülbrunncnstr . 5.

8

Aoeöen erschien
in unserem(Vertag -er ,

Aktnassauische
Aalender 19U

ein yorneßmeb»Künstkerisch ausAestattetes
Deimatöuch

mit Keiträgen von Heinrich Diefenbach , (Rudolf Dietz»
Fritz Pßikippi und Theodor Schüler in MiLsöaden,
I . lKrumm, Griesheima. (M., Oskar Fuchs , KchadecK,
H . Zudw . LinKenKach, Gms, Leo Kternöerg , Massmerod.
btto StüekraH , <Kieörich, (8 . I î^er, (lliedereisenhausen

und anderen.

-Ate lKild schmuck
Lringt der Att-nassauische Aatender 19U die lKitdnisse der
drei Herzoge (Nassaus und ein (Porträt des Herzogs
-Adolph und der Herzogin Adelhaid von Nassau,
sowie lKitder aus AOeilÜurg und Heröorn und eine
Origmak-lKteistiftzeichnungvon(Milhelrn Tßielmann.

Der Akt -nassauische Aalender 1911 ist durch den
(Verlag und iede lKuchhandkung zum Vreise von

75 (pfg . zu öeziehen.

K . KcheEenßerg ' scße DofEuchdrucÜerei

(Verlag des (Wteskadener Tagklatts.

i"

Spitzen nnd
Besatzartikel
Für die feine Kostüm-Konfektion

empfehle ich mein grosses Lager der
elegantesten und aparten Spitzen , Spitzen¬
stoffe , Besätze , Flitter und Perlbordüren,
Fransen , Grelots, Gehänge ; ferner: halb¬
fertige Roten , Spitzen u. Perlroben etc . etc.

Muster und Auswahlsendungen
auf Wunsch.

Spitzen und Seidenhaus

Emil Süss
Langgasse 30. Langgasse 30.

Gasglnhlieht Jlso“
spart oa . 'MGas , Glühkörper u . Zylinder.

Näh. durch die Generalvertreter:

Gebrüder Haberstock , Tel. 75s , Aibrechtstr. 7.
Georg Kühn, Tel. 346, Kirchgasse 9.

Installationsgeschäfte für Gas und Wasser . 1554
Grosse Auswahl in Lampen, Lüstern etc.

VetkaacbtsgeschüBken!
Es empfiehlt sich das Um¬
arbeiten von unmodernen
Schmuck - Gegenständen

und das Neufassen von Juwelen schon jetzt in Auftrag zu
geben , damit die Ausführung .dieser Arbeiten , die sich vor dem
Feste stets sehr anhäufen , gewissenhaft besorgt werden kann.

In eigener Werkstatt werden die Aufträge unter meiner
persönlichen, fachmännischen Leitung in feinster Ausführung,
wie bei jedem Hofjuwelier hergestellt ; ich bin deshalb auch
imstande , billige Preise zu machen.

Zu V/ eihnachtsgeschenken
empfehle ich besonders preiswert mein grosses Lager
— Juwelen, Gold- und Silberwaren, Uhren. —

Joh. Kühn,
Juwelier und Goidschmiedemeister,

Marktstrasse 27,
neben der Hirsch -Apotheke.

, ... - Telephon £ 327 . -Prämiiert : Go.dene Medaille 1903. . _ . ,
Ehren-Diplom I. Grades 1378. Bitta mei ne Schaufenster beachten.
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10 . bis 20 . November

Verkauf der Reste vom ganzen Lagerzu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Stickerei Bamenroben
M15|i |ieSspit ®en I RßQffl Kimderroben IStickereistoffe llöölvStickereistoffe
Mul !, getupft

Blusen
Schünen

von 14 Mk. an.

abgepasst, ” 3  ”

Schweizer Stickerei-Manufaktur Lä
Kohlen

Ofen

Eimer
Füller
Kasten

Scftlrsii©

Vorsetzer

Fenergernte
in nur besten Qualitäten, in grösster Auswahl.

Ericli Stephan,
Kleine Burgstrasse. Ecke Häfnergasse.

_ _ _ K80

MM.
8.

MM
4277.

Empfehle i» hochfeiner Qualität
Prachtvolle Schellfische, «rohe 4« Pf . , Mittel -S tzellfische 25 Pf . .
Oftse-dorsch 40 Pf . . Kabeljau , ganze fische 30 Pf ., im Ausschnitt
40 Pf . , Bratschellfische 22 Pf . , Schollen 50 Pf . , Goldbarsche 30 Pf . ,
ferner allerfeinste Angel -Schellfische 50 - 60 Pf . , Angel -Kabeljaus 50
bis 60 Pf . , Molrunge » (Limandes ) 70 - 80 Pf . , » erlans 40 Pf . ,
Heilbutt im Ausschnttt OO Pf . » Nyeinrauder 1.2 » Mk., RüetnHechte
1 Mk.» Holländische Vollheringe per Stück 5, 6 « . 8 Pf . , im
Dutzend 55 , 65 und 85 Pf.
PST * Prompter Versand nach allen Stadtteilen. Fischkochbücher gratis. - MI

I  Schellfische,
feinste frische Ware,

Mittelfische Psd. 26 Ps., E
kl. FischeZ. Braten 20n. lö Ps.
Rheinisches Kaufhaus

für Lebensmittel,
Schwalbacher Ttr ., Ecke Wcllritzstr.

Feinste Mngel -Schellfische . per Pfd. 60 Pf.,
„ Augel -Kabeljau . . „ 60  „
. Heilbutt . . „ 1 Mk.

jagT* Ferner offeriere: - MA
„ Hafermast Gänse . . „ 88 Pf.,
„ Hannen . p. Stück v. 1.70 an,

. „ Rchziemer . . „ „ 8 Mk. an,
* Rehkeule» . . „ „ 6 „ „
„ Rrhbttg . „ „ 1.80 „

Prachtvolle Hase » . „ „ „ 3 .80 „
Nerostratze 24 . A 110 . VortiiAiior Nerostraße 28.Telephon 705 . Ut3JL9 Telephon 705.

♦
♦
♦
♦r

'Achtung : Billige TaunnS -'Aepfel N
Weil ich den Aepfel -Hanrel aufgcve (Verkauf dauert nur noch

einige Tage), will ich weinen Vorrat billig iosschlagcn. Auf Lager sind noch
«über verschied, edlen Sorten : iWinter - Kravenlteincr , Edei-Äarsdorser,
Ananas , Kasseler graue u. tzhampagner -Beinetlen , Br ' fe nach Sorte
12 bis 16 Pf . (kein höherer Preis ). Abgabe nicht unter IO Pfd . >:n)
solange Vorrat . Auch gebe Tezimal-Wage, Körbe, Kistenu. Säcke billig ab.

H . BReitnnnii >, Lager ii. Lasen 1 Moritistraßc 1.

Fst. Angclschellfisch
Aabeljan im Ausschnitt cmpf. billig

Keerrrz Fuchs,
46 Moritzstraße 46» Telepy. 3755.

Utrsch. Porten tofdoSiß
billig zu verkauft». Bestell, nimmt an
Mi «igebach » Klar n tai er Stra s;e 5.
Hüte werden schick garniert , billig,

Walkmühlstraße 10, Gartenh . 1 St.

ßleyle ’sgestrickte
ßCnahen -/inzilge

l/orzügllches Tragen. Quter 5itz.
Unerreicht in Haltbarkeit und Aussehen.

iToufefReparaturen durch
die Fabrik billigst.

Kirchaasse , Ecke Marktstrasse.
1579J

Bekanntmachung.
Freitag , den 18. November 1810,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Versteigerunyslokalc Helenenstr . 5:

2 Betten , 2 Sofas , 2 Sessel, zwei
Polsterstühle , 1 Kleiderschrank,
1 Waschkommode, 1 Tisch, eine
Nachtkonsole, 1 Warenschrank , vier
MKajolikastänideru . 1 Palmständer

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung , B23290

Wiesbaden , den 17. Nov, 1610.
Meyer , Gerichtsvollzieher,
Raueirtckler Straße 14, 3.

Andrcgsmarkt Wiesbaden,
am 24. und 25. November 1010.
Die Verlosung und Platzanweisung

findet wie folgt statt:
Montag , den 21. November, vor¬

mittag 9 Uhr : Verlosung der Plätze
für Wassel- und Zuckerbäcker (hier¬
bei werden nur Geschäfte berücksich¬
tigt . welche mit Geschäfts- u. Wohn¬
wagen den Markt beziehen), ferner
für Kafscoschänken.

Montag , den 2l , November, vor¬
mittags 11 Uhr : Plabanweisung für
Fahr - und Schaugeschäflo, sowie für
Wassel- und Zuckerbäcker u. Kafscc-
schänken.

Dienstag , den 22. Novemihcr, vor¬
mittags 9 U'hr : Verlosung der Plätze
für Geschirrständc, an schließen,!) Platz-
anwcisun « für Geschirrstände.

Dienstag , den 22. Rovemider, nach¬
mittags 8 Uhr : Verlosung der Plätze
für Kramständc — die Ausrufer
losen unter sich.

Mittwoch, den 38. November, vor¬
mittags 9 Uhr : Anweisung der Plätze
für Kramstände.

Die weiteren Bedingungen werden
bei der Verlosung und Platzan-
weisung bekannt gegeben. *

Wiesbaden , 16. September 1910.
Städtisches Akziseamt.

Forderungen an den Nachlaß der
Frau Friedrich Schalck Witwe,
Castellstraße8, hier, sind bei dem
Unterzeichneten Testamentsvollstrecker
innerhalb 8 Tagen anzumelden.
Daselbst sind auch Einzahlungen für
den Nachlaß zu leisten. u230

Wiesbaden , 14. Nov. 1910.
Jnstizrat Dr . Romeis $,

Nikolasstraße 12.
Donnerstag und Freitag:mmnm  m.20 m.
fterlaöis 9%  30 Vf.

AngcWeWsüi , fMm,
empfiehlt 1123282

W. Stein, Hcrdcrstr. 17.

Versteigerung
von Inventar für
Konditoreien und

EafSs.
Zufolge AuitragS versteigere ich am

Freitag , den 18 . November er. ,
morgensv Uh»beginnend, imGeschäfts-
lokale

13  Tmmnsstraße 13
folgende gebrauchte Gegenstände, all:

fast Neuer KouDi-
tor-Backofen? Ba-k-
rinze, Backbleche, Kuchen und
Eisformc»,Porzellan , als : Torten-
plattm , Teller, Taffen, Kannen,
Schüsseln ec., Gläscr, ZcirungS-
halter, 3 fllnfft . elektr . Küster,
«lektr. Pendel , Schaltbrüter NI.
An» u. Ausschalter. Schränke,flaschen- und andere Regale,große Eisenblech -Firmen¬
schilder und dgl. m.

freiwillig mcistbictcnd gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn der Ver¬

steigerung. 7303
Wflhelssa Helfrlch,

Auktionator u. Taxator,
Tel. 2941. Schwalbacher Strafe 88.

Lebendfrische Nordernehcr

Angel -Schellfische
Pfund von K«!> Pf . an empfiehlt

Curt E ^osiskaPM,
Delikatessenhandlung,

Kckie WoriWr . 1<> u. / '.de ycidstr. 39.
_ _ _ Fernsprecher 3479.  _

MMM von 20 Pf. nn.
Küdeljau im Ganzen 28 Df.,

nur ganz frische Ware,
Donnerstag nnd Freitag in der

Torfahrt Gneijenaustraße O.
160 Mk. 2 Pianos , 280 Mk.

tade.ll . erh. Busch, Dotzheim . Str . 21.

inuen E5 cm hoch, 45 cm breit, 85 cm
tief, mit Tresor F89

M . 200 .—
innen ICO cm hoch, 15 cm breit 42 cm
tief, mit 2 Halbtresoren u. Gcld>chublade

M . 300 .—„
innen 123 cm 1och, 58 cm breit, 44 cm
tief, mit 3 Tresoren

M . 350 .—,
erstklassiges Fabrikat , weitgeh. Ga rnlie.
moder,stc Konstruktion. Andere Erichen
entsprechend prciSwür :ia. Offert, unter
k». tttbu  nn den Taabialt -Berlag. __

Villig zu verkaufen
ein Obstaest., Firmenschild , « chalen-
Wagen . Obst- u. Eierkörbc , Käscglock.
m. Teller , 2 Gaslüst ., alles neu , nur
8 Monate im Gebrauch , Ncvastr. 29,
Scitcnb . 2. Stock.

Prima Karzer Käse. ’̂ nT
per Kiste, 60 Stück. 2.50 Mk. *■’

jr .. HelL nenstr . 3. 1>93237

* Gesichtshaare 4

werden entfernt
unter Garantie

Kirchgasse 17, 1. St.

♦
♦
♦
❖
«

Seit . Antiquität ! Arabisch. Vorbau
(H-andschnitzeveist oriental . Teppiche.
Tische, Orifl .-Oelgemälde , P-ianino,
GaSlüster usw. wegzugshalb , bstll. zu ■
verk. Anzusehen zw. 1412 u . Vj2  u.
Vj5  u . 6 IIhr Nilo lasstroste 82, 1 r.

Kaufe für meine Sammlung
alte Porzellane u . an>tikê G'cgenständc.
C. Cärr v, Klar entzaler Straffe 6, 2.

Erstes Kapital ausznleiüen.
Es werden a -iSgeliehen auf 1. Hypo¬

theken für g'eich od r später ein großes
Kapital in kl inen und großen Summen,
auch über 30l ),0l >0 Dik. Briese unter
W. :» ■««* nn len Tagbll-Verl. sende»,

Ausinleiben 2. H»,poli,ek.
In beliebigen Beträgen werd. 1 :0,000

Mark auf 2. Hypothek ausqeliehen.
Bitte brieflich auzufrageu u. W . 5*4Uä
an den Tagbl.-Verlag. _

<jSnr  tttieschüstSgelder ) 4 - 6°/o.
Mtb diskret, ohne Bürgen, a.

fllin -lobdir Scduldsch.. Wechsel.beyueme
u 11LitCil Nückzahl. Selbstg. Axt&.Co.,

Berl in 173,Potsdamer Str . 20._ 11' 174
War Geld an jedermann

aus .stypotstck , Schuldschein oder
Wechsel . Rateurückzahlung g stattet.
Eventuell ohne Sicherheit oder Bürgen.
Streng . H» «ist « dt,  Averficdt (Sfr.
Oichcrslebkn). _ __ 1' 151irgliifllies
«s HitenelHei
(G. m. b. H.) Iverdcn noch einige
stille Teithabcc in Teilbeträgen
von 5, 10 und 20 Mille gesucht.
Fabriziert soll ein industrieller Gc-
brauchsstoff werden. Produktion des
ersten Jahres ist bereits verkauft.
Kapitalanlage sicher, ca. 20 "/«
Dividende. Angeboten. JP. 958
an den Tagbl.-Verlag.

Mindlstens
500 Mark Verdienst
monatlich durch Erwerb des
Altkinvertrievs meines mchrf.
pateatamtl . gesch. Gcbrauchsgegen-
stand. Großartigste Erfolge nach¬
weisbar. Fachkenntnisse nicht cr-
fordcrilch. Refiektanicn, welche
über einige Hundert Aiar! ver¬
füge», wollen Freitag, den 18. d.
M.. vorm. 10—12, nachm. 2—5
Nhr und Samstag , den 19. d. M..
vorm. 10—12 Uhr, im Hotel
,,Grüner Wald " , Wiesbaden,
Schloßplatz, vorsprechcn.



Nr . 536 . Abend-Ausgabe , S . Blatt.
unterlagen mit Deckhaar
4 . - , « . — . 10 . — M.

»U.
Ecke Häfner- u. i»>oldgasse2

Geren Feuchtigkeit gibt cS kein
besseres Mitte! wie

Trockene Füße und Schutz gegen
Erkältung sind Vorzüge, die bei
der jetzigen Jahreszeit Beachtung
finden sollten und dies bieten
Gummischuhe,

Damen-Größen von 2.75 an,
Herren-Größen von 3.75 an.

Konsum-che sesssch.
18 Ikirchgasie 18,

«ah « der Luise « strafte.
301 « Lrlepyon 3010.

Hlrlma Mittags - und Abendtisch
fllUUll 60, SO Pf ., 1 M, » « riicr.

Küchenchef, Rhcinstr. 8t , 2,Ecke Wär t :.str.
Gute Kerdrenstgelegenheit

für Herr« od. Dame.
Suche für zuverlässige sichere Persön¬

lichkeit sofort flüssige 8000 — Mk.
diskret zu leihen. Nur Selvstgtber-
offcrten werden berücksichtigtu. 50. W».
an Meinrlcli CSiesss. Annoncen-Ex-
peviti on, W iesbaden »_ _ F20)

Dame » finden diskrete liebevolle Auf-
nabme bei Hebamme »«'»»ixsr' r , Wtw.,
in Llstheim in_ Mainz (ganz allein).

Diskrete Entbindung nebst Rät . V52
ü . Bra Gonse uneim , Schulsir.  15.

Eutvinduua « • Pension Fr.
,Tu« gmani i. Heb., Bischofsheim 6. M.
Lerrngartenstratze 18, .Hochparterre

herrschastl . 8 - Zinlnrrrwohuuttg
mit reich!. Zubehör sof. od. spät, zu
vermieten. Näh. bei (»etlarli.

GewauUerDetaillist
findet in sehr guter Lage Wies¬
badens (zwischen dem lebhaftesten Teil
der Schwalbachcr Str . u. d. Bismarck-
Ringt sehr schönen, für alle Branchen
geeigneten

Soöen mit schöner Soiing.
Die nur Mk, 1200.— betragende Miete
würde — falls wied-r, wie seither, ein
Lebensmittel-Geschäft in Betracht käme
— noch erleichtert werden durch anfäng¬
lichen ZttsMuft zur Forcierung eines
großen Konsum-Artikels. Eventuell
wäre auch Vas nachweislich sehr
gut rentierende Hans käuflich.
Selbstreflektanten — aber nur durch¬
aus solide — werden um ihre Adrcsie
geb. unt. e»s « an d, Tagbl .-Perl.

Waterloostr . 1, P . r „ mob-l. Zim .^ ü
^ verur ._ Näh, i. Laden,_ B2163j

Kehr schön möbl. zr. Km.
m. u. ohne Pension cv. 3«Zin »mer-
Wohn . m. Zubehör(nach d. Straße
gel.t m. Küche,1. Et ., für d,Wintermon.
preisw. zu verm. Pension Groll,
Tel. 399L_ Kapclleustr. 5 ._

Mal- u. Zeichenunterricht
Adelh oid strasae 66, 3. Prima Referenz.

Geübte Mäntel Arbeiterin
zuur Lendern anher dem H. gesucht
Büloivstraße 10, Par terre vechtS,

Mädchen
für die Küche gegen hohen Lohn
sucht. Hotel Jmtzemal ._

Mädchen, 18 Jahre,
Wünscht Stellung zu.m 1. Jan . zur Er¬
lernung b-csS-Haushalts in Hess, e-vang.
Hause ohne gegenscilige Bevgütnna.
Zu erfrag en T airnuKstraiza 36, H. 1.
Röde rstr . 11, 1. sch- m.. Z. nr. o. o. P.
Mir Kneifer (Virrrener)

in der Nähe des Brausebades verloren.
Abzugebcn gegen Belohnung

.rjji.Jjtisj» ESeyrisauirs , Langgasse 27.
"Gold . Kettenarmvattd verloren
Dienstag abend Bismarckring o. Bleich-
straße. G-g. gute Le!, abzug. Goben-
siraüe 15. 1 r„ o. Fundbür . Friedrichstr.

Kriegschmtt) (LorD)
abhanden aekommcn. Siegen Belohnung
abzugeben Große Burgsiraße ö, 2. Vor
Ankauf wird gewarnt. _ __

Entlaufen
jg. Fox -Terrier , Hündin, ca. 29. Okt.
Aufcnth. d. Bekannt, eimitt. Sof . abcug.
sonst Anzeige. Dotzheim.Str . l>1, Mtb. 1 l.

gc-

Inauerküts,

List « iu Zrösstsr ^ .nswslll
nrn Lager . 1568

Bina Baer,
fjan ^ gasse -Ä-Ä.

TeSephon SS7.

Trauer -Kleider,
Trauer -Blusen,
Trauer-Röcke

in allen Grössen ain Lager,

8 . Hamburger,
7 Langgas$8 7.

F ’prnspreclaer

Für die mir bei dem Hinscheiden meiner lieben
Schwester,

Therese Hoffmann,
geb. von Seil,

bewiesene Teilnahme spreche ich meinen tiefgefühltesten
Dank ans. 1502

Marie von Seil.
Wiesbaden, den 15. November 1910.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

während der Krankheit und bei der Beerdigung unserer
nun in Gott ruhenden Schwester,

erfahren durften, sowie für die zahlreichen Blumenspenden,
besonders dem Personal der FirmaM. Wiegand, sprechen
wir auf diesem Wege unfern innigst tiefgefühltesten Dank
aus und bitten, derselben ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Die tieftraneruden Hinterbliebenen:

Clara Scheurig,
Büdingenstraße 8.

Wiesbaden » den 17. November 1910.

Wiesbadener Tagblalt.

Trauer-
Kleider

vorrätig in allen Grössen und
Preisen. Aenderungen sofort.
Massanfertigung in 12 Std.
Binsen u . Hö ' cUe sehr

preiswert.

J a Hertz,
Langgasse 20.

Fernsprecher 365.
K61

Donnerstag , 17 » November 1910 . Seite 15*

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,

swu Norbert Prinz , wm .,
geb. Hetzet.

sagen Allen herzlichen Dank.
Die trauernden Muterdiicdeneu.

Sonnenverg u. Miestzade» ,
im November 1910.

'iWc-u ’ -,,r ;

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. K33

S.8>« !Ä!LCe.,
Kirchgasse 39/41.

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, meinen innigstgeliebten
Mann , unseren trcusorgenden Vater, Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel,

Herrn üfßg BdUtttbCtd},
König !. Schutzmann a. D..

beute morgen nach langem, schwerem Leiden ins bessere Jenseits
abzurufen. _ „ , , , ,

Im Namen der tieftraneruden Hmterbücbenen:
Rosa Kanmi -och. geb. Sopp ».

Mirsbadra , den 16. November 1910.
Rüdesheimer Straße 18.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfricdhofs aus statt.

Todes Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nach langem Leiden unsere geliebte

geb. Matthes.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Krise DM, Wwe», geb. Matthes.
Wiesbaden, den 15. November 1910.

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt. — Die Beisetzung findet
Freitag, dm 18. d. Mts., 11  Vs Uhr vormittags, von der Leichenhalle
aus auf dem alten Friedhof statt. iss?

Danksagung.
Ftlr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei dem

Hinseheiden des

spreche ich allen seinen Freunden und Bekannten , besonders
Herrn Pfarrer Bender, imAuftrage der Hinterbliebenen deren,
sowie meinen innigsten Dank aus.

Wiesbaden, den 16. November 1910.
iaria iawson.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die mir bei dem so plötzlichen Hinscheideu meines unver¬
geßlichen. innigstgeliebtenMannes und guten Vaters in so reichem Maße entgcgcngebrachtwurden, sag: ich
innigsten Dank. 1503

Hofgnt Kostheim. IS. November 1810. ^ ^
Auguste Schneider , geb. Thon,

«nd Kinder.
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Sollen Knaben kochen lernen?
Neuerdings trägt man sich in maßgebenden Kreisen mit

Lern Gedanken, auch Knaben am Kochunterricht der Mädchen
in den Volksschulen teilnehmen zu lassen, ein Plan , der von
vielen Seiten durchaus gebilligt , von anderen aber als über-
islüssig verworfen wird . Nehmen wir nun zunächst zu jenen
^Stellung , die diesem Plane sympathisch gegenüberstehen.
Mas erwarten sie wohl vom Kochunterricht der Knaben,
liegt ihnen nur daran , dem zukünftigen Manne den Wert
der weiblichen Kochkunst recht eindringlich vor Augen zu
führen , so daß er mehr wie bisher die häuslichen Tugenden
feiner Frau schätzen lernt , oder halten sie die Kenntnisse der
Kochkunst für Knaben deshalb für wünschenswert , weil mit
ihnen der Mann unabhängiger vom weiblichen Geschlecht
wird und im Notfall , ohne bezüglich seines Magens Mangel
gu leiden , unbeweibt durchs Leben gehen kann ? Oder
blicken sie gar noch weiter in die Zukunft und versuchen schon
Hetzt den möglicherweise eintretenden schweren Folgen vor-
szubeugen, welche die mehr und mehr zunehmende Abneigung
des weiblichen Geschlechts gegen die Haussraucntätigkeit den
kommenden Generationen verursachen muß ? Tragen sie sich
also mit der Hoffnung , daß dann , wenn die Frau endgültig
den Kochlöffel aus der Hand legt , der Mann denselben er¬
greifen und zum Wohle seiner Familie gebrauchen wird?
Das sind viele Fragen aus einmal und noch gab es keine
voll befriedigende Antwort darauf , ja man ist fast bereit,
Herren recht zu geben, welche den Kochunterricht für Knaben
als zwecklos verwerfen.

Wäre das aber richtig , stellten sich nicht auch in dieser
Hinsicht Bedenken ein, welche ernstlich erwogen sein wollen?
Zunächst müßten , wir wohl fragen : kann cs dem Knaben
schaden, wenn er kochen lernt , zum andern aber , wird er zu
dieser Tätigkeit genug Geschicklichkeit mitbringen ? Die erste
Frage trägt ja die Antwort schon in sich, denn wir müssen
unbedingt zugeben, daß jede Bereicherung der Kenntnisse,
und sei es auch aus diesem der Frau ureigensten Gebiet,
dem zukünftigen Manne nur nützlich sein werden , auch wenn
er nie in die Lage käme, sie zu betätigen ; was aber seine
Geschicklichkeit für diese Tätigkeit betrifft , so ist die Tatsache,
daß er einen viel schärfer ausgeprägten Geruchs - und Ge¬
schmackssinnwie die Frau besitzt und aus diesem Grunde in
jedem größeren Etablissement anstelle einer Köchin stets ein
Koch Anstellung findet , wohl Beweis genug . Wenn der
/Beruf des Kochs nicht in gleichen! Maße , wie die meisten
/anderen Berufe , an Überfüllung leidet , so liegt das wohl
Mch daran mit , daß dieser Beruf in den weitaus meisten
Fällen unverheiratete Männer verlangt , da verheiratete
Köche nur selten Anstellung finden . Die Gründe dieser merk¬
würdigen , eigentlich befremdenden Tatsache zu erforschen ist
chier nicht der Ort , für uns kommt nur sin Betracht , daß sich
tder Mann in hervorragender Weise zu diesem Beruf eignet.

.Weiter müssen wir daraus Hinweisen, daß es gerade dem
sMann zu danken ist, wenn unsere Hausfrauentätigkeit und
stricht zuletzt die am Kochherd sich in den letzten Jahrzehnten
sin ehr und mehr vereinfacht hat . Er brachte nicht nur am
Herd, sondern fast an jedem Küchengerät Verbesserungen an,
ffo daß aus der ehemals recht mühevollen Haus - und
/Küchenarbcit für uns fast ein Vergnügen geworden ist. Wer
mcnnt all die zahlreichen Apparate und Maschinen , die
^Heinzelmännchen " des Haushalts , welche nur zu unserer
/Bequemlichkeit erfunden wurden ? Muß der Manu nicht
lehr viel Verständnis für diese Tätigkeit besitzen, wenn er
»innrer von neuem versuchte, sie so leicht und angenehm wie
nur möglich zu gestalten ? Wir wären sicher noch weiter
aus diesem Gebiet , wenn der Mann allein den gesamten
'Haushalt zu leiten und alle Hausarbeit zu verrichten bätte
und wir würden uns bei unserer angeborenen Beharrlichkeit
und unserem Festhalten am Althergebrachten sicher noch in
gleicher Weise wie unsere Großmütter mühen und plagen,
wenn er sich nicht unserer angenommen hätte . Deshalb
sollten wir auch dem Plane , unsere männliche Jugend mit
den Anfangsgründen der Kochkunst bekannt zu machen, recht
wohlwollend gegenüberstehen , denn ob direkt oder indirekt,
werden doch wir die segensreichen Folgen dieses Kochunttr-
sichts spüren . Marie Häseler.

Mre mmt die Lampe kel»ai»delrr irnrst.
Es sind hauptsächlich die Großstädter und ganz aus¬

nahmsweise einige Kleinstädter , denen die Benutzung der
Lampen nicht viel Schwierigkeiten macht. Die elektrischen
und Gaslampen sind wohl im Verbrauch um einiges
teuerer als die Petroleumlampen , aber sie haben dafür
den Vorzug , daß man sie nur in Brand zu setzen braucht,
damit sie Licht spenden. Die Erneuerung der Strümpfe
und beim Gas auch noch der Zylinder ist eine verhältnis¬
mäßig kleine Mühe gegenüber der Plagerei , die man mit
den Petroleumlampen hat . Nun gibt es aber auch genügend
Menschen, die sich den Luxus der elektrischen Flamme und
der Gaslampe wohl leisten könnten und die dennoch die
Petroleumlampe vorziehen . Sei es , daß sie das milde
Licht lieben , das beim Arbeiten die Augen so gar nicht er¬
müdet , oder aber , daß sie in der Lampe noch ein
Stück jener alten Traulichkeit erblicken, die man auch
im Ofen zu finden glaubt (zu finden glaubt?
Nein , findet !). Jedenfalls wird die Lampe trotz aller
Neuerungen noch immer sehr viel gebrannt . Nun weiß
man aber , daß die Behandlung der Lampen durchaus nicht
ganz einfach ist und daß man im gewissen Sinne Künstler
sein muß , wenn man die Lampe mit einer schönen hellen
Flamme brennen lassen will . Der Hauptbestandteil der
brennenden Lampe ist der Docht . Es geschieht nicht selten,
daß man frisches, klares Petroleum in das Bassin gegossen
hat und daß die Lampe dennoch einen Mochten und
qualmigen Geruch ausströmt . Dann ist der Docht mit
Petroleum , das schon schlecht geworden ist, vollgcsogen und
die Lampe kann daher nicht gut brennen . Man gieße also
nur etwas Petroleum in den Behälter , zünde die Lampe
An, lasse sie brennen , bis sie ausgeht . Aus die Weise wird
«mm alles Petroleum ans dom Docht herausgezogen haben

und sie wird klar und hell brennen , wenn man das Bassin
mit gutem frischem Ol gefüllt hat . Aus das Anzünden muß
man gleichfalls Gewicht legen . Die Flamme brenne zu¬
erst klein, und ehe man den Zylinder ans die Flamme stülpt,
achte man darauf , daß sie möglichst rund ist. Alsdann , nach¬
dem sie einige Minuten gebrannt hat , schraube man den
Docht in die Höhe. Das Platzen des Zylinders , das mm
Winter sich noch häufiger ereignet als im Sommer , kann
man verhindern , wenn man es vermeidet , die Lampe aus
der kalten in die warme Luft zu bringen und sie im warmen
Zimmer sofort anzuzünden . Dem Zylinder muß sich erst
die Wärme des Raumes langsam mitteilen , damit er -nicht
auseinander springt . Das Bassin darf niemals bis zum
Rande gefüllt werden . Der Behälter des Bassins muß
stets mit einem trockenen, weichen Tuche abgewischt werden,
damit der Petroleumdust sich nicht dem Zimmer mitteile.
Bei entsprechender Behandlung ist das Lampenlicht sehr
schön und hell und für die Dauer entschieden angenehmer
als das elektrische Licht oder das Gaslicht . M,

Uom Kirsten und Knstenmitteln.
Der November ist der eigentliche ErkältungZ - und Hustcn-

rnonat . Gegen den Husten werden unzählrgeMittel , namentlich
von guten Freunden , angcpriescn , die von dem Leidenden
mit einer wahren Gier genommen werden . Doch, so un¬
schädlich die Mittel an sich sein mögen , sie können dadurch,
daß sie falsch eingenommen werden , dem Husten direkt
schaden. Hustenmittel müssen der Ursache des Leidens ange¬
patzt sein, wenn sie die Ursache beseitigen sollen. Die meisten
populären Hustenmittel enthalten ein deuAuswurf befördern¬
des Mittel oder eine beruhigende Substanz . In letzterem
Falle wirken sie fast ausschließlich aus die Nervenkrämpse.
Opium und Morphium sind Mittel , die den Reiz beseitigen.
Dennoch können sie außerordentlich schädlich wirken, und dies
dann , wenn die Ausscheidungen in den Luftwegen sich an-
häufcn . Es kann geschehen, daß der Patient ersticken mutz,
wenn er diese Mittel im .Übermaß einnimmt . — Alle schlei¬
migen und Zucker errthaltenden Substanzen mildern den
Hustenreiz . Diese Hustenmittel bringen namentlich bei
trockenem und hackendem Husten eine gewisse Linderung her¬
vor . Der Reiz liegt in der Zungenwurzel oder in dem Teil
des Halses , der von dem aufgelösten Bonbon berührt wird.
Die letzten Stückchen der Bonbons enthalten aber oft scharfe
Ecken und Kanten . Worden sie nun ganz verschluckt, so
können sie die Speiseröhre , ja auch den Magen und die
Magenwand verletzen und Magengeschwüre nach sich ziehen.
Die ärztlichen Beobachtungen haben ergeben , daß gerade
bei Mädchen und Frauen , die mit Vorliebe Bonbons naschen,
die Magengeschwüre häufig sind. Linderungsmittel findet
man im Altheesast , im Isländischen Moos und im Beeren-
zucker. Diese Mittel wirken so, daß sie die entzündete Stelle
mit einer schleimigen Hülle umkleiden und daher gegen Ein¬
flüsse von außen schützen. Der Husten erschöpft die Kräfte
des Kranken, hauptsächlich durch die Muskelanstrengung.
Gewöhnlich verschlechtert sich sehr rasch der Gesundheitszu¬
stand bei einem chronischen Husten, und es ist unbedingt er¬
forderlich , die Hilfe des Arztes sofort in Anspruch zu
nehmen . Trotz der Fortschritte auf dem Gebiete der Hygiene
und Medizin stehen doch noch sehr viele Menschen auf dem
Standpunkte , daß der Husten durchaus keine gefährliche
Krankheit sei und vorübergchcn würde , wie er gekommen
ist. Bei jungen Menschen, namentlich bei Menschen im halb¬
wüchsigen Alter jedoch soll man aus die Hustenerscheinungen
einen großen Wert legen, da sie zuweilen Vorboten von
ernstlichen Lungenerkrankungen sind oder solche doch im Ge¬
folge haben können. Kj.

Wirrlre.
Wie Frau Rat für ihren Sohn Frankfurter Brenden

gebacken. Für Frankfurter Brenden soll Goethe  beson¬
ders geschwärmt haben , ebenso Grillparzer . Alljährlich zu
Weihnachten backte Frau Rat ihrem großen Sohn nach fol¬
gendem Rezept Frankfurter Brenden . Ein Pfund mit etwas
Rosenwasser feingestoßene Mandeln wird mit einem
Pfund gestoßenem Zucker auf schwachem Feuer so lange ge¬
röstet , bis sie sich trocken anfühlen . Dies wird in ein an¬
deres , mit Zucker bestreutes Gesäß getan , mit einem Tuch
bedeckt und an einem kühlen Ort ausbewahrt . Den folgen¬
den Tag arbeitet man die Masse auf einem Brett mit einem
Eiweiß und vier Löffel seinem Mehl glatt , rollt sie zwei
mcsserrückendickaus . und drückt sie mit den mit Mehl be¬
staubten Holzsormen aus . Nachdem sie nun noch 24 Stun¬
den lang liegen geblieben , werden sie aus einem heiß mir
Wachs bestrichenen Blech gebacken. Br.

Rasse Schuhe schnell zu trocknen. In den regnerischen
Herbsttagen ist man oft gezwungen , am anderen Tag nasse
Schuhe wieder anzuziehen . Wie unangenehm es ist, hat
gewiß schon mancher empfunden . Die Feuchtigkeit des
Leders verursacht rheumatisches Leiden und Gelenkentzün¬
dung der Füße . Deshalb fülle man sofort die Schuhe mit
Hafer . Dieser besitzt eine sehr große Anziehungskraft für
Feuchtigkeit ; schwillt davon an und verhütet zugleich auf
diese Weise, daß das Leder, einschrumpft und hart wird.
Am anderen Morgen schüttet man den Hafer aus und hängt
ihn in einem Beutel in die Nähe des warmen Ofens zum
Trocknen auf ; um ihn noch recht oft aus dieselbe Weise be¬
nützen zu können. b . M.

|t0Ifstttifrlj tv $tidjeit ?-it *I.
a. Für einen einfacheren, b. für einen feineren Haushalt.

Sonntag,  a ) Fleischbrühe mit Sago . Gulasch mit Reis»
Land, sogenannter Bauern 'bisscn. Süßer KavtoffelpuÄding.— b) Tapioka-Suppe. Kaviar mit Röstbrot. Wild»
schtoeins-Filet mit Makkaroni au gratiu . Feiner Mehl-
pndding mit Kirsch- oder Iohannisbeersauce.

Montag,  a ) Suppe , von den Knochen und Abfällen des
Gulaich mit Haferflocken. Das gestrige Suppenfleisch m-lt
Kartoffeln in der , Pfanne . — b) Weiße Mehlsuppe.
Kroketten von Kalbfleisch. Schinken in Brotteig mit
Sauerkraut und Erbspüree.

Dienstage  a ) Hirsensuppe . Weihe Rüben in brauner
Sauce , Salzkartoffeln , Schweinerotletts . —• b) Tassen.
bouillon . Lauchgemüse, kalter Brotschinken. Gebratene

- Wildente , Kompott , Salat.
M i t tto o d). a) 'Suppe von dem Rest Salzkartosfeln , womög-

• stich mit einem Rest Käse. Serviettenkloß von Semmel,
Äpfelkompott. —- b) Tomatensuppe mit Reis . Schleie mit
Butter und Kartoffeln . ! Heideschnuckenbraten mit Kom¬
pott und Salat . ' ’

D o nn e r s t a g. a) Linsensuppe mit einge schnitt enen
Würstchen. Brotpsann -enkuchen mit dem Rest des Apfel-
kompotts. — b) Pilzsuppe (von getrockneten Pilzen ), Essig-
bratcn , KartosfelWßc , kalifornisches Trockenobst. Butter,
Käse, Salzbretzelchen, Südfrüchte und dergl.

Freitag,  a ) Kart osselsuppe mit süßem Rahm . Spanisch
Friko , Endiviensalat . — b) Kürbissuppe mit Reis . Hecht
in Dtllsauee mit Fischkartofseln . Rehsteak mit Rosenkohl,
garniert mit Kastanien.

S a m s t a g. a) Fleischbrühe' mit Suppenteig . Suppenfleisch,
gelbe Rüben mit Kartoffeln gemischt, Meerrettich mit
Milch und Mandeln gekocht. — b) Fleischbrühe mit ein»
geriebenen Kartoffeln und gelben Rüben . Suppenfleisch,
roher , Meerrettich mit Wein -Essig u . Zucker, eingemachter
Kürbis . Kalbshaxen oder Hesse in saurer Sauce mit
Rostkartoffeln.

u . v *1 . I f ^ I I U.J Ul l l « UUUI ] ein TIl V -C IPfanne.  Das Suppenfleisch wird mit etwas Speck oder
Schinken fein gehackt, mit Nelkenpfeffer , Schnittlauch und
Muskatnuß gewürzt . Kartoffeln in der Schale Iverden gekocht,
geichält und entweder gerieben oder in feine Scheiben ge¬
schnitten. Dann bringt man die Kartoffeln mit dem Fleisch
nnb, etwas reichlich frischer Butter , die man in Srückchen da¬
zwischen legt, in eine .Pfanne , die man dick mit Butter aus.
geichmievt. Darüber wird ein Pfannkuchenteig , auf eine
Perio -n ein  Ei , gegeben linb da.s Gan 'z-e eine ©tnnbe gebacken
Kartoffeln müssen den Schluß bilden . Nicbtig ziübereitet, ijt
diese Speise für einen bürgerlichen Tisch sp'hr zu empfehlen. —
M ak ka r om I au gratm, -4 Kilo gute Makkaroni
werden in bekannter Weise zerbrochen und -in Salzwasser ab-
gekocht. Dann gibt man sie mit 125 Gramm friscker Butter
360 Gramm geriebenem und zu gleichen Teilen vermischtem
Parmesan - und Schweizerkäse und einer Tasse Bechamelsauce
in eine Kasserolle, die man hin- und her schwenk:, bis die
Makkaroni alle Zutaten ausgesoqen haben . Dann schichtet
Mn sie in eine , Backschüssel, überstreut sie mit geriebenem
Weißbrot , beträufelt sie mit Butter und bräunt die Oberfläche
mrt einer glühenden Schaufel.

Sonntag  Birnen suppe, Grünkohl mit Gebäck, Kartoffeln
Semimelbratting , Endiviensalat . Oder : Karwssel ' uppe
-mit Schrotbrot , Petersillwurzel mit Kartoffeln und Buch-
tveizenbrätling . , Kompott.

Montag.  Linsensuppe , Kölner Schnitzel und Kartoffeln.
Selleriefalat mit Kartoffelwürstchen , Apfelschnee. Oder'

, Milchreis mit,Kompott , Salat von roten Rüben,
l en .s tag/  Kürbissuppe , eingemachte Bohnen mit Kar-

tchteln . GrreSauslaus mit Kompott , Oder : Erbsensuppe
■ AArtofsel'kloste mit Heidelbeeren . ‘

^ ^ ^ Kräupchen mit Pilzen , Blumenkohl mit
Klößen Pfannkuchen mit Apselkompott. Oder : Hafer»suppe, Welichkohl. mit Kartoffeln.

D o nners  t a g. ^ Champignonsupp«, Deliower Rübchen mit
Kartoffeln . Makaroni mit Quitten -Kompot:. Oder-
Xwifen mit Pflaumen und Kartoffeln,

Freitag.  Brnmenkohlsuppe . Erbstnmus ' mit Sauerkraut
Zitronenauptanf , Aprikosen - Kompott . Oder : Grüne
Bohnen mit Kartoffeln . Linsenbratling.

%, ,y af‘?p a u3  in Mslch, Schwarzwurzel , gebacken
Salat , RviSauflauf mit « tachelboeren. Oder : Kartoffel .'

■mus mrt Butterzwiebetn , Selleriersalat . IT ^

- __ort ?},!' " S ci: n i y c I. Weißkrautköpfe, je nach Grüße
ß at  sc .ocht, etwas 'abgekühlt, hackt man sie fein'

Gerleb .ne Semmel , gehackte Zwiebeln , in Jett oder Butter
aN'Mbrauint 3 ganze Eier und Salz , Ällss gut zusammen
milchen. Die Masse wird in Schnitzelform gebracht " j
Paniermehl aetvalzt . u, Pffanzensett oder Butter aut aus «e.

» asR w»

Krieflrasterr drv Karisfr '-nr.
All- Aafragett-und Ankwvrlen find an,die „Hauswirhchaftlichs RundschauderWiesbadener LagblaNs" zu richten. ■
. Anfrage A. R . B. Könnte mir eine Mitleserio mmeKen

sTn t ftr a aft f Rückstand (sogenannten Gries ) voi!t hraz  i t ko hl  e n verwende. Im Küchenherd brennt d-»-
fiilt . InieÄ Ö Sal Ul[Öfen treiUlen

Gertrud . Kann mir eine der lieben Leserinnen welwe
einen Saug -Massage-Apparat in Gebrauch hat , mitteil -'n welw,
Erfolge sie damit erzielt hat ? Besten Dank im voraus . ®
l (Antwort .) Zum Waschen weitzwollener Sacher

fJJO .rtmu  fee n) empfieWt sich folgendes VerfahrenMan,kocht einen Eimer Master ab. Ist dasselbe an on B
lnar? 2iter Salmiak hinzu und tauchr den zu

waschenden Gegenstand hinein und drückt ihn aus , taucht' ihii
nochmals .unter und druckt ihn wieder aus . Danach reichlich

lonst greift Salmiak die Molle ar,
das A-aschestilck set)r schmußrg und durch obiges Verfabren
^ -.?Ekommen rein , dann wiederhole man solches, gebedem zweiten Liter Master aber nur Liter Salmiak

^ollsachcn sehr schön weiß und' behütet
sie vor der sonst üblichen und doch so unleidlichen Verfilzung A

Hcrminchcn. (Antwort .) Schmutzige und von der Sonne
verbrannte Panain ahnte  reinigt man mit Wasser. Seif
und einer mcht zu scharfen Bürste . Getrocknet wird der Hugeschwefelt. Sehr oft leidet durch dieses nasse Verfabren VN
Form i.es Hutes . Besser ist folgende Methode : Man reibt dm
Hut strichweise mrt einer k einen Bürste und Zitronensaft , und
Ihdm Strrch wird, mit derselben Bürste sofort mit pulvert i rtem
Schwefel nachgerreben, So gereinigt , stellt man den Hut dan
aus eine Flasche in eene dunkle Stube und läßt ihn dort voll'
ständig trocken werden. Einen sehr wertvollen Panamahut
wurde ich indes einem Hutgeschäft übergeben. N

Abonnent K (Antwort .) Um weißen Taft'  au
remigen , zerschneidet man drei mittelgroße , geschälte Kartoffeln
rn seine Scherben, wascht sie und begießt sie dann mit ein Liter
kochendem Wasser., Nach dem Erkalten seiht man da? Wasser
durch em Tuch, gießt davon nach Bedarf ab und milcht ein
gleiches Quantum Weingeist hinzu . Mit einem Swivamm reibt
man den Seidenstoff auf der rechten Seite damit ab und bügelt
ihn links, wenn er halb getrocknet ist. gj
m Mt . (Antwort .) Ihre Anfrage eignet sich nicht zur
Veröffentlichung, da dre Antivort auf eine geschäftliche Emv-
fehlung hinauslaufen würde und also im Briefkasten nicht
untergebracht werden könnte. Im Inseratenteil des Wies¬
badener Tagblatts " finden Sie übrigens öfters Ankündigungenvon Unterrichtskursen in der Schneiderei mid Änschn-^ «t
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